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m, Der Verein für Feuerbeſtattung hat einen Jahresbericht für
1880 publicirt, aus dem horvorgeht, daß ſeine Mitgliederzahl

ſie ſtieg 1880 von 38 auf 107 ſtetig anwächft. Das Vor-
wort erwähnt die hygieniſchen Nachtheile der Kirchhöfe, die noth-
wendige Verlegung rerſelben in immer größere Entfernungen, die
Scenen bei den Ausgrabungen an der Nicolai und Spittelkirche,
d auf dem Schloßplatze, in Berlin ſowie die Uebelſtände auf dem

Kirchhof zu Dalldorf, ferner die Verwüſtungen oberſchleſiſcher
Kirchhöfe durch Ueberſchwemmungen. Die Feuerbeſtattung will
ſolche Uebelſtände zur Abftellung bringen, Gefahren verhüten und
die Beuachtheiligungen der Gemüthsſphäre auf ein geringes Maß
einſchränken helfen, ſo daß einſt die Berliner Feuerbeſtattungs-
Halle dieſelbe Jnſchrift tragen könnte, wie ein anatomiſcher Hör-
ſaal in Paris: „Hier iſt ein Ort, wo der Tod ſich freut, dem
Leben zu nützen“ (hic locus est ubi mors gaudet succurrere
vitae). Da die Feuerbeſtattung in Preußen, ſchreibt das
Kl. J. noch unzuläſſig iſt, beſchränkte ſich der Verein darauf, die
Bedingungen der Feuerbeſtattung in Gotha bekannt zu machen
und die Jdee der Leichenverbrennung zu propagiren. Der Bericht
ſtattet der Berliner Preſſe für die Unterſtützung der Bewegung
Dank ab. Jm März iſt von einem Bevollmächtigten der
Firma Fr. Siemens in Dresden ein Vortrag über den Siemens'
ſchen Verbrennungs Apparat mit Vorzeigung von Modellen und
Zeichnungen gehalten worden. Für den Baufonds zur Errich
tung einer Feuerbeſtattungs Halle wurden früher bereits 224
Mark gezeichnet. Aus eem Vortrage eines Vorſtandsmit-
gliedes ging deutlich hervor, daß der Verein ebenſoſehr den

Zweck hat, die Gefahr des Lebendigbegrabenwerdens

unter

le.

ktober,

Erwachung im Sarge ſtatt, 52 ſind lebendig begraben worden,
76 figuriren als „ſonſtige Scheintodte“. Die Thatſache des
Lebendigbegrabenſeins gelangt dann zur Entdeckung, wenn bei
einer Exhumirung und Oeffnung des Sarges die Leiche in einem
Zuſtande gefunden wird welcher von verzweiflungsvollen An
ſtrengungen des unterirdiſch Erwachten Kunde giebt. Wendet
man die für NewYork ermittelten Ziffern auf Deutſchland an,
ſo würden hier etwa 154 Perſonen jährlich lebendig begraben
werden. Der Berliner Verein für Feuerbeſtattunz hat es da
her mit Recht zu ſeinem Grundſatze gemacht, die Vermittlung des
Verfahrens, welches einſtweilen für dortige Leichen in Gotha voll
zogen wird, ausnahmslos an die Bedingung zu knüpfen, daß der
Beweis des Todes unträglich vorliegt. Schon aus dieſem Grunde
iſt dem Verein eine weitere Ausbreitung zu wünſchen. Der
intereſſante Jahresbericht iſt den Berliner Behörden, Autoritäten
der Wiſſenſchaft, ferner den befreundeten Vereinen in Peſth,
London, Paris, Mailand, Rom u. ſ. w. auf Wunſch zugeſandt
worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 3. Mai. Das Journal „National“ bezeichnet die

von der „Daily News“ und anderen Blättern veröffentlichten
Friedensbedingungen für den Bey von Tunis als un-
genau und erklärt, die franzöſiſche Regierung beabſichtige keines-
wegs die Annexion von Tunis oder das Protektorat über Tunis.
Die Regierung habe nur beſchloſſen, daß die franzöſiſchen Truppen
die eroberten Poſitionen ſo lange beſetzt halten follten, bis Frank
reich ausreichende Garantien erlangt habe, die es bereits ſeit
längerer Zeit gefordert habe. Wie ans Tunis emeldet wird,
hat General Brem vie Unterwerfung des Stammes der
Ouchtetas angenommen, werde aber ſehr ſcharfe Bedingungen
ſtellen. Nachrichten aus Skutari zufolge hat Derwiſch
Paſcha die Aufſtändiſchen bei Jpek vollſtändig geſchlagen.

Die für die Okkupation von Bizerta beſtimmten
Truppen ſind geſtern in Bizerta gelandet.

Petersburg, 3. Mai. Nach einer Meldung des „Golos“
aus Kiew von geſtern ſind auf Anordnung des Generalgouver-
neurs Drenteln am 1. d. M. mittelſt Extrazugs 2 Bataillone
Zufanterie nach Smela und Korſun abgegangen, um die dort
durch Exzeſſe gegen die jüdiſche Bevölkerung hervorgerufenen
Ruheſtörungen zu unterdrücken. Auch in Uman Schpola und
Lityn wo die Juden mit Gewaltthätigkeiten bedroht worden
waren wurden energiſche Maßregeln zum Schutze derſelben
angeordnet.

Nach einer amtlichen Mittheilung entſtand in der Nacht
zum 30. April in Krasnojarsk ein großer Brand, durch
welchen in Folge des ſtarken Sturmes die Hälfte der Stadt ver
nichtet wurde. Die Abtheilung der Staatsbank, deren Kaſſe
gerettet wurde iſt abgebran t ebenſo mehrere Amtsgebäute,

ſowie auch das Gymnaſium. Der Generalgouverneur von Oſt-
fibirien iſt zur Hilfeleiſtung nach Krasnojarsk abgereiſt.

zu verhüten, wie die Feuerbeſtattung einzuführen. Es iſt von
ien wiſſenſchaftlichen Autoritäten ſowie von praktiſchen Aerzten hin

o reichend conſtatirt, daß es nur ein einziges ſicheres Kennzeichen
des eingetretenen Todes giebt die beginnende allgemeine Zer-t ſetzung des Körpers; alle anderen Zeichen ſind ohne Aus-

p nahme nicht von abſoluter Zuverläſſigkeit. Es iſt vorgekommen,
daß man es ſelbſt dann mit einem Scheintodten zu thun hatte,

ch der ſpäter wieder erwacht iſt, wenn man ſeine Haut ohne Er
è folg durch Brandwunden afficirt hatte. Vollſtändige Unwahr-
e nehmbarkeit von Puls und Athmung, auch für den auscultiren-
è den Arzt, Todtenkälte, Starre, Unergiebigkeit des Aderlaſſes

nichts von alledem bietet eine ſichere Gewähr gegen die
in è Möglichkeit eines vorliegenden Scheintodes. Die Kennzeichen
aß- e der allgemeinen Zerſetzung ſtellen ſich bei ſehr vielen Leichnamen
für erſt lange nach den geſetzlich vorgeſchriebenen 3 Tagen ein. Der
72 Gefahr Scheintod mit wirklichem Tod zu verwechſeln, ſollen
igl zwar die Leichenhäuſer entgegenwirken, aber dieſe Schutzmittel ſind

nicht allgemein vorhanden und reichen nicht aus. Nach wiſſen
ſchaftlichen Quellen (Froriep u. A.) wurden in Amſterdam im
Laufe von 25 Jahren 990 Scheintodte entdeckt, in Hamburg 107

t 2 in 5 Jahren, in NewYork haben ſich unter 1200 für todt Er
40 klärten 6 als ſcheintodt herausgeſtellt pCt.), die Humane

Society in London hat in 22 Jahren 2175 Perſonen zurſWieder

d en cmdig 34] Die letzten Humaniſten.
e p Hiſtoriſcher Roman
ein vonch, 3 i Adolf Stern.t Fortſetzung.len „Nicht wieder ſo, Herr von Zarnekow! Wir Frauen wollen
de heute Frieden haben und Jhr dürft Euren Groll wider die von
ge, Stralſund nicht am beſten Freunde, den wir auf Rügen haben,
cht auslaſſen.“ih „Nun Fräulein auch ich hoffte zu den beſten Freunden
ſte Eures Hauſes gezählt zu werden“, verſetzte Herr Walter. „Hab

s ich mich zu hoch veranſchlagt, ſo verzeiht. Aber ich kann
l des Amtmanns Stimme nicht hören ohne daß es mir

die Zunge zu Stachelreden kitzelt. Was bezehrt Jhr zu ver-

v nehmen„Etwas Gutes, wenn Jhr dergleichen wißt!“ ſagte Agnes
rtiger ruhig. „Jhr kommt öfter nach Bergen und ſelbſt nach Stralſund
Klee und Greifswald hinüber, als wir!“

W „Und was ſoll es da Gutes geben, Fräulein?“ fragte
7 Zarnekow zurück. „Jch habe außer meinen Hofe und ein paar
holen Nachbarn und Freunden wenig Gutes angetroffen. Jhr werdet

aber Neues meinen: davon iſt immer was zu finden. Jn Greifs-
wald haben ſich Zigeuner gezeigt und den Frauen der hoch-
muiögenden Rathéherrn und der hochgelehrten Doctoren an der
Univerſität ihr beſtes Linnen von der Leine geſtohlen. Einen

nach von den Uebelthätern haben ſie ergriffen und werden ihn nächſtens
eger, radbrechen. Jch gedenke dazu hinüberzureiten.“
ucker „Euer Neues iſt freilich nichts Gutes“, entgegnete das
von junge Mädchen. Sie blickte von ihrem Nachbar hinweg, aber
nden Gerhard wollte es bedünken, als höre ſie noch immer viel zu
eige gleichmüthig deſſen harte Reden an. Magiſter Möller ſenkte die
en. Augen und ſagte:x „Jhr thut nicht wohl, Herr von Zarnekow, wenn Jhr da

raus nur ein Schauſpiel macht. Es iſt dem Menſchen heilſam,

ſelbſt zur Reue und Buße dienen zu laſſen. Jhr aber, fürchte ich,
ſucht Eure Luſt dabei.“

„Wie alle Andern auch verſetzte der Gutsherr von
Spieker gleichmüthig „Uebrigens brauche ich wohl mein Roß
nicht bis Altenfähre zu lenken, man hört ja, daß es nächſtens
auch hier bei Euch der Mühe werth ſein und ein Hexenbrennen
geben wird?“

Das Wort war heraus, auf dem Geſicht ſeiner Nachbarin
konnte indeß Herr Walter alsbald wahrnehmen daß es nicht
willkommen geweſen ſei. Agnes von der Lancken ſandte blitz
ſchnell einen bittenden Blick nach ihrem Gegenüber und Gerhard
fühlte, daß ihre erſte Sorge ſei, er werde auf die rohe Bemerkung
des jungen Edelmannes ſeine entgegengeſetzte Geſinnung und
Meinung alsbald enthüllen. Dann aber wandte ſich das Mädchen
ihrem Tiſchnachbar zu und fragte mit ruhigem Ernſte: „Unter-
haltet Jhr die Frauen bei jedem Feſte mit Eurem Gelüſt nach
blutigen Schauſpielen

„Ei wohl, Fräulein, ich rede ihnen von dem was die
Meiſten gern hören“, antwortete Zarnekow völlig unverlegen.
„Jch hätte es aber freilich denken können daß Jhr dergleichen
nicht zu hören begehrt die Leute in Eurem Dorf meinen ja,
daß Jhr ein Huhn wie dies, was ſo köſtlich zubereitet iſt, nicht
ſelbſt zu ſchlachten wißt. Wenn Jhr eines guten Ritters Haus-
frau werdet, kann Euch ſolche unzeitige Milde in Zwieſpait mit
Eurem Herrn bringen. Und ich glaube wahrlich, Jhr habt
auch in andern Dingen zu lange Milde geübt, ich dachte Euch
vorhin ein ſtattliches Compliment zu machen daß Jhr endlich
den Schutz der alten Unholdin in Eures Vaters Dörfern aufge-
geben habt. Hört Jhr lieber ein geiſtlich Geſpräch, ſo müßt Jhr
Euch zu Magiſter Paulus wenden, und ſind Euch Abenteuer zu
Waſſer und zu Land lieber, ſo habt Jyr ja manche Leute in Eurem
Hauſe, welche von dergleichen zu berichten wiſſen! Jch habe
immer zu warm auf meinem guten Erbe geſeſſen, um mich viel

in der Welt umherzutreiben und wenn ich alles wohl bedenke,

von Zeit zu Zeit des Sünders weltliches Ende zu ſehen und ſich
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104. Halle, Donnerstag den 5. Mai. Mit Beilagen.) 1881.
um, ehe 7Die Feuerbeſtattung in Deutſ chland. belebung verholfen; Bruhier führt 181 Fälle an: 53 Mal fand Riga, 3. Mai. Die Paſſage von Domesnees iſt für

Dampfer frei, zwei Dampfer haben dieſelbe in der Richtung nach

Riga paſſirt. Der Bolderaa-Hafen iſt ebenfalls offen.
Konſtantinopel, 3. Mai. Jn Bezug auf die bevorſtehende

Antwort der Pforte auf die Kollektiv. ote der Mächte, wird
auch hier beſtätigt, daß dieſelbe einfach die Schlußfolgerungen
der Kollektivnote vom 19. April annehmen und die Ernennung
der früheren Delegirten zu Bevollmächtigten für die mit den
Botſchaftern zu vereinbarende Schlußkonvention anzeigen werde.

Jn der in der letzten Nacht den Botſchaftern übergebenen
Antwort der Pforte auf die Kollektivnoteder Mächte
vom 19. April wird erklärt, daß der Sultan die von den Groß
mächten vorgeſchlagene Grenzlinie annehme und Alinizam Paſcha,
Ghazi Osman Paſcha und Artin Effendi beauftragt habe, ſich be
hufs Abſchluſſes der nöthigen Konvention den Botſchaftern zur
Verfügung zu ſtellen.

Die Pforte hat den Botſchaftern der Mächte notifizirt,
daß ſie die von den Mächten vorgeſchlagene, von Griechenland
inzwiſchen acceptirte Gren zlinie ebenfalls angenommen hat.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Madame Edmond Adam in Paris erhielt
kürzlich Drohbriefe von angeblichen Nihiliſten wegen
eines Artikels in der „Nouvelle Revue“, in welchem der gegen-
wärtige Czar und deſſen reformatoriſche Abſichten vertheidigt
werden. Jüngſt kam derſelben Dame durch die Poſt eine
Schachtel zu, die Flaſchen mit einer gelblichen Flüſſigkeit,
ferner eine Adreſſe und mehrere Viſitenkarten, darunter einige
aus Genf, enthielt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet; über die
bisherigen Refultate derſelben wird Stillſchweigen beobachtet.

Ueber das Teſtament des Herrn von Girardin er-
fährt der „Figaro“ Folgendes:

Sein Enkel Carl Emil von Girardin iſt zum Univerſalerben
eingeſetzt, ſein Sohn Alexander von Girardin zum Teſtamentésvoll
ſtrecker, mit dem Nißbrauch des Vermögens bis zur Großjfährigkeit
des Erſteren. Frau Doétroyat, die Nichte Girardin's, erbt ſeine (ſehr
unbedeutenden) Autocrechte und Herr Détroyat ſeine Papiere und
einen Theil ſeiner Bücher. Einige Andenken ſind dann noch der
Frau Fould, der Frau von Loignes und wenigen Freunden vermacht.
Die Dienſtboten erhalten einen Jahreslohn, der Kammerdiener
10 000 Francs Ueber Frau von Girardin, geborene von Tieffenbach,
und deren Tochter, welche Girardin, als im Ehebruch geboren, nie
als ſein Kind anerkannt hat, geht das Teſtament mit Schweigen
hinweg, ſo daß die Wittwe auch ferner nur die Alimente empfängt,
welche ihr durch gerichtliches Urtheil zuerkannt worden ſind. Der
Verwaltungsrath der „France“ hat einſtimmig den Abgeordneten
Charles Jenty zum politiſchen Director dieſes Blattes gewählt.

Rußland. Die Ankunft des bisherigen Kommandanten
der ruſſiſchen Militärexpedition in Centralaſien, des Generals
Skobeleff, wird im Laufe nächſter Woche in Petersburg er
wartet. Vorher wird der General einige Tage in Moskau
bleiben. (Anmerk. d. Red.: Trotz der „Rückberufung“ des
Generals Skobeleff geht der ruſſiſche Vormarſ zum großen
Aerger der Engländer unbekümmert gegen Merw von Statten.)

wäre es ſelbſt nicht nöthig geweſen, daß mich mein Vater nach
Wittenberg geſendet hätte.“

Wieder glitt ein flehender Blick des Mädchens zu Gerhard
hinüber ehe ſie ihrem Nachbar einen mißbilligenden gönnte.
Gerhard erſtaunte, wie gut ſie in ſeinem Herzen und ſeinen
Augen las, denn er hatte allerdings eine Wallung verſpürt, die
Meinung Herrn Walters daß deſſen Studien in Wittenberg
unnöthig geweſen ſeien, herzlich zu bekräftigen. Jetzt hielt Agnes
Blick jedes Wort zurück, obſchon er im unmuthigen Zweifel blieb,
ob ihre Theilnahme ihm perſönlich oder dem Wunſche gelte,
Walter von Zarnekow aus ſeiner grollend eiferſüchtigen Laune
herauszutreiben. Denn, wie unerfahren auch Gerhard in dieſen
Dingen war, er fühlte bald heraus daß der junge Edelmann
einen Zwiſt mit ihm ſuche und ſeine ganze anweſenheit hier am
Tiſche wie im Haus Vitte ſelbſt mit Groll betrachtete. Agnes

von der Lancken aber begnügte ſich mit Lächeln zu ſagen:
„Seit wann wollt Jhr Euch ſelbſt verleugnen, Herr Zar-

nekow? Jhr habt mir doch ſonſt gern von Eurer Fahrt nach
Wittenberg und dem großen Auszug der Studenten erzählt, bei
dem Jhr Anführer geweſen ſeid.“

Das Geſicht des Gutsherrn von Spieker zeigte einen Schein
von Heiterkeit und Gerhard ſah deutlich und mit eignem un-
ruhigen Herzklopfen, daß er die Bemerkung ſeiner ſchönen Nach
barin für ein Entgegenkommen nahm.

„Was gelten Euch meine Studentenabenteuer?“ verſetzte
er mit merklich geändertem Ton. „Bei Euch muß es höher
zugehen oder man muß weiter gekommen ſein. Wegen meinen
Schriften haben ſie mich freilich nicht von Stadt za Stadt ver
wieſen und noch weniger kann ich Euch von Abenteuern mit Eis
bergen und Eisbären berichten wie Euer holländiſcher Gaſt.
Jhr dürſtet ja ſo nach unerhörten Begebniſſen, daß Jhr die Er
zähler davon aus der See retten helft. Seht mich nur nicht ver
wundert an Magiſter Paulus hat mir längſt erzählt, wie die
Holländer in Euer Haus gekommen ſind. Aber ich muß Euch

doch ſagen, Fräulein, daß Jhr dabei zu viel an die Fremden und
zu wenig an Eure näheren Freunde gedacht habt von Euch
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Tunis. Aus Tunis wird gemeldet, daß Emiſſäre des
italieniſchen GeneralConſuls, Maccio, die Barzars durchlaufen
und die Araber aufhetzen; ſie erzählen, die franzöſiſchen Truppen
metzeln die Weiber und Kinder auf dem Durchmarſche nieder;
die Araber werden von den Emiſſären beſchimpft, daß dieſelben
ſo geſunken ſeien, nicht Rache zu nehmen an den nichtswürdigen
Franzoſen. Die aufgehetzten Araber wollten die Kriegsfahne
austragen; die Behörde mußte einſchreiten und mehrere Aufwieg-
ler arretiren. Als der Bey die Einnahme Kefs erfuhr, ſchrie
er: „Wir ſind verloren!“ Muſtapha erwiderte, er möge keine
Angſt haben; Maccio werde heraushelfen. Der Araber, welcher
aus dem Lager Ali Bey's die Nachricht von der Einnahme Kefs
überbrachte, erhielt 200 Stockhiebe. Ein Drittel der Soldaten
Ali Bey's ſind zu den Krümirs übergelaufen. Aus den vor
liegenden zahlreichen Kriegsdepeſchen ergiebt ſich, daß die Kru-
mirs ſich in der Nähe des Djebel Mellali in ſtarker, befeſtigter
Poſition konzentriren und dort den Angriff abzuwarten ſcheinen.
Das Korps von Bizerta hat als nächſtes Objekt die Station
von Djedeida, nur 25 Kilometer von Tunis entfernt, von wo
aus zugleich die Verbindung mit der Kolonne Logerot, die den
Eiſenbahnpunkt Soni el arba beſetzt hält, eine leichte iſt. Logerot
hat in einem ziemlich bedeutenden Gefechte die Krumirsſchaaren,
welche die Eiſenbahn bedrohten, in die Berge zurückgeworfen.
Somit iſt das Gebiet der Krumirs vollſtändig cernirt und von
jeder Verbindung mit Tunis abgeſchnitten. Die von Weſten
operirenden Brizaden unter Delebecque wurden durch fortgeſetzt
widriges Wetter am Vorrücken ſehr gehindert. Die Haltung
der tuneſiſchen Truppen unter Si Ali iſt anſcheinend eine zwei-
deutige, da nach den vorliegenden Depeſchen dieſelben, ſtatt auf
dem direkten Wege nach Tunis zurückzukehren, wie nach Ueber-
einkunft zwiſchen Si Ali und Logerot abgemacht war, ſich Beja
nähern. Es wird gemeldet, daß ein großer Theil der tuneſiſchen
Soldaten zu den Krumirs deſertirt ſei. Die Enthüllungen
über die Theilnahme des italieniſchen Konſuls Maccio an der
Redaktion des franzoſenfeindlichen Blattes Moſtakel, welche durch
den arabiſchen Redakteur des letzteren, Zainzain, an den franzöſi-
ſchen Konſul Rouſtan gemacht worden ſind, werden hier ſehr be-
merkt und ſcharf kommentirt.

Südamerika. Dem in Valparaiſo erſcheinenden „Mer-
curio“ zufolge lauten die von Chile an Peru geſtellten
Friedensbedingungen: I. Abtretung von Autofagaſta,
Tarapaca und Tacua; 2. Entſchädigung für alle Kriegskoſten und
das Kriegsheer, Erſatz des Werthes aller von den Peruanern
zerſtörten chileniſchen Schiffe, Entſchädigung für die aus Peru
und Bolivia vertriebenen Chilenen; 3. Verbot für Peru, ſeine
Häfen vor 50 Jahren zu befeſtigen und ſich vor 10 Jahren eine
Marine zu ſchaffen 4. Austauſch der Produkte zwiſchen Chile,
Peru und Bolivia nach d im Maßſtabe der meiſtbegünſtigten Na
tionen 5. Gewinnung des Guano auf ren peruaniſchen Jnſeln
auf Rechnung der chileniſchen Regierung und nach Abzun der
Koſten für die Gewinnung gleiche Vertheilung zwiſchen Chile,
Peru und den auswärtigen Gläubigern; 6. Erhaltung einer
chileniſchen Okkupationsarmee von 10,000 Mann auf Koſten
Peru's bis zur Ausführung der zweiten Klauſel; 7. Verantwort-
lichkeit Peru's für die Entſchädigung in Folge ſeiner Solidarität
mit Bolivia; 8. alle zweifelhaften Punkte ſind von einem Schiers-
gericht zu entſcheiden.

Deutſches Reich.
Berlin, deu 3. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem KreisPhy-
ſikus Dr. Hennemeyer zu Ortelsburg, dem GymnaſialOber-
lehrer Dr. Witte zu Ratibor, dem Baumeiſter Feliſch zu Ber
lin und dem Maurermeiſter Wichmann ebendaſelbſt die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der RegierungsBaumeiſter Robert Bergmann in
Nordhauſen iſt zum Königlichen BauJnſpektor ernannt und dem
ſelben eine techniſche HülfsarbeiterStelle bei der Königlichen
Regierung zu Frankfurt a. O. verliehen worden.

Der Kaiſer iſt, wie aus Wiesbaden berichtet wird,
von der Erkältung, von welcher er während der letzten Zeit ſeines
Aufenthaltes in Berlin befallen war, jetzt wieder vollſtändig her-
geſtellt und unternimmt bei dem nun eingetretenen ſchönen Wet-
ter täglich im offenen Wagen Spazierfahrten in die Umgegend,
auf welchen ihn ſeine Tochter die Frau Großherzogin von Ba-
den, regelmäßig begleitet. Die Vormittagsſtunden ſind der Er-
ledigung der laufenden Regierungsgeſchäfte und Entgegennahme
von Vorträgen gewidmet. Am 1. Mai hatte der Kaiſer den Tags
zuvor zum Kurgebrauche aus Berlin eingetrofſenen Polizeipräſi-

denten v. Madai mit einer Einladung zur Tafel beehrt.

Geſtern beſuchte Se. Majeſtät nach der Spazierfahrt die Vor
ſtellung im Theater. Die Prinzeſſin von SachſenMeiningen
iſt ebenfalls in Wiesbaden eingetroffen.

Der König von Schweden begiebt ſich Anfang Juni
nach Ems zur Cur und wird daſelbſt in den „Vier Thürmen“
abſteigen, wo ehedem Kaiſer Alexander II. von Rußland während
ſeines Curgebrauchs zu wohnen pflegte. Mitte Mai werden ſich
eben dorthin Jhre Majeſtäten der König von Sachſen mit
Gemahlin begeben.

Zum näheren Verſtändniß und beſſerer Würdigung des
huldvollen Dankes unſeres Kronprinzen an den Abg. Prof.
Baumgarten für Ueberſendung von reſſen Büchlein wider
den Hofprediger Stöcker mag hier erwähnt werden daß die
Schrift Baumgarten's, welche der Kronprinz als „willkommene
Sendung“ bezeichnet, den Nachweis autritt, daß das Auftreten
des Herrn Stöcker gegen die Juden und die Methode des Ge
nannten in abſolutem Widerſpruch zu den Haupt-
lehren des Chriſtenthums ſteht.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen werden, ſo weit bis jetzt bekaunt, zur Theilnahme an
den Hochzeitsfeierlichkeiten am 6. d. M. ihre Reiſe nach Wien
antreten.

Wie man verſichert hat der neue Leiter des Miniſte-
riums des Jnnern, Herr v. Puttkamer, im Gegenſatz zu ſeinem
Amtsvorgänger und wahrſcheinlich auf Veranlaſſung ſeiner cultus
miniſteriellen Erfahrungen die Neigung, den weſtlichen Provinzen
des Preußiſchen Staates die Selbſtverwaltungseinrichtung nicht
länger vorzuenthalten. Herr v. Puttkamer hat bald nach der
Uebernahme der Geſchäfte im Miniſterium des Jnnern ein
Promemoria ausgearbeitet, in welchem er für die Ausdehnung
der Kreis und Provinzialordnung auf Rheinland und Weſtfalen
plaidirt.

Die Berliner Polizei fahndet gegenwärtig auf einen
ehemaligen Gefangenenwärter aus Frankfurt a. O., der nichts
Geringeres im Sinne hat, als unſeren JuſtizminiſterFried-
berg zu erſchießen. Am Sonnabend Abend nach 11 Uhr
erſchien, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, plötzlich auf dem Criminal-
Commiſſariat am Molkenmarkt der Unterſtaats Secretair aus
dem Juſtizminiſterium Herr Rindfleiſch und theilte mit, der
Herr Miniſter habe einen Brief erhalten, in welchem ein ehe-
maliger Gefangenen Aufſeher aus Frankfurt a. O., nach längeren
Auseinanderſetzungen über unſere ſchlechten Juſtizgeſetze“, dem
Herrn Dr. Friedberg androht er werde nach Berlin kommen,
um ihn zu erſchießen. Es wurde in Folge deſſen von Seiten der
Polizei ſofort nach Frankfurt a. O. über die Perſönlichkeit des
Brieſſchreibers telegraphiſch angefragt. Nach der bald hier ein-
getroffenen Antwort iſt der Betreffende in Frankfurt a. O. als
exaltirter Menſch bekannt, der ſich in verzweifelten Vermögens
verhältniſſen befindet und dem man eine ſolche That wohl zu
trauen könne. Die von der Sicherheitsbehörde in Folge deſſen
unverzüglich anzeſtellten eifrigen Nachforſchungen haben ergeben,
daß jener Mann in der That aus Frankfurt a. O. hier einze-
troffen iſt, und in einer im 37. Polizeirevier gelegenen Reſtau-
ration in demſelben Revier befindet ſich das Juſtizminiſterium

ſich nach den Lebensgewohnheiten des He rn Miniſters Fried-
berg, erkundigt hat. Selbſtverſtändlich iſt von Seiten der Cri-
minalpolizei Alles in Bewegung geſetzt worden um ſich des
drohenden Brieſſchreibers zu bemächtigen, und es wird hoffentlich
gelingen, ihn rechtzeitig unſchädlich zu machen.

a Nach der „N.-Z“ zugehenden Mittheilungen iſt der
deutſch- öſterreichiſche Handelsvertrag zu Stande
gekommen. Die öſterreichiſchen Kommiſſäre, die bereits Auf
trag zur Abreiſe hatten, haben ihren Aufenthalt wieder verlängert;
über einige Punkte wird noch verhandelt, doch ſind dieſelben für
den Abſchluß nicht präjudizirlich. Bis zum 1. Januar 1882
bleibt das Proviſorium beſtehen von da an beginnt der neue

Vertrag, deſſen Zeitdauer ſechs Jahre bis zum
31. Dezember 1887 beträgt. Der öſterreichiſche Botſchafter
hat geſtern bei dem Fürſten Bismarck dinirt, was mit der nun
geglückten Verſtändigung in Verbindung geſetzt wird.

Die Aeußerung des Herrn Reichskanzlers, daß die Frage
nach der Verlegung der Reichsbehörden von Berlin
nach einem andern Orte ſchon in der nächſten Seſſion den
Reichstag beſchäftigen werde, ſcheint bereits in den verſchiedenſten
Städten die kühnſten Hoffnungen zu erwecken. Während ſich
einerſeits Kaſſel für berufen hält, der Sitz der Reichsregierung
und Vertretung zu werden, glaubt auch Potsdam ſeiner Nachbar-
ſchaft mit Berlin wegen mit noch größerem Rechte dieſen An-
ſpruch erheben zu dürfen, und ein in der Havelreſidenz erſchei-
nender ſtädtiſcher Moniteur hat bereits in Erfahrung gebracht,
„daß die lange Verzögerung des Baues des Reichstags gebäudes

reren a

Paulus
und es iſt Gott nicht wohlgefällig, wenn wir ſie auch im Guten
vergeſſen?“

Der Pfarrhberr von Altenkirchen hatte ſo aufmerkſam als
Gerhard dem Geſpräch zwiſchen der Tochter des Hauſes und
dem jungen Edelmann gelauſcht. Auch ihm ſchien es, aus andern

Gründen nicht immer wohlbehagt zu haben allein die letzte
Wendung gab ihm ſeinen Gleichmuth zurück.

„Jhr dürft nicht ſchelten, Herr von Zarnekow, was die
Jungfrau im Effer, den Fremden zu helfen und zumal von der
Noth eines fremden Kindes bewegt etwa zu viel gethan hat.
Unſre Pflichten gegen uns ſelbſt ſind immer nicht klar, ſo lanze
wir nicht im Zuſtand leben den Gott geordnet hat. Fräulein
Agnes würde in jener Sturm nacht ihr Leben nicht gewagt haben,
wäre ſie eines wackern Herrn Ehegemahl und die Mutter eigner
Kinder geweſen! Daß Euch dies Glück komme, Fräulein, und
bald komme, darauf erlaubt mir dies Glas zu leeren!“

„Nun das iſt ein Glückwunſch, den ſich ein Mädchen immer
gefallen laſſen muß und den die Männer am liebſten ausbringen,
damit ihr altes Recht über uns immer neu beſtätigt werde“, er
widerte Agnes. „Jch danke Euch, lieber Magiſter. Jhr aber
S von Zarnekow irrt, wenn Jhr meint, daß mein Leben in

efahr geweſen ſei. Lieber Himmel wenn es ſich mit allen
Thaten in der Welt verhielte wie mit der meinen ſo ſähe es
übel aus mit der Wahrheit der Heldengeſchichten. Das Waſſer,
in das ich einen Schritt hinein that, iſt zwei Fuß hoch und ich
hatte meinen Vater und dort Magiſter Frieſen und zwanzig Leute
aus dem Dorf zur Seite.“

„Und wenn auch“, ſagte Herr von Zarnekow eifrig. „Jhr
hättet es ſchon darum nicht thuen dürfen weil ſo viele Andere
zur Hand waren, denen es beſſer angeſtanden haben würde das
zu thuen, wozu Euer allzuraſch.s Herz und Euer wackerer Muth
Euch trieben.“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Das „ſchönſte Mädchen“ Nordamerika's. Vor einigen

Wochen wurde in ven Blättern die Anzeige eines ämerikaniſchen
Zirkusb. ſitzers mitgetheilt, worin derſelbe auf das „ſchönſte Mädchen“
der Union einen Preis von 10 000 Doll aus etzte. Dieſes „ſchönſte
Mädchen“ iſt denn auch, wie man der „Frkf. Pr. aus NewYork
mittheilt, wirklich gefunden worden. Der Berichterſtatter des Blattes
ſchreibt: „Luiſe Montaguge, welche von der Preiejury für ihre
Schönheit den ausgeſetzten Preis von 10000 Doll. erhielt, wurde in
New York gekoren. Luiſe war noch jung, als ſie auf einer Variety-
bühne debutirte, und zwar mit Erfolg. Später ber iſte ſie mit einer
Wandertruppe die Stauten der Union. Vor einigen Jahren ver
heirathete ſie ſich mit einem Kollegen Namens Paul Allen, welcher
Ehe ein Knabiein, das jetzt zwei Jahre alt iſt, entſproß. Jm Jahre
1879 wurde die Ehe indeß auf eine ſehr merkwürdige und unge-
wöhnliche Weiſe wieder geſchieden. Allen verkaufte nämlich
ſeine Luiſe, da er mit der „Finanzen blaſſer Wehmuth“ zu kämpfen
hatte, für 60 Dollars an den berüchtigten Spieler Mike Marray!
Jhre Geſtalt iſt ſchlank und graziös. Jhre reichen ſchwarzen Haare,
ihre tiefblauen Augen und ihr gelblich weißer Teint ſind von be
rückender Schönheit und ihre dichten Augenbrauen und langen Augen
wimpern verleihen ihr einen ſchwärmeriſchen Ausdruck. Sie iſt in
der That eine Schönheit erſten Ranges, wenn auch ihre Reize be
reits zu verwelken anfangen, denn ſie ſteht im 27. Lebensjahre.

[Die Kaiſerin Eugenie) hat, einer Einladung nach Mai-
land, wo ein Denkmal des Kaiſers Napoleon enthüllt werden ſoll
Folge leiſtend, kürzlich im ſtrengſten Jnkognito Paris paſſirt. Sie
traf mit dem Schnellzuge von Calais in Paris ein, ſtieg bei der
Ducheſſe de Mouchy in deren an den Park von Monceaux anſtoßen-
dem Hotel ab und ſetzte des Abends die Reiſe mit der Lyon Bahn
ort. Die Wittwe Napoleon's III. hatte ſich bei ihren Anhängernet Demonſtration verbeten.

l Gebrüder Sachs.] Wie von verſchiedenen Seiten mitge
theilt wird, iſt es nach aus Santiago nach Frankfurt a. M. ge
langter Nachricht dem jüngeren der Gebrüder Sachs, Wilhelm
Sachs, gelungen zu entkommen. Angeblich ſchwer erkrankt, ſetzte
er es durch, in ein Hoſpital gebracht zu werden, und benutzte die ge
ringe Wachſamkeit, die dort herrſchte, zur Entweichung. Albert
Sachs iſt noch in Haft.

[Jriſche Unthaten.] Jn der Geafſchaft Galway überfielen
vermummte Männer einen Landagenten o röſteten denſelben förm-
lich auf einem Feuer.

in Berlin mit den auf die Verlegung der Reichsregierung be
züglichen Plänen des Fürſten Bismarck im Zuſammenhange
ſtehe.“

Jn Bockenheim bei Frankfurt a. M. iſt es zu einem
Konflikt zwiſchen den Gemeindebehörden und dem Kultusminiſter
v. Puttkamer wegen der Simultanſchulfrage gekommen.
Der Miniſter hat auf das Betreiben der Klerikalen des Ortes
das Fortbeſtehen konfeſſioneller Schulen anzeordnet, während
die Gemeindebehörden eine Simultanſchule einrichten wollten.
Jn Folge deſſen haben von den 24 Mitgliedern 23, einſchließlich
des Vorſtehers, ihre Mandate als Stadtverordnete nieder-
gelegt.

Der vor längerer Zeit in Thorn verhaftete ruſſiſche
Deſerteur Kruszinski, welcher in Plock 30000 Rubel geſtohlen,
war bis zur Entſcheidung über ſeine Auslieferung in Thorn in
Haft gehalten worden. Jetzt hat die Staatsregierung ſich für die
Auslieferung des Verbrechers entſchieden.

Der ReichsAnzeiger“ enthält folgenden Allerhöchſten
Erlaß, betreffend die Ausführung des Geſetzes wegen
Aufnahme einer Anleihefür Zwecke der Verwaltun-
gen der Poſt und Telegraphen, der Marine und des
Reichsheer es. Vom 25. April 1881.

Auf Jhren Bericht vom 21. April 1881 genehmige Jch, daß auf
Grund des Geſetzes vom 28. März 1881, betreffend die Aufnahme
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegra-
phen, der Ma ine und des Reichsheeres (Reichs-Geſetzbl. S. 68), ein
Betrag von 52427221 durch eine nach den Beſtimmungen des
Geſetzes vom 19. Juni 1868 Bundes -Geſetzbl. S. 339) zu verwal-
tende Anleihe beſchafft und zu dieſem Zwecke ein entſprechender Be
trag von Schuldverſchreibungen und zwar über zweihundert Mark,
fünfhundert Mark eintauſend Mark, zweitauſend Mark und fünftau-
ſend Mark ausgegeben werde.

Die Anleihe iſt mit jährlich vier vom Hundert am 1. April und
I. Oktober zu verzinſen.

Die Tilgung des Schuldkapitals erfolgt in der Art, daß die
durch den ReichshaushaltsEtat dazu beſtimmten Mittel zum Ankauf
einer entſprechenden Anzahl von Schuldverſchreibungen verwendet
werden. Dem Reich bleibt das Recht vorbehalten die im Umlauf
befindlichen Schuldverſchreibungen zur Einlöſung gegen Baarzahlung
des Kapitalbetrages binnen einer geſetzlich feſtzuſtellenden Friſt zu
kündigen. Den Jnhabern der Schuldverſchreibungen ſteht ein Kün-
digungsrecht gegen das Reich nicht zu.

Jch ermächtige Sie hiernach die weiteren Anordnungen zu tref-
W w die Reichsſchuldenverwaltung mit näherer Anweiſung zu
verſehen.

Di ſer Mein Erlaß iſt durch das ReichsGeſetzblatt zur öffentli
chen Kenntniß zu bringen

Berlin, den 25. April 1881.
Wilhelm.

von Bismarck.
An den Reichskanzler.

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kpt. Chüden, tritt am 3. Mai c. von Brisbane
aus die Heimreiſe durch die TorrisStraße an.

Jokales.
Halle, den 4. Mai.

Jn der am 3. Mai c. ſtatt jehabten GeneralVerſammlung
des Parochial-Verbandes der Start-phori- Halle a. S. wurden
nach eingehendem B richte über die Thätigkeit des Verbands
Ausſchuſſes und die Durchführung der Beſchlüſſe vom 29. April
1880 die Rechnung für das Vorjahr, ſowie der EtatsEntwurf
pro 1881/82 vorgetragen. Aus erſterer, welche uunr für die Zeit
des Beſtehens des Parochialverbantes, alſo nur für Jahre,
pro 1. Juli 1880 bis ult. März 1881, zu legen war, ergab ſich
als Einnahme 27719,62 Ausgabe 26214,64 mithin
Beſtand 1504,98 Jn dem vorgelegten Etats Entwurfe pro
1881/82 erſchienen die Einnahmen aus den bisher geleiſteten
Staatsentſchädigungen um 1279,61 verringert, dagegen durch
ſtattgehabte Erhöhung der Staatsſteuerſumme, ſowie durch hin
zutretende Gebühren vermehrt, ſo daß die im Vorjahre à 8 pCt.
erhobene Umlage für das laufende Jahr auf 7 pCt. abgemin-
dert worden iſt. Jn der Ausgabe ſind die frühern Anſätze im
Weſentlichen beibehalten und iſt nur ein Minderbetrag auf Tit.
V Synodalkoſten“ ſachgemäß berechnet worden. Die Ver
ſammlung ertheilte dem Rendanten einſtimmig die beantragte
Decharge für die Rechnung des Vorjahres und wurde der Etat
pro 1881/82 gleichfalls einſtimmig der Vorlage gemäß auf
39000 feſtgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Eilenburg, 3. Mai. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

ſitzung iſt beſchloſſen worten, ein neues Schulgebäude für
Knaben auf dem nahe der Turnhalle im Beſitze der Stadt be-
findlichen Platze (Grenze der Dorotheenſtraße) zu errichten. Um
die Ausführung des Baues einzuleiten, wird auf Vorſchlag des
Herrn Dr. Bernhardi sen. der hieſige Magiſtrat mit dem Archi
tektenvereine für Concurrenz in Berlin, der bekanntlich monat-
liche Preisausſchreiben erläßt, in Verbindung treten und für die
beiden beſten Projekte 200 reſp. 100 Remuneration zahlen.
Das qu. Gebäude ſoll folgente Räumlichkeiten enthalten: 16
Klaſſenzimmer, eine Aula in der oberen Etage, einen Seitenſaal,
ein Lehrmittelkabinet welches auch zum Experimentiren event.
Unterrichten benutzt werden ſoll je ein Conferenz, Geſchäfts
und Bibliothekzimmer eine Wohnung für den Kaſtellan, die
nöthigen Remiſen für Brennmaterial und Aborte. Central-
heizung für nicht zweckmäßig erachtet, ſoll nicht angewendet
werden.

W Sangerhanſen, 2. Mai. Der hieſige Turnverein, der
in nächſter Zeit das zwanzigſte Jahr ſeines Beſtehens vollendet,
veranſtaltete am Sonntag Abend ein Schauturnen, zu dem ſich
die Verehrer der Turnkunſt zahlreich eingefnnden hatten. Die
auf das Commando des Herrn Walter nach dem Tacte der
Muſik ausgeführten Eiſenſtab- Uebungen ließen eine gute und
ſorgfältige Vorbereitung erkennen. Die beſten Leiſtungen traten
natürlich bei dem Kürturnen hervor, wobei jeder Turner die
Kräfte und die Gewanttheit ſeines Körpers nach freier Wahl
entfalten konnte. t

F Oſterwieck. Jm Harze nimmt die Wilddieberei trotz der
unausgeſetzten Wachſamkeit des Forſtſchutzperſongals noch immer
ihren gewöhnlichen Fortgang. So wurde kürzlich der berüchtigte
Wilderer Hartmann aus Benneckenſtein, der bereits fünf Mal
wegen Waldfrevels verurtheilt wurde, eben deshalb von neuem
verhaftet Vom 15. d. erhält die Perſonenpoſt Oſterwieck-
Schladen über Hornburg folgenden Gang: Aus Oſterwieck 5 Uhr
25 Min. früh, in Schladen 7 Uhr Vorm. zum Anſchluß an den
Zuz 7 Uhr 40 Min. nach Braunſchweig; aus Schladen 5 Uhr
20 Min. Nachm. nach Ankunft der Züge von Harzburg 4 Uhr
25 Min. Nachm. und von Braunſchweig 4 Uhr 48 Min. Nachm.
in Oſterwieck 6 Uhr 55 Min. Nachm.

y Gotha, 3. Mai. Von hier aus iſt dieſer Tage
durch Herrn Bankdirektor Dr. Emminghaus eine von 142
Perſonen unterzeichnete Petition an den Reichstag abgeſchickt
worden, in welcher um Ablehnung des die Unfallverſicherung der
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Arbeiter betr. Geſetzentwurfe, ſowie um Ausdehnung des ſogen.
Haſtpflichtgeſetzes auf alle nicht zum Kleingewerbe zählenden
Betriebe gebeten wird.

Oct. 173,75--174- 173,25 .4& bez. Oct Nov. bez. Gerſte,
feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. J große und kleine, 145 200

nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine matt ge
künd. Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 160--182 .4

ſtill, gekünd. Ernr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Klogr.

24 .4 bz. Hambur
7,40 Gd. pr. Mai 7,50

(Schluß-
Gegenwärtig iſt verſchiedentlich den betheiligten Bewoh nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 159 .4 bez., Mai Juni bericht.) Kaffinirtes ei 2nern des platten Landes die Nothwendigkeit nahe gelegt worden, 1572156. 75 bez. Juni Juli 156.25--156 50 bez. Juli Aug. on 2 rn len 20 v N Sexrenherſſerennd J

4 ihre Feldfrüchte gegen Hagelſ chlag zu verſichern da die Prä 154 nomin. Sept Oct. 148 bez. Mais, matt Termine bz. u. Bf. NeweHork (d. 2. Mai): Petroleum inuhig
8 Gd. do. in Philadelphia 7* Gd. rohes Petroleummien billig und die Gelegenheiten zur Verſicherung ſehr leicht Loco 133 137 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 131 6 do. lin bat ß sen ter h Ken e e n e e e hen e ehe edaß die durch eigene Schuld verſäumte Verſicherung bei etwa ein waare 185--220 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 168--184 London in Gold 4 D. 83 C. t

getretenem Unfalle und Vernichtung der Feldfrüchte durch Hagel r3 gefordert. e at r. 1000 Kilogr. gekünd.
ſchlag in keiner Weiſe als Grund angeſehen wird, bei Staats terrkbſen e De gcabſen v Hiubdi ws be n h Ha er mere a Toder Gemeindeſteunern Ermäßigungen oder Nachläſſe eintreten zu verändert, gekünd. 63,000 Ctnr. Kündigungspreis 52.2 .4 bez. A. Mai am neuen nternaupt 245 Kererd wo e a
laſſen. Die Mahnungen, welche ſchon ſeit längerer Zeit in Ueb Loco mit Faß bez. ohne Faß 57 bez. P. la Wafßſerſtaud der Saale bei Vernburg am 3. Mai 1,72 Meter
ung ſind, haben alſo noch immer den gewünſchten Erfolg nicht J e v bez., JuniſJuli 52,5 Wahſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
gehabt ez., Juli Aug. bez., Sept. Oct. 54,7--54,4--54,5 am 3. Mai 1,30 Meter über 0.bez., Oct. Novbr. 55--54,9 bez., Nov. Decbr. bez. Waſſerſtans der Elbe bei Magdeburg am 3. Mai. Am Pe

Lotterie. in r e el r StBei der am 3. Mai forgeſehten Ziehung der 5. Klaſſe 99. kgl. e pr. 97 J e e d e n per u n aſerſtaud der Elbe bei Dresden am 3. Mai 51 Centimeter
ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen bez., pr. dieſen Monat u Mai Juni 55,4—55,5 95, 1-55,2 .4 bez.

Juni Juli 563 56 bez. Juli Aug. 57 1——56,8 bez. Aug. Börſenberichte.Gewinn zu 15000 .4 Du Nr. 6205.
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 18848 44226.
Gewinne zu 3000 .4 euf Nr. 3456 9686 9911 15917 16468

22111 27876 33439 34028 35310 40574 41269 4 331 45656 49986
56194 64257 67483 71557 71931 72726 75718 76848 80501 81451
83286 88927 93365 98770.

Gewinne zu 1000 auf Nr 2381 4359 5022 5814 6069 7054
8821 8893 9069
59195 60760 63024 74278 76763 77729 82844 84183 84918 87536
88640 88910 96733 96825 98956.

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 1144 4290 5546 6047 8436 20825
5407 25874 26343 28271 33235 34669 35914 3622621556 21832

41466 42916 46885 51000 54915 63501 64220 64389 65378 65625
68017 68143 68834 69984 76660 80252 82349 90426 91529 93173
95170 96118 97863.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1304 1702 2564 4957 6096 6806

e

12606 16275 25552 27280 31803 35133 38167
40184 42212 42486 45827 47926 48977 53054 55175 56966 58361

Sept. 5. 3-57 .4 bez. Sept. Oct. 6—85 8 .4 bez.
pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 54,8 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 30 50--29,00. Rr. 0 29,09-—-28,00 Nr. 9
und 28,0-27 00. Raoggenmehl feſt
Kuündigungepreis 27.9 pr. 100 Kilogr bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unnerft. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,90 .4 bez., Mai
Juni 27,80 bez., Juni Juli 27,50--27 20 .4 bez. Juli Aug. 26

25,90 bez. Sept. Oct. 24 75--24 60 be
Leipziger Produltenbörſe d 3. Mai. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 225 237 bz. fremder ohne Handel mit Aus
wuchs 180 --216 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſ. 220--230 bz., ruſſiſcher fehlt, mit Auswuchs 206 212 bz.;
unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 bz. Hafer pr.
1000 o. nerto loco hieſiger 160--175 bz. Mais pr 1000 Ko.
neiro loco ameritaniſcher 152 bz. ungariſcher 150 bz. Raps-
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 nominell. Rüböl pr. 100

Spiritus GBerlin, d. 3. Mai. Die heutige Fonds und Actienbsöffnete wiederum in feſter Haltung, doch bewegte ſich das Seſlchäſt

heute in beruhigteren Vahnen, wenn auch die Umſätze noch immer
gekünd. 1500 Ctnr., als recht belangreich bezeichnet wercen müſſen.alte Von den fremdenBörſenvlätzen hatte Wien ſeine günſtige Geſammthaltung ewaſet

während Pariſer Meldungen eine Abſchwächung der Tendenz erken
nen ließen. Hier verlief der Verkehr im Weſentlichen in günſtiger
Stimmung und einige H uptdeviſen haben weitere anſehnliche Cours
veſſerungen erfahren. Der Kapüalsmartn bewahrte gute Feſtig
keit für heimiſche wlide Anlagen, und jremde fepten Zins trägende
Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die Kafſſa
werthe der übrigen Geſchäfrezweige erwieſen ſich recht feſt bei theil
weiſe ziemlich guten Umſätzen. Der Privardiskont wurde mit 27/,
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebier wurden
Oeſterreichiſche Creditactien und Franzoſen bei ſteigender Tendenz
lebhaft gehandelt; Wiener Bankverein war ſchwächer, Lombarden

t e 20015 e a es i t e Wehen 2 n S Sr. Na Sunt S2.sd Sitz ehe in den Wourſen wenig detankert bei ruhen Verteht Veſter
25071 26372 26467 26630 26819 28446 29563 29839 29915 30339 ruhig. Spiritus pr. 10000 Liter Procent ohne Faß loco 55 reichiſch-Ungariſche Rent Tuen rege ten ver van en
30365 52308 33 64 33609 34227 35692 36161 59641 41702 42481 peſſen. Man Tee c Se e r n43892 45928 44.01 44623 44899 47406 47834 48481 51937 52131 a ln d. Mai S fritug pr. I Siter 700 pr. t. normales Geſchäft u ar ne e nd tet nd e
52098 53206 54548 57120 57250 57732 58803 59002 59220 60298 VNat Juni 5350 bez. Juniuli 54 50 de Aug. Sept J0,40 bez. Eujenbahn a len r e en theihwehe eeſeege Bonn ben
ö55 60481 60691 81715 618568 62353 63572 63813 69380 89571 a e c e S Hut x 34 n pr. Wapze e (okalen Spekulationewertyen ſchier e h Se

65770 67161 67694 67916 68407 69737 70002 70614 72329 73206 Dai Zuni 20900 bez. Sept. Oct. 174,00 ben Rab pr. Mal- Sommardi dinſn le als 108 nd de bat u Wer h
75238 73065 755941 75659 76364 76549 75515 79806 80015 83690 un I. 00 bez. Sept. Oct. 52,60 bez. Wer Schön. Darmſtadter Bant war r en m
84404 85122 85175 85806 86095 86990 87757 89352 91394 92409 Stettin d. 3. Mai. Weizen pr. Frühj. 219,00 bez. Mai. Msnianwerthen w ren Laurahütte und Sein Aneer Union La m
93862 93894 94425 95069 95. 29 95398 95918 96077 96605 97425 Juni 219.00 bez. Herbſt 209,00 bez. Roggen pr. Frühj. 207 00 Prioritäten ziemlich behauptet und ruhig; ferner ſind AachenHön
97734 98030 98806 99379.

Marktberichte.
Wiagdeburg, d. 3. Mat.

54,50 bez.
Landweizen 216-—224 Rauh wei

zen 203 213 Roggen 210—215 Chevatiergerſt. 180--192
Landgerſte 162— 170 Hafer 170-—180 .4 pr. 1000 e. Miagde

bez. Mai Juni 202 .0 bez. Herbſt 171,50 Rübſen pr Herbſt
157,00 bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Frühf. 52 00 bez. Sept Oct.

Spiritus ver 93 40 bez. pr. Frühjahr 53 40 vez.,
Mai Juni 54 30 vez., Juni, Juli 55,00 bez

Hamburg, d. 3. Mai. Weizen loco unverändert, auf Termine
ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen r.

gener, Bochumer Bergzwerk, Bonifacius als matter, Boruſſia, Heſ
ſiſchRheiniſches Bergwerk als etwas höher zu nennen. Andere Bänt
actien und Hnduſtriepapiere hatten in feſter Haltun äßitien und epapie iltung mäßige Um-ſätze für ſich. Eijſenbahnactien waren recht feſt, vielfach höher

Und lebhaft; in letzterer Beziehung ſind hervorzuheben: BerlinHam-
burg 5 Oberſchleſiſche 2), Thüringer 1 Berline 5 v d. 3 Mai. Karto ſelſpiritus pr. 10 000 Liter pro Miai 2152 O Br. 4234 00 G. Juli Au 218 0 Br 217,00 G. T w z J ſtwir e pr. 10000 Wiehe Fhggen gr. al 202 e 20009 Zult Aug 1000 Be hantſeree et Wetraehn Saliger e e ine e

cent loco ohne Faß 56,00 og ar. Gernr u r ander pr. Juli Aug. 180,60 Br. hauſen-Erfurt, Werrabahn, Galtzier 2,80), Elbethalbahn 4,00)3Berlin, d. 2. Mai. Weizen c behauptet Termine ſtill ge 78. G. Hafer u. Gerße unverändert. Rüböl ruhig lord 55,00 etwas niedriger wurden notirt Mecklenburger C 1 Bergiſ je ctünd. 1000 ECinr Kundigungepreis 222 bez. L o 185- 235 r. Mai 55,00. Spiritus ruhig pr. Mai 452, M. Juni Juli 46 Courſe um 2*, Uhr. Schwächer. vomo. 202, Fran Wo
nach Qualität gefordert ſchwimmend bez, pr. dieſen Monat Br., Juli Aug. 46 Br. Aug. Sept. 462 Br. Weiter: Feucht. Creditactien 590,50, Dortmunder Union Stamm 2

m um Tult 218--718 wer d. 3. Mai es Weh nion Stamm-Prior, 89 25, Laura-222 222, 222 .4 bez., Mai Juni u. Juni Juli 218 5 Liverppol, d. 3. ai Baumwolle (Anfangsberichr). hütte 114,75, Darmſtäoter 161.00, Deutſche Bank 166,12 Distombez. Juli Aug. 214,5 bez. Aug. Sept. vez., Sept. Oct. Nuthmaßzlicher Umſatz 7000 Ballen. Matt. Tagesimpor 41,000 205,25 BVergiſche 117,75, Freiburger 106,75 Mainzer 98 75 Der
207,5 208 bez., 7 bez. en t unver- a S amerikaniſche. Middl. amerikaniſche ſchleſiſche 215,00. Rechte Oderuferdahn 130 90, Galizien 128 87 Ku-

t ändert, Termine unter wankungen wenig verandert gekünd. ai Juni Lieferung d. manier 100,62, Oeſterr Pabierrente 68, 12 ſterr. S tente 6i 25 000 Ctnr. Kündigungspreis 209 bez. Loco 193-. 2 7 nach Liverpool, d. 3. Mai. Baumwolle (Schlußbericht) Um Oeſterr. 1860er Looſe W Oeſterr. Soidrehe e e un
Qualität gefordert inländ. 208--212 ab Kahn bez. feiner 215 ſaß 8000 Vallen, daron für Spekulation und Export 1000 Bolen rene 101,87, Ruſſen alte 91 12, Ruſſen neue 94 25 R e 1o8o

l 7 ab Bahn bez pr. dieſen Monat 209—210--209 bez. Mai Matt. Middl. ameritaniſche JuntJuli- Lieferung 52/z2, AuguſtSep 45.87. Ruſſijche Nvten 208,25 iI. Hrient 59,62. 111 ren 60 i
f Juni 204 5- 2002—205 bez. s 197- e ten hre 5 7 d. d. Mal Italiener 90,62, Ung. Jnveſtation 95,50, Wiener Bankvereinvez. u u S S erlin, d. 3. Mai. Loch bz. Pr. Mai Buſchtiehrader Bahn Ung Creditrente 598 T

t a c e e e mee si e Diurdende 2879 1880 Dividende 1879 1880 vBerliner Börse V. 3. Mai. Berliner Cafſenverein 910 9910 176,5066 Osnabrücker Stahlm. 2 64,90B Berlin Andhalter l. u. I. G 7135 Gold-, Si 3rein Wo 178.30 84,90 a. I. G. T 708 old, Silber und Papiergeldb do. Handelsgeſellſch. 5 512 198, 25d38 Shoniz, Bergwerk, 4. 5 84, 7583 B do. t. B. 412 101,70 g4 5 Braunſchweiger Baut 412 423 95, 50 do. do. 141, 906 do. Lit. C. 4 i un Fonds und Staatspapiere. Vraunſchw. Creditbankt 5131 6 1101,506 Pluto, BergwertöGeſ. 65, 4983 Serlin Dresden v 3 e Souvereigu9 s S 7 92 1 v en t. gar. 2 103,5 3 26,43o ruht Reich Anfeih n Breslau. i nt 5 M Laß a 312 6 h m Berlin-Gorlitzer r ne 16,22Beutſche Reichs Anleihe x Loburger Ereditban 5 „50 eſiſche Zinthutten S 98, v do. Uit. B. 412 10 lnn rie. nleiht ſei 1058053 Darmſtädter Bank O 9 159,50b3 do. St.Pr. A. (42 e 143,00 o. t. t er 8088 Huperials 16,698
do. do. 4 102. 2063 do. gettelbank 5 U 56 108, 89 Thale, Eiſenwerk o 21,50533 Berl. Potod Magdeb. C. 191008 Seſterreichiſche Bantnoten 1 90036h Staats- Anleihe 4 100,70b3 Defſ. Creditbankt, neue 3 423 87,99b Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 9 113.9053 do. do. E. 412 102 756 do. Silberguldenr do. z t ine Bee e 1 Wiſſener, Stamm r. 90 8,25B Berl. Stett. I. m. gar. 3 4 101 00 Rufſiſche Banknoten 208,00FtaatsSchuldſcheine 298,5063 Deutſche Baut 0 75b do. III. Em. do. 4 101,90B eFrent. St. Dr. Aula 1825 312152, 75b3 do. Genoſſenſchaft. 7 734 128,90b36 2 e 00. VI. m. de 008preußiſche Prov.Oblig. 412 103, 256 Effett. u. Wechſel anf 2 S 1 Stamm- SreslauSchweid.Freid. R. 414103.rege Ceuntr. 4 100, 756b Hahn 4000 I42 12 136, 10638 Eiſeubahn Stamm und tun m- do. Lit. 4 u 63. e d

n er 176 J mundit. 10 r i Pr torttats- Acten en m 1876. 1607 60238preußiſche 6 b Geraer Ban 2 403 e e e söin-MRindener I. m. 160 99J do. 42100. 196 Hannoverſche Bank 4 105, 4503B J „Maf o M vor v. l. m. 902 ieuſchlüßen Pommwerjche 31292, 108 Leienger Ereditanſtalt 10 9* 15450036 e 5 183 ſte;“e, do. 313 gar. IV. em. ios: gar Prämienſchlüſſe.
do. 4 100, 75 b Magdeburger Bankv. 1231 3 94,006 Bergiſch-Märkiſche 4 s i. 7563 W0. V. G. 42160 255
d. 412161,10616 Meininger vreditbant o 5 1101,20839 Serlin- Anhalt 5 S 128, 7 3036 HalleSorau Suben guc. 112103. e ne wPoſenſche, 2eue 4 100,506 Rorddeutſche Bank 10 10 172 90636 J Serlin- Dresden o 0 122, 6036 DagdeburgeHalberſt. v. 18665 4 702. 406 ie 0 22, 69b36 9 5 (42102, 4063 Mai. Junit S Sächnſhe 100,60 G Rordd. Grunderedit e 62.25036 Zerlin-Gorlig 9 23, 99 Magdeburg Veipzig. Lit. 4. 42101, 9001 SerlinPotsdamer.f S Sch eſiſche i 92 Tog Preuß. Bod.Gred.Anſt 0 6 132 2 Berlin Hamburg. 2 14 262, 9003 u do. Lit. B. [01 26048 Bergiſch-Märtiſche. 119312 1212Weſtpreuß., ritterſch. 40 do. Str.-Bo. Sr. Anſt. 9148 126. Breslau-Schwd.Freib. 454 4514 196, 69 Aagdeb.Wittenbergr 284, 256 on Miundener
do. do. 102,806 Reichsbank 6 1458, 79 Halle Sora Gubener 9 25, 2963 B Mainz Bubwigshafen gar. 32103, 9983 „zier 1322 133231 Jdo. i. Serie 42 103,00B Sächſiſche Bant 6 i 120,2564 Martiſch- Porter 6 41, 4057 90. do. 1878 5 ;7 a Mainz Baswigehafen et vor ndo. d Schaffh. Bankverein 3 Züiſg 83, L Mainz Ludwig afen 41 Riederſchleſiſch-Märt. I. S. 1007738 Sber ſchleſiſche 217 4 214 4

z Kur und Reumärtiſche 4 101,3063 Schleſiſcher Bankverein 6 112,256360 Nordhauſen Erfu gar. 27,75636 Oberſchieſiſche gar. K. 3 h 94, b Deſtrr. Kordweſtbahu 3647 36711
Pommerſcht 4 101,2563 B Weimariſche Bant 5 97,59b3 Oberſehl. 4. C. B. (3 V 10 214, 6003 d0. gur. h F. 42 Rheiniſchen vo do. „25. B. gar. (32 955 10 00 z J 412 103, 00 r je 10234 102841reußiiche i Oſtpreußiſche Südbahn v gar. 400 412162, 696 Rechte OderUfer 152342 38143 heiniſche u. Weſtfäliſchel 4 101,096b3 Rechte Srrkaſerd an Ah 7 146, 7521 do. von 185723 wie Sresl.-Schw.-Freib. 18 a
S r x AheinRah l o l 7, So e Sudbahn 4 Darmuſtädter 1633 1641,4t e e t i 90,80 IJndu rie-Papiere. Stargard-Poſen gar. (41 4 h 432 163, 25 B echte Odernfer 1412103,75 G Deutſche Baut 1öv 3t Fad Prämien- Anleihe 67. 4 1314,90 Treuringer v 92 2, 7523 Rheiniſche 14. G. v. Staat gar. 3 Discouts -smmand. 21212116 Sdo. 35. Fl. Obligation 1195,908 re Tr. 9 do. B. t Iog, 89 59. von 62 u. 64 i 1602, 3901B preuß. Soden-Sredit 1I193 111843 443 Wayer. Praämien Anleihe 4 135,8963 erert Ahrens 413 3 u do. O. 42 42 19 08 Ahein-Rahe v. St. gar. LGEm. 412162, 7563 Baucagutte 115 1722 les

Za 20. Thee z. St. 99. 595 T e kres W z 112 90 Beimar-Sera gar. 42 251 5903 SchieowigePolfteiner 4121. 2,506 860er Sooſe 1325Söta- n. Präm. Anleihe 33 39 v. Bock 2 356 45546 do. 24 conv. 2 a 24 28, 50236 Tguringer Serte Il Fterr. woldrente [84,901 SPDeſſan-r st. r t do Konigſtadt 9 6 35,5663 amſerd et 1 d. Serie 42 104, 054 Boldrentel 192Soih, Hr. Pram. Pfaadbr. 23,6063 uo- h 91 50 Amſterdam Rotterdam 9 129, 756 V. Serit 42144. 5 tuttenrrt 31 11ab eder Pramien Anleihe 32 2 r i 212 0003 vo VI. Serie 1014 20 r W 76 4 771t er do. 6 2 5a0 g 11309 00226 Ruſr t l 51e h e x c e abetde Wenn San et etv. p. 8 3 8 [7t. 97 i c. v1, C n S 4Cröllwiger Papierfabrik I I162,2606 waliztſche sarludw. B. 5738 7738 12 4 DuxBodeubach 8 89,45 etw z rn ſen 81382,12Ausländiſche Fonds eeeeelieeäueceeeeeeeeeeeieee II. 5 84 Oeherretchiſchestredit(61 1162 91154 r Kattun T S 54 r dweſthahn z 4 leeres geſts 1873 gar 7r S iſen ahn 8 Gorli r 5 80,5 v 7. z 5 m 77 gar. 2 88,Talieniſche Reute 7 e do. Cderichie r u d g 355 3 i /88, 9063 v arten d. -Bahs gar. 5 3 6 a e eDefterreichiſche Gold Reue 12233 Glauziger Zuckerfabr. 9 42, 1063 Kuß Staatob. 590g ar. (5 7 a (9 do. ar. I. u. 5 v
do. e z Jmmob. See Seet. 2 35 85 er ein 3 62,50965 r. r 22 33 45397do. Silber Aentt 15188, 9053 Körbibdorf. Zuckerfabr 3 94,5002 Schweizer Weſtbahn 9 36,5003 20 do. gar. IV. m. 5 (93 696 2in7i n jBe re Stück 7 130, 105 e r ahr Kuheeter e 4000 h r tm VWaprin areh ger. 5 Leipziger Börse V. 3 Mai

L do. Egels 0 31, 06063 z a ß gar 2ev. 1894 do. 334, 25 03 do. Freund 9 I o 2Warſchau-281en 1123 296, 7563 do. do 1872er gar. 5 85, 22 e eMamwänier, wittei. s 110.00616 h 2 Lemberg Szernowitz gar. 3150t 8 110,00536 o 6 v 8,60 b Berl. Görl. St. Pr. (5 i 3 z 84,75236 a E. 86 8901 6 DeutſcheAuß. tonſ. Anleihe 717273 S (91,096b3 do. Binte, Breslau 3i z 6213 05, 5003 B Halle Sorau-Guben 312 5*706,80 do Po. III. G. 5 l pr.Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 94,00b3 do. Schwarttopf z 78. e0 Martiſch poſener l 2 et 3 Orſters. Fr. Steb., alte gar. 3 382, 60 G do. 1990 u.. 4 191,806
Prtent elee 3 58308 SWendicter, 13 271 ordnete 3 5 b 6 r do. nene gar 6,6bz 209-200 4 I101,808de. SrawienAgleihe 64. 5 145, 30 etwbz do. Wöohlert 6 32, 00 b ele Gneſen o. nent I. m. 5 10 Wowigl u u. 2do. do. 66 t do. tet t 5 5 89, 0003 Sſtpreuß. Sudvahn z s 252 Oefſterr. Rordweſtbahn gar 5 89,490 d. 000 300 n. J 82,n r I 6 vor 8 43 Reuß, agenſabrik 0 i2 29,5063 Rechte Oderuferbahn. (5 70 7ur u 19,6 b a Ult. B. Elbethal 5 88, 0 etw b do. d. 89,20e3c g. u Zardhan Tap.Fabr i Saslbahn r 3 89 do. S 3 rl 90 mnibur Geſellſchaft 82, 506 SeimarGera S 38.- 60036 udoſt omb.) gar. 3 284 9b3z S Aut a aAngar. St. Ciſenb. Anleihe 5 (97,10b3 Zierdebadn (Greppin) r 9 204,905) SaalUnſtratbahn t. o u z5: e gar. 3 384. 10226 ver n z (o8,250

3 b t e 0 ur. 99 v v 8nion Taba 46,90846 agrer. Kordoſtbahn u en r W r 273 23 v. Oſtb S 79 69 t 3272 91,406HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen an rn tietead Fandesb. Hyp. Pfdbr. 105,906 Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. 7 W e e Gold. Prior 9 102,508 pe. J. r J d nfrSreuß. Hypoth. Net.- Bank 4i3105 90 Berlin Stettiner St. A. T 117,90618 r a 6023 z. do. 1852 68 100do. do. do. 5 102,106;6 Arenberg. Bergbau 469. 00 Löln-Mindener do 6 [151,50233 o. in St. 20,49 5 20b1 do. do. v. 1869 137do. do. o. A2ſi0i-90 Bergiſch. ar. Sergw. 39. 105 i t Chark. Krementſchug gar 5 93,256 77. P 7.!g 39, z agdeb.Halberſt. do 6 152,25b36 do do. in Sterl. S do. do. do. 50 u. 25 T. 4 102,006„at. 2. pr. od. 6. u 10: e e d m. cley re gar et Et. 3 93. 7 53 d e öI, 756H. P. Pr. -Vod. rz. o. 5. do. do. 3u2 oneich r 2 43 do. do. b. 1887 abg. 500do vo. do. i060 7 I02 90b3B do. Guyſtahlfabrit 2 632,90836 126 uns un h ger s 90,50 e xgordd. Grund Sred. Bank 100. 700 Boniſaeine o 42 726 ſ. c e o lawWorourſch gar. 97,90 e F.n Riederſchl.Märt. do. 4 100,506 g z e do. do do 100 7 5Fomm. Hyp. Br. (rz. 129) 5 108,3901 Boruffis, Bergwert o v8,99 Rgeiniſche do. 62 164, 0066 a gar 2 do. Lob „Zitt I. 4. 100 ed. Bfdbr. Sentr.-Bod.-Cr. 4 113,256 Braunſchweiger Kodlen 143, 89- do. neue 4090 do. 5 159, 99 etw b 6 r S do. do. Iit. B. 25 e 136
Antk. rückz. à 1I10 5 18, 60b3 Dortmunder Unton 12,00 do. B. (gar.) do. 4 161,200 vi hre re s 722 uüg. D. Cr. z. Leipzig 153003 3 00 e 187 J. 43 J. 90 len r Fnor ar. 5 etw bzB A. z. zig 55,000 Ge. do. rücd- geſt. 300 R. 9 25, 60 vine m 2 133do. do. do. 4 e do. St. pr. A. w. A. 2 88. 7 RybinstSolog 88, 7961 D7Vothaer Grundered. Pfoöbr. 5 102,292 do. Part. C. r. 116 6 6 162, 75 435 7 a II. 59de h. I Daher Kotenderttn i Eiſenbahn Prioritäts-Actien und S n nKrupp'fahe Obligat. abgeſt. 5 19,899 Griſenkirchener 671125 5963 Ob WarſchauTerespol zar. s 96,25b16 do. conv. 412 103, 96 6e h her. 5 Seotg Na Sergw.-s. S 687,9 Dbligatibnen. an Wien. u 7 5 193,20b3 r 1871 5 655,9906Add. Vod.-Cred. Pfdbr. 5 105,50b1 SHreppiner Werte 3 2 t e UÜÄÜu t w. 103 308 n endo. de iſi 62. t r. 112 „Maſte don do.et e e e e e aS. A. 9id. de s 4 i 2046 Hibermig (548 7 e e Wechſelcours 372320277 Zu 2 eSorder Luttraberers e 73, 2565 sergiſchMRärkiſche III. S. u ſephbahn von 18731 5 88 996g noin- Muſent erz v. 9 25. v060, p. St. a l gar 319 94,509B 2 p a z s 7Bank tere. Kontge u. Vauradstte 6 113. 665 do. II. L. do. 3294,50 Amſterdam 100 Fl. 5 T. 169,69 S. 2tans:. Sewertſch. a 04. 4021* V J 63,6 3 d 7Wo bei den Effekten eih uderer Zinsfuß nicht Wilhelm 9 38, 99. I. Serie 42101, 75 London 1 S. 8 T. 29, I r Em n 190,996notirt iſt, werden Zinſen derechnet. a 39, 063 e. F. Serit 412101 756 Paris I60 Fr. s T. 61 1305 d 193, 906S 2ouiſe Tier 2 u 7 24. 900 do. Vi. Strie 4121103 2563 Sien, öftert. W. 109 Fl. s Z. 153 9951 Seipaiger Stadt Weg l. 90

Dividende 87 e Magdeburg zug 4 1110,6063 do. VII. Serie tonv. n 6905 B Petersburg 160 SR.) 9 22. 207 105, 25 1878 a 6 2 ze u 7 6 195, 7564 Marienhut 4 753 no. VI. Serit 4120602 9063 Varſchau 1060 S. 8 T. 207, 6001 n i uh r l 64.0 S e e. 8t vrier. 5 109. 208c 7 t 2 r 68. 7 b do. Dort Soeſt II. S. eler 2 Boa a 5063 Fe j83, 25 6 m. Ter Friedr. a. 102,60b Difesnte Berlin Wechiel Zorn 50
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Mit heutigem Tage verlegten unſer

von Markt 5 nach der

Brkanntmachungen.

Leinen-, Wäsche und LKindergarcderobe-Geschäft

neben die Spieluhrenhandlung des Herrn G. Vhläg.
Für das uns bisher in reichem Magafze geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitten dies uns auch im neuen Local zu Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll Green wer P l e.
unteren Leipzigerſtraße 105

Vricedrich Naumanns
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattets Möbellager in empfehlende Erinnerung
Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Möbelfabrik und Magazin,

Löwighoher Eiegdabn-Directtons-Bezrk Frankfurt I.

Die zum Umbau des 1ten Hauptgeleiſes zwiſchen Wall hauſen und

in öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend den 14. Mai 1881 Vormitt. II Uhr

ſelbſt die näheren Bedingungen vorher einzuſehen ſind bezw. zum Selbſt
koſtenpreiſe abgegeben werden können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und frankirt mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden.

Später eingehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben un-
berückſichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den drei qualificirten
Mindeſtfordernden vorbehalten.

Halle a/S. den 28. April 1881.
Königliche Eisenbahn Bau-Inspection.

HReusing.
Cöwerbe- IIDd IDdustrig-Ausstellung 1861

zu Halle a/S.
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniss,

Ausstellung
Sonntag d. 15. Mai von 3 Uhr Nachmittags ab

für den Besüch des Publikums geöffnet sein wird. Für die fol-
enden Tage findet der Einlass von 10 Uhr Vorwittags ab statt;Seele ist jedoch auch schon um 8 Ubr früh gegen den tarif-

mässigen und aus nachstehender Tabelle ersichtlichen Zuschlag
gestattet. Der Preis für die Einzel-Tagesbillets, welche
von früh 10 bis Abends 11 Uhr Geltung haben, beträgt am Mon-
tag Dienstag Mittwoeh, Freitag und Sonnabend 1 Mark,
am Donnerstag sowie an den Sonn- und Festtagen 50 Der
Preis für die Einzel-Tagesbillets, welche von früh s bis 10 Uhr
Vormittags resp. bis 11 Uhr Abends Geltung haben, beträgt 1
über Tagespreis, mithin 2 bez. 1 50

Die Einlasskarten, welche zum Besuech des Gartens von 6 Uhr
Abends an berechtigen, Kosten 30 A. Die Einzel-Tagesbillets
werden nur beim Eintritt in die Ausstellung an den daselbst geöff-
neten Cassen Ve abfolgt.

Der Preis für Dauerkarten, welche für die ganze Zeit der
Ausstellung und für die Tages- und Abendst nden von 10 Uhr
früh bis 11 Ubr Abends Geltung haben, beträgt:

dass die

für 1 Person 15 Markeine Familie von 2 Personen 2272
y bis u 7 Personen 30v Kusstelleor 19Pamilien der Aussteller von 2 Personen 17
v n bis n 7 Personen 257

Die Dauerkarten sind vom 9. Mai ab im Ausstellungs-
Bureau Vormittags 10 bis 12 Uhr und ausserdem im Comptoir
des Herrn Banquier Heinrich Lehmann bier jedoch nur an
den Wochentagen zu haben.

Eiemenfar-Sehulklassen unter Fübrung ihrer Lehrer zahlen
pro Person nach vorberiger Anmeldung auf dem Ausstellungs-

Bureau ein Entrée von 20ebenso Bürger-, Real- und Gymnasialklassen 30
Militairs ohne Charge zahlen die Hälfte vom jedesmaligen

Tagespreise, also 50 25
Halle a/S. im Mai 1881.

Das Comitsé.
Victor Lwowshkki, Vorsitzender.

Bezirks- Thierschau in Merseburg
des ſüdweſtlich der Mulde belegenen Theiles des Reg.-Bez Merſeburg

am 28. Mai 1881.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 26. März er.

erſuchen wir die Ausſteller von Pferden, Rindvieh, Schweinen und land-
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, die Einſendung ihrer Anmeldungen
möglichſt beſchleunigen zu wollen, damit rechtzeitig über die baulichen
Einrichtungen die nöthigen Vorkehrungen getroffen werden können.

Wir wiederholen hierbei, daß Programms für die Thierſchag, ſowie
Anmeldebogen bei den Königlichen Landrathsämtern und den Vor
ſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine des Ausſtellungs-Bezirks,
ſowie bei dem Herrn General Jnſpector Sachse hierſelbſt bezogen
werden können.

Außerdem theilen wir noch mit, daß ſeitens der Directionen der
Thüringiſchen und Berlin Anhalter Eiſenbahn Geſellſchaften für die
auf den bezüglichen Eiſenbahnen der Ausſtellung zugeführten und unverkauft
gebliebenen Thiere c. freier Rücktransport gewährt wird und daß ein
Gleiches auch ſeitens der Directionen der anderen betheiligten Eiſenbahnen
erhofft werden darf.

Merſeburg, den 30. April 1881.
Der Vorſtand

und das Ausſtellungs- Comité des landwirthſchaftlichen
Kreis-Vereins.

Schönian,.

Ia Kwirthöchaftleher Verein für „Holleten und UmgegendIl

Die zum Sonntag den 8. Mai anberaumte Sitzung findet erſt Sonn-
Roßla auf eine Länge von ca. 9900 (fd. m erforderlichen Arbeiten ſollen tag den 15. Mai Nachm. 3 Uhr ſtatt. Der Vorſtand.

Verkauf der Braunkohlengrube Gottesſegen
in Raffa, Weſtpr.,im Bureau der unterzeichneten Königlichen BauJnſpection anberaumt, wo

nehmer entweder verkauft oder an

Schritt von der Grube.

Erſtes Grubenunternehmen Weſt- und Oſtpreußens.
Das ſoeben durch Fertigſtellung eines Verſuchsſchachtes aufgeſchloſſene

GBraunkohlenlager in Raffa, hart an der Weichſel, durch bedeutende Lette-
Ablagerungen trotzdem trockener Bau, ſoll an einen leiſtungsfähigen Unter

Theilnehmer von ſogleich abgegeben werden.
vorläufig angebohrt. Täufe 50“. Mächtigkeit 7“. Qualität beſte Braunkohle
der nördlichen Kohlendiſtricte. Keine Pulverkohle.
nach den Weichſelſtääüten Culm, Graudenz und Thorn.

Gefl. Offerten bis ſpäteſtens 15. Mai 1881 an
Dominium Kisin per Unislaw, Kr. Culm, Wpr.

einen cautionsfähigen Pächter resp.
Terrain ca. 200 Morgen

Abſatz direct per Kahn
Ladeſtelle 100

Soolbad Sul- äüst eröffnet von Anfang Mai.
Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrichtun-
gen Wohnungesverhältniſſe ertheilen die Badeärzte:

(Station der Thür. Bahn. Vr. Sänger und Dr. Schenk.
Die Badedirektion.

Apotheker Benemanns Diamantkütt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

C ne Ueäannen und Frenhpl(ſ- 9
I

aus VBRAV BEXNTOS (SüdAmerika)
e

W R T PFI V
BLAUER FARBE r

geht

Würze aller Suppen,

niss im Haushalte
und Kranke.

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und

Saucen,
und bietet, richtig angewandt,

Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache

Gemüse und PFleischapeisen
das Mittel zu grosser Erspar-

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,
Apothekern etc.Droguisten,

Sonnabend den 7. de großer Trausport der beſten friſchmilchenden
und hochtragenden Kühe und Kalben zum

Verkauf beim Vichhändler

R. Weißenfels a. S.

u. 8. d. M. ſteht ein

Gesueht.
Ein tüchtiger Wagenlackirer fin-

det dauernde Beſchäftigung bei Joh.
Franz Lohſe in Gotha, Burgfrei-
heit Nr. 19. Reiſekoſten werden nach
Ankunft verzütet.

Eine ſelbſt. Landwirthſchafterin
(perf. im Kochen u. Plätten) ſucht ge
ſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe, ſof. od.
ſpäter Stelle. Offert. erbet. sub K. h.
10267 Rud. Mosse, valle a/S.

Botheiligungsgosgoh
Ein geſchulter Kaufmann, dem

viele Erfahrungen und beſte Refe
renzen zur Seite ſtehen, wünſcht
ſich an einem lucrativen Geſchäft
mit Kapital activ zu betheiligen.
Offerten unter M. X. 287 bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Maler-Geſuch.
Ein Malergehülfe findet ſofort

Arbeit bei A. Romstädt,
Gröbzig.

W er ertheilt gründlichen Unter
richt in Spaniſchen Offer-
ten mit Angabe des Lehrplanes u. der
Beding. sub C. F. G. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Für 2 Knaben im Alter von 7 und
10 Jahren wird ein tüchtiger Haus
lehrer zum baldigen Antritt geſucht.
Gehalt per anno .4 1050 und freie
Station. Off. sub W. J. beförd. Ed.

Auction.Dienstag d. 10. Mai e.
von Vormittags 11 Uhr ab

ſoll umzugshalber in der Zuckerfabrik
zu Landsberg I feines Jnſtru-
ment, 2 Sopha, 6 Rohrſtühle,
1 Rähtiſch, 1Verticow, 2 Waſch
tiſche, 1 Küchenſchrank, 2 Tiſche,
1 Bücherregal, 1 Schaukelſtuhl,
1 Gartenbank und noch mehrere
Hans und Wirthſchaftsgeräthe öf-
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung verkauft werden.
J. Auftr.: Carl Saller.
Haus- Verkauf.

Ein maſſives zweiſtöckiges Hans in
Fgr r a S., Mitte der Stadt u.
nahe dem Markt, mit gr. Seitengebäu-
den, zum Gewerbe resp. Fabrikations
betrieb ebenſo wie als Wohnhaus und
zur Errichtung eines Ladens geeignet.
Ferner ein zweipferd. faſt neuer Gas
motor neueſter Conſtruction ſind ſofort
preiswerth zu verkaufen. Näheres
daſelbſt gr. Fiſchſtraße 18.

Bad Köstritz.
Eröffnung der durch ausgezeich-

nete Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Neuralgie u. s. W. altbe-
währten Anstalt für warme
Sandbäder“ am 1. Mai. Ausser-
dem Sool-, Fichtennadel- und
andere Bäder. Prospecte gratis.

Eine gebrauchte, aber gut erhaltene

hydrauliſche Preſſe
wird zu kaufen geſucht. Nähere An
gabe über Größe, Leiſtungefähigkeit,
Preis wird erbeten:

Königin Marienhütte,
Cainsdorf in Sachſen.

durchfliegt mancher Kranke die
Zeitungen ſich fragend welcher
der vielen Heilmittel -Annoncen
kann man vertrauen Dieſe oder
jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un W
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun-
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's Verlags- W
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre

R ach Hilfe ſjnchend,

„GratisAuszug“ kommen zu laſ-
ſen, denn in dieſem Schriftchen
werden die bewährteſten Heilmittel S
ausführlich und ſachgemäß be
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſte
für ſich aus wählen tann. Die S
obige, bereits in 450. Auſlage er-
ſchienene Broſchüre wird gratis

und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pf

S ſeine Poſtkarte ee

Aen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda UVnger,
Leipzig. Wefſtſtraße 73

Auf dem hoben Potergberg,

Sonntag den 8. Mai
Concert und alt.

gegeben von der Deſſauer Militair-
Muſik, wozu freundlichſt einladet

Anf. Nachm. 4 Uhr. E. Römer

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
(Statt beſonderer Anzeige.

Rosa Hirschfeld
Louis Huth

Verlobte.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. St. Gallen. Halle a/S.

60 St. 4zähn. Hammel verkauſt
Rittergut Nanſitz b. Artern.

Neues Theater.
Donnerstag den 5. Mai

Letztes
G. Symphonie-Abonnement-Conoert,

Dank, und noch beſonders dem Herrn
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Villets 3 St. ſind vorher bei

Herren Karmrodt u. Steinbrecher
Jasper zu haben

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſere

unvergeßlichen älteften Sohnes ſagen
wir für die viele Liebe und Beweiſe
der Theilnahme, ſowie für die ſo
reichliche Schmückung des Sarges des
Verſtorbenen unſeren tiefgefühlten

Archidiakonus Pfanne für ſeine troſt
reich geſpendeten Worte am Grabe des
Dahingeſchiedenen, welche uns über
den ſo ſchweren Verluſt ſehr geſtärkt
und getröſtet, unſeren innigſtgefühlten
Dank. Die trauernde Familie

Hartenfeld.
Erſte Beilage.
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Halle, Donnerstag den 5. Mai 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Mai.

Zur Feier der Vermählung des Kronprinzen Erz-
herzog Rudolf von Oeſterreich mit Jhrer königl. Hoheit
der Prinzeſſin Stefanie von Belgien veranſtalten die hieſigen
Vereine der Oeſterreicher, Ungarn und Böhmen am Abend des
10. Mai d. J. in den Sälen des Architekten-Vereinshauſes
unter dem Protectorat des Botſchafters Grafen Emmerich Szeche-
nyi ein Banket und Ball.

Sonntag Nachmittag trat das Sta ats- Miniſterium
wie die Nat. Ztg. meldet, bei dem Fürſten Bismarck zu einer

Fitzung zuſammen. Wie übrigens verlautet, verſammelt ſich
las Staats Miniſterium ſeit etwa zwei Monaten jede Woche ein
Aal, meiſt Sonnabends, zu regelmäßigen Sitzungen. Schon

durch dieſen äußerlichen Umſtand widerlegen ſich die hier und da
mit Vorliebe gepflegten Gerüchte von dem loſen Zuſammenhange
der Mitglieder des Miniſteriums unter einander. Fürſt Bis-
marck widmet ſich nicht nur auf das Eingehendſte den Arbeiten
ſeiner eigenen Reſſorts, ſondern lieſt auch genau die Eingänge
aller anderen Miniſterien.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die
Bemerkungen in der letzten Rede des Reichskanzlers
bezüglich einer Verlegung des Reichstages und der
Reichsbehörden in eine andere Reſidenz haben wenigſtens
das eine zur Folge gehabt, daß dieſe Angelezenheit Gegenſtand
der allgemeinen Erörterungen geworden iſt. Jm Großen und
Ganzen nimmt man auch jetzt noch die Drohung nicht ernſt und

W

——r——J

endlich unter dem Deckmantel einer nur zum Schein angeführten
Widerlegung oder Entrüſtung die betreffenden Stellen ſozialiſti-
ſchen Jnhalts hat verbreiten wollen, ſei eine Anſich: des Polizei
präſidiums, die durch die offenkundige Tendenz des Blattes wider-
legt werde.

Ausland.
Rußland.

Graf Loris-Melikoff hat fein ſchon früher ein ereichtes
Entlaſſungsgeſuch wiederholt. Der Kaiſer hat daſſelbe bis jetzt
noch nicht angenommen. Es verlautet, Graf Jgnatiew ſei, falls
LorisMelikoff wirklich abgeht, zu ſeinem Nachfolger auserſehen.

Orient.
Amtliche Nachrichten aus Konſtantinopel ber aupten, daß

der Aufſtand in Nordalbanien faſt vollſtändig unterdrückt ſei.
Jn Prisrend und der ganzen Umgegend herrſche vollkommen
Ruhe, überhaupt ſeien die Meldungen der auswärtigen Blätter
über den Widerſtand der Albaneſen gegen Derwiſch Paſcha ſehr
übertrieben geweſen. Von amtlicher Seite wird ferner erklärr,
Derwiſch Paſcha habe niemals die Abſicht gehabt, nach Guſſinje
zu marſchiren, um Ali Paſcha zu züchtigen, da der letztere ſich
als treuen Diener der Pforte bewieſen habe. Derwiſch ſtehe
vielmehr im Begriff, nach Jpeck und Jakowa vorzudringen, wo
einzelne Banden von Aufſtändiſchen die Ruhe ſtörten. Das
beſondere Tribunal, welcbes den an der Ermordung des Sultans
Abdul Aziz betheiligten Perſonen den Proceß machen ſoll, wird
nach einer Meldung der Agence Reuter aus 30 Richtern zu-
ſammengeſetzt ſein, denen mehrere Staatsräthe als Beiſitzer zur
Seite ſtehen werden. Jm Laufe der Unterſuchung wurden Entfindet die Art und Weiſe, in welcher einzelne Blätter den Stand-

nweiſen, welche dem Kanzler zahlreich zugingen, ſo wie nihili-

Aarticulariſtiſchen Abgeordnetenkreiſen hofft man auf Verwirk-
lichung der Drohung; die überwiegende Mehrzahl der Abgeort-
neten weiſt dieſelbe von der Hand. Für Beſchaffung von Dienſt-
räumen der Reichsbehörden ſind in den letzten Jahren Unſummen
aufgewendet worden. Vielleicht zeigt bereits ein Hinweis darauf,

wie unendlich ſchwierig die Ausführung des Planes ſein würde,
ganz abgeſehen von dem energiſchen Proteſt des Kaiſers, deſſen
man ſicher ſein kann. Wie weit es richtig iſt, daß die Vorlage
wegen Erbauung des Reichstagshauſes auf ausdrückliche Weiſ-
ung des Reichskanzlers vorläufig ad acta gelegt worden iſt, wird
ſich noch zu zeigen haben.

Offiziös wird geſchrieben: Einige Blätter wiſſen wieder
einmal von Differenzen zu berichten, welche zwiſchen dem
Finanzminiſter und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten in

treten ſein ſollen. Wie poſitiv verſichert wird, haben ſeit vielen
Monaten über einen ſolchen Gegenſtand keine Verhandlungen
zwiſchen den genannten Miniſtern ſtattgefunden.

Vom Berliner Polizei Präſidium wurde be-
kanntlich vor Kurzem auf Grund des 9 11 des Sozialiſten
geſetzes die Nr. 198 des „Berliner Börſen-Couriers“
vom 21. April verboten Die Handhabe zur Anwendung des
betreffenden Paragraphen bot dem Polizei Präſidium eine Pariſer
Korreſpondenz des genannten Blattes, in welcher einige Stellen
aus dem radikalen „Jntranſigernt“, dem Organ Rocheforts,
zum Abdruck gelangt waren, jedoch nicht, ohne von dem Korre
ſpondenten entſchieden gemißbilligt worden zu ſein. Gegen dies
Verbot iſt von dem Verleger des „Berliner Börſen-Couriers“
Beſchwerde geführt worden. Jn der Beſchwerde wird ausge

den Sinn gekommen ſei, Beſtrebungen, wie ſie in dem Sozialiſten

ſammthaltung; das Blatt habe zu jeder Zeit notoriſch zu den

dern Blatte Stellen citirt habe, wie die inkriminirten, ſo ſei dies
nicht geſchehen, um ſich mit dem Jnhalt derſelben einverſtanden
zu erklaären, ſondern dies ſei geſchehen gerade zu dem Zweck, tie
Ha tioſigkeit und Falſchheit jener Stellen klar zu legen. Sei
aber für die Frage der Anwendbarkeit des Sozialiſtengeſetzes
nicht die Tendenz der Druckſchrift (in dieſem Falle des B. B.C.),

J ſondern der objektive Jnhalt einer Mittheilung (in dieſem Falle
4 des Citats aus dem „Jntranſigeant“) entſcheidend, ſo würde ja

jede Druckſchrift verboten werden, welche den Sozialismus wiſſen

Zur Vermählunggsfeier in Wien.
Die Ausſtattung der Prinzeſſin Stephanie. Man

ſchreibt aus Brüſſel: Jn zwei großen Sälen des königlichen Palaſtes

iſt der Trouſſeau der Prinzeſſin Stephanie ausgeſtellt. Die Säle
faſſen kaum die Menge der Bijoux, Robet, Mäntel und Leibwäſche.

Der erſte Saal enthält die Robes und Mäntel ungefähr 40 an
der Zahl. Jn der Mitte befindet ſich das koſtbare Brautkleid ganz
aus Silberſtoff (4rap d'argent) mit prachtvoller Handſtickerei, aus
echtem Silber gefertigt. Rechts und links von demſelben entrollt
ſich eine beinahe unabſehbare Reihe von weißen blauen und roſa
Toiletten, bei aller Verſchiedenheit alle gleich geſchmackvoll und
koſtbar. Sie ſind garnirt mit den feinſten Brüſſeler, Mechelner
und Valencienner Spitzen. Beſonders anziehend für das Auge ſind

ihrem erſten öffentlichen Empfange auf öſterreichiſchem Boden in
Salzburg tragen wird, das Kleid für den feierlichen Einzug in
Wien, das Kleid für das erſte GalaDiner, ein Kleid in den Wie
ner Stadtfarben für den Municipal-Ball in Wien u. ſ. w. Unter

den Mänteln fallen beſonders auf eine Viſite, aus einem pracht
vollen indiſchen Shawl gefertigt und eine Sortie de Bal aus wun-
dervollem weißen Silberbrokatſtoff. Eine nur annähernde Detail-
lirung der endlos ſcheinenden Reihen von Leibwäſche, der funkeln
ven Brillanten und der anderen koſtbaren Schmuckſachen u. ſ. w.,
welche den zweiten Saal füllen, würde viele Spalten Jhrer Zeit-
ung in Anſpruch nehmen. Von den zahlreichen für die Königin der
Belgier behufs der Hochzeitsfeierlichkeiten angefertigten Toiletten
erwähnen wir nur das Kleid, welches dieſelbe bei der Trauung der
Prinzeſſin tragen wird. Daſſelbe iſt aus himmelblauem Sammet
und ſilbergewirktem Seidenſtoff angefertigt. Die Schleppe ganz
aus Sammet mit prachtvoller Handſtickerei aus feinſtem Silber in
prachtvoller Ausführung hat die Länge von 4 Meter. Dieſes
Kleid, welches 15 000 Fres. koſtet, ſowie die meiſten der Toiletten
der Prinzeſſin Stephanie ſind von dem Hauſe Hirſch und Comp.,

üönigl. Hoflieferanten, geliefert worden. Dieſe Ausſtellung gereicht
daher auch dem deutſchen Gewerbefleiß zur Ehre, da das genannte

unkt des Reichskanzlers motiviren, indem ſie auf Drohbriefe

ſches Treiben und dergleichen mehr, gradezu beſchämend. Jn

Betreff der Erwerbung neuer Eiſenbahnen zum Verſchein ge

führt, daß es dem „Berliner BörſenCourier“ offenbar nicht in

F geſetz gekennzeichnet ſind, zu unterſtützen dafür bürge ſeine Ge

Gegnern der Sozialdemokratie gehört. Wenn es aus einem an

außer dem Brautkleide noch das Kleid, welches die Prinzeſſin bei

hüllungen gemacht, aus denen die ausgedehnte Verzweigung der
Verſchwörer hervorgeht, welche, wie es heißt, die Ermordung

ſämmtlicher kaiſerlicher Prinzen und die Ausrufung eines neuen
Khalifen im Schilde führten. Der engliſche Jngenieur Suter

deſſen Gefangennahme durch griechiſche Räuber wir kürzlich mel-
deten, befindet ſich noch immer in den Händen ſeiner Entführer,

welche ein Löſegeld von 15,000 L. verlangen. Die Flucht der
Räuber iſt zu Land durch die türkiſchen Truppen und zur See
durch Kanonenboote abgeſchnitten. Vor einigen Tagen verfolgte,
wie die Agence Reuter berichtet, ein türkiſches Kanonen-
boot eine Barke, die von den Räubera bemannt war,
und bohrte dieſelbe, da ſie auf verſchiedene Aufforderungen
hin nicht beilegte, in den Graund. Man ſoll befürchten,
daß Suter ſich an Bord der Barke befunden habe.
Einem Theile der bei der Ermordung des Kaiſers Alexander
II. von Rußland unmittelbar thätig geweſenen Nihiliſten war
es gelungen nach Rumänien zu entfliehen. Wie es ſcheint,
wurde die Polizei dieſes Landes von Petersburg aus auf die
Verbrecher aufmerkſam gemacht, und die letzteren entſchloſſen ſich,

um der drohenden Verhaftung zu entgegen, nach der Türkei fliehen.

Die Polizei der Hauptſtadt Konſtantinopel wurde aus Peters-
barg und Bukareſt von der bevorſtehenden Ankunft der Flücht
linge benachrichtigt und traf alle Maßzregeln, um ſich ihrer bei
der Ankunft zu bemächtigen. Als der Dampfer Aums, wo her der
Compagnie des Meſſageries Maritimes gehört, geſtern vonK d
ſche hier ankam, begaben ſich verſchiedene Beamteder geheim en Poli-
zei ſogleich an Bord und erklärten vier Männer, in deren Begleitung
ſich drei Frauen und zwei Kinder befanden, für verhaftet. Der

Dampfer wurde mit einer Wache beſetzt und den Verhafteten die Lan
dung unterſagt. Zwei andere Angehörige der Geſellſchaft, die ſchon
während der Einfahrt des Dampfers in den Bosporus ſich ausge
ſchifft hatten wurden noch im Laufe des Nachmittags in der
Stadt verhaftet und ins Polizeigefängniß von Stambul abge-
führt. Der Polizeiminiſter hatte heute Morgen eine Unterredung

mit dem Großvezir; nachher fuhr der letztere auf die ruſſiſche
Botſchaft. Heute Nachmittag wurden die beiden im Gefängniß
befindlichen Nihiliſten dort einem Verhör unterworfen, bei dem,
wie es heißt, ein Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft zugegen
war. Ueber das Schickſal der Verhafteten iſt noch nichts ent
ſchieden, die Polizei glaubt, einen ſehr wichtigen Fang gemacht
zu haben.

Lokales.
Halle, den 4. Mai.

Auf die Eingabe des Vorſtandes für die Gewerbe und

Erſte Beilage zu c. 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetjchke'ſchen Verlage).
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eingeladen wurde, iſt von Seiten des Hofmarſchalls Grafen zu
Eulenburg nachſtehendes, an den königlichen Regierungspräſiden-
ten Herrn v. Dieſt zu Merſeburg gerichtetes Schreiben einge
gangen:

Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich auf die mit Marginalbe-
merkung mir überſandte Eingabe des Vorſtandes für die Gewerbe-
und Jnduſtrie-Au ſtellung 1881 zu Halle a. d. S. an Se. taiſerliche
und königliche Hoheit den Kronprinzen ganz ergebenſt zu benachrich-
tigen, daß Höchſtderſelbe mit beſonderer Genugthuung von dem viel
verſprechenden Unternehmen einer Ausſtellung in Halle a. d. S.
Kenntniß genommen hat und gern bereit ſein wird, dieſelbe falls
Zeit und Umſtände es geſtatten ſollten, zu beſuchen.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit iſt indeſſen augenblicklich
nicht in der Lage, eine beſtimmte Zuſage zu ertheilen oder einen Ter
min für jenen Beſuch in Ausſicht ſtellen zu können. Ew. Hochwohl-
geboren erſuche ich ganz ergebenſt, dem Vorſtande der Ausſtellung
von dem Vorſtehenden gefälligſt Mittheilung machen zu wollen.

Berlin, den 29. April 1881.
Der Hofmarſchall.

(gez.) Graf zu Eulenburg.
An den königlichen Regierungspräſidenten

Herrn v. Dieſt
Hochwohlgeboren

zu Merſeburg.
So dürfen wir uns denn der freudigen Erwartung hingeben,

daß unſer allverehrter Kronprinz Halle und die Ausſtellung mit
ſeinem Beſuche beglücken wird.

Jn der am 2. Mai d. J. ſtattgehabten Verſammlung
des hieſigen ProteſtantenVereins hielt Hr. Stadtrath Hilden-
hagen einen längern, die Grundlehre des Proteſtantismus be
treffenden Vortrag über das bedeutungsvolle Thema: „Die
chriſtliche Lehre von der Rechtfertigung durch den
Glauben, in ihrer geſchichtlichen Entwicklung“.
Die für diesmal auch von auswärtigen Mitgliedern beſuchte,
ziemlich zahlreiche Verſammlung folgte dem tiefdurchdachten, auf
klarer hiſtoriſcher Grundlage aufgebauten Vortrage mit ſicht
lichem Jntereſſe, und wurden namentlich die Schitderungen der
Einwirkung der orthodoxen Kirchenlehre im Vergleich zu der
ideal chriſtlichen Auffaſſung wie dieſelben ſich für das religiös-
ſittliche Leben bekunden in höchſter Spannung der Theil-
nehmer entgegengenommen. Jn unparteiiſcher Würdigung der
Bedeutung beider Auffaſſungen je nach den individuellen
Bildungsgraden bezeichnete Redner die Gegenſätze beider als
einerſeits über wiegende Wirkung von außen, andererſeits als
einheitliche Wirkung objectiver und ſubjectiver Kräfte, welche
letztere ſogenannte unio mystica im Sinne des Evangelium
Johannis, ſowie mehrfacher Paulusworte Gal. 2, 20 an den
verſchiedenſten Beiſpielen „des Weinſtocks und der Rebe“, „des

Stammes und des Pfropfreiſes“ und gegenüber der Werk
heiligkeit an dem Weſen der zum Character, zu Blut und
Leben gewordenen begeiſterten Hingabe an die ideale Chriſtus-
welt an dem unter allen Umſtänden zur That treibenden, an der
Hand feſt und zum innerſten Eigenweſen des Menſchen ge
wordenen Naturtriebe dargelegt wurden. Nach eingehender
Beſprechung des hochintereſſanten Thema aus der Verſammlung
heraus ſtanden ſchließlich die Wahlen für den zur Pfingſtwoche
dieſ. Jah. nach Berlin berufenen allgemeinen deutſchen Prote-
ſtantentag ſtatt, und wurden als Abzeordnete dazu: für den
ProvinzialVerein der Provinz Sachſen: Dr. Richter Halle und
Fabrikant G. BohtenZeitz, reſp. Stadtrath Quaas daſelbſt,
ſowie für den Halleſchen Localverein die Herren H. Dittler,
reſp. J. A. Apelt deſignirt.

Aus der Provinz Sachſen uns ihrer Umgebung.
(D Stendal. Am 9. und 10. Juni wird hierſelbſt die

5. DiſtriktsThierſchau der Vereinigten Diſtrikte des Regierungs-
Bezirks Magdeburg abgehalten, mit derſelben verbindet ſich eine
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe.

G Oſterburg, 3. Mai. Der Arbeiter Th., welcher am
26. v. M. ſeine Dienſtherrſchaft verlaſſen hat, hat den Tod un
weit der Männer-Badeſtelle in der Bieſe geſucht und gefunden.
Häusliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv zu dieſem Selbſtmord
geweſen ſein.

S Suhl, 3 Mai. Der Bahnbau zieht auch allerlei
Schwindler in unſre Gegend, welche die Leichtgläubigkeit der Ge-
ſchäftsleute in jeder Weiſe auszubeuten ſuchen und denen von
mancher Seite eine wirklich bedauernswerthe Vertrauensſeligkeit
entgegengebracht wird. Kommt da ein ziemlich anſtändig ge-

Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a. d. S. an Se. kleideter Mann zum Wirth nach Ellinghauſen a. W., giebt ſich

Haus von Deutſchen gegründet worden iſt und jetzt noch geleitet
wird. Eines der reizendſten Hochzeits- Geſchenke für die Prin-

Garnitur, und zwar: ein Tablier, ein Fichu, ein kleinerer Kragen
und Manſchetten in Pointe à l'aiguille im Charakter der alten

Venetianer Spitzen. Verfertigt wurde dieſe Garnitur nach dem
Entwurfe und unter der Leitung des Prof. Storck am Wiener

CentralSpitzencurs. Jedenfalls war es ein gewagtes Unterneh
men, einer Prinzeſſin, welche aus Brüſſel kommt, eine Spitzengar-
nitur zu widmen, die in Oeſterreich hergeſtellt wurde; allein es iſt
gelungen, wohl hauptſächlich auch deshalb, weil der Charakter der
Altvenetianer Spitze der heutigen belgiſchen Spitzen Induſtrie
fremd iſt. Die Garnitur iſt von Arbeiterinnen, welche aus dem

böhmiſchen Erzgebirge nach Wien kamen um hier ihre Ausbildung
zu erlangen, ausgeführt worden.

Die Feſtkommiſſion in Wien hat das Anerbieten bei der
Jllumination am 9. den Stefansthurm mit elektriſchem
Lichte zu beleuchten, angenommen. Mittwoch Abends findet
eine Beleuchtungsprobe ſtatt. Jn der Hofburg in Wien ſo
wohl als im Schönbrunner Schloſſe ſind an den Doppel-
thüren der verſchiedenen Appartements weiße Täfelchen mit den
Benennungen der betreffenden Gemächer angebracht worden, zur
Orientiruug für die fremden hohen Gäſte. Ebenſo erhält jede
der fremden Fürſtlichkeiten einen genauen Plan nebſt erläuterndem
Text über die verſchiedenen Prunk- und Dienſtgemächer der Hof-
burg und von Schönbrunn. Vom Oberſthofmeiſter-Amt wurde
auf höhere Weiſung auch auf die aus Brüſſel dort einlanzende
Garde civique Rückſicht genommen; die Mitglieder derſelben
werden zum Hofball geladen werden und activen Antheil an der
Begleitung der Prinzeſſin Stefanie bei ihrem feierlichen Einzug in
die Hofburg nehmen. Die Zuckerbäcker Brüſſels haben der
Prinzeſſin Braut für die Reiſe eine rieſige Bonbonnière in Form
eines Blumenkorbes überreicht. Die innere Fläche des Deckels
zeigt eine Anſicht des Schloſſes Laeken die Hüllen der Bonbous
bringen MiniaturPorträts der Mitglieder der belgiſchen Königs-
familie, ſowie des Kronprinzen Rudolf.

e

zeſſin Stephanie beſteht in einer Kaſſette, enthaltend eine Spitzen

v n e r
ſchaftlich erörtere oder dagegen polemiſire. Daß der B. B.-C. kaiſerliche und königliche Hoheitden Kronprinzen, in für den Geſchäftsführer der Bauunternehmer-Firma: Beyer und

v ren
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Friedrich Spielhagen ſoll wegen des konfiszirten Kapitels
aus ſeinem Roman „Angela“ zur verantwortlichen Vernehmung von
der Staatsanwaltſchaft vor Gericht geladen worden ſein. Der Dich-
ter befindet ſich gegenwärtig in Karlsbad und wird nicht wenig über-
raſcht ſein, wenn er die Vorladung erhält.

Dr. Schliemann ſell nach Angabe des aus der Levante
nach Oxford zurückgekehrten Profeſſor Sayce ſeine Ausgrabungen in
Orchomenus zum Abſchluß gebracht haben Er hatte die Arveiten
am 1. April einem omindſen Tage auf's Neue in Angriff ge-
nommen und am 11. April beendet, nachdem er den Schatz des
Mingae vollſtändig zu Tage gefördert.

Der König von Schweden ſoll, nach einer Notiz der „H. N.“,
in einer unmittelbar vor ſeiner Abreiſe ſtattgehabten Staatsrathe-
ſitzung beſchloſſen haben, ſämmtliche Schulden der königl. T eiter zu
bezahlen und die Stockholmer Theater alsdann dem Staat zu
überlaſſen

Ueber die Beziehungen Leſſing's zum Schachſpiel ver-
öffentlicht A. Fehr zu Braunſchweig in dem Aprilheft der „Deutſchen
Schachzeitung“ eine kleine Studie, welche auch für Nichtſchachſpieler
von hohem Jntereſſe iſt. Daß Leſſing das Schach liebte und daß
dieſes geiſtvolle Spiel bis an das Ende ſeines Lebens zu ſeinen
Lieblingszerſtreuungen gehörte, iſt vielfach bezeugt; ſo ſchreibt na
wentlich Leſſing's Stiefſohn, der 1850 in Braunſchweig verſtorb. ne

Vicarius Fr. König in einem Briefe an den Leſſingbiographen
Guhrauer: „Eine Partie Schach gehörte zu ſeinen (Leſſing's) Lieb-
lingszerſtreuungen. und wie er ſich in Wolfenbüttel mit ſeinem buck-
ligen Hausarzte Topp gern zarin maß ſo waren in Berlin Moſes
Mendelsſohn, in Hamburg vorzüglich Büſch. mit dem er überhaupt
viel verkehrte, und Klopſtock ſeine Mitſpieler. Der Letztere gewährte
ihm dabei den doppelten Genuß daß er jedes Mal zu aller Anweſen
den Erheiterung ſehr unangenehm werden konnte, wenn er eine
Portie verlor.“ Mit Mendelsſohn war er durch einen Dr. Gum-
pertz nach Anderen durch einen Herrn Heß bekannt geworden und
als Dritter geſellte ſich ſehr bald Lavater hinzu. Es egxiſtirt ein
Gemälde, auf welchem dies Triumvirat abgebildet iſt; führwahr be
rühmte Namen! Als Zeugniſſe für Leſſing's Zauneigung zum Schach
ſind aus ſeinen Schriften die Fabel „Der Springer im Schach“ und
die Schachſcene im „Nathan“ allgemein bekannt daneben zeigen
noch andere Stellen, daß ſich auch mit der Literatur und Theorie
des Schachſpiels beſchäftigt haben muß.
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Pürſchel aus, ſchließt mit den Bauern Fuhrverträge ab, lebt na
türlich gut dabei, ohne daß es dem Wirthe nur einmal eingefallen
wäre, nach ſeiner Legitimation zu fragen. Eines ſchönen Tages
theilte er dem Wirthe mit daß in Grimmenthal Arbeitsgeräth-
ſchaften für die Firma angekommen ſeien es fehlten ihm zur
Berichtigung der Fracht aber noch 60 Mark. Der Wirth giebt
ſie ihm bereitwillig, der Herr Vertreter ſteckt ſich noch alle Taſchen
voll Cigarren und verduftet auf Nimmerwiederſehen. Der
ſelbe oder auch ein anderer Schwindler hat einem hieſigen Bäcker

mitgeſpielt. Er ſtellt ſich demſelben als Bauunternehmer vor,
der am nächſten Montage mit 40 Mann auf dem Bahnhofs
terrain Suhl anfange. Für ſeine Leute braucht er täglich ſo und
ſo viel Brode. Ein Kontrakt wird abgeſchloſſen. Zur Probe
nimmt er einige Brode mit er hat ſich noch nicht wieder ſehen
laſſen. Aehnlich iſt es einem anderen Geſchäftsmanne mit Bau
ſchaufeln gegangen.

z Sondershauſen, 2. Mai. Fürſt und Fürſtin ſind nach
längerem Aufenthalte in Gehren geſtern hier wieder eingetroffen,
und heute wird als neues freudiges Ereigniß bekannt, daß die end
und rechtsgiltige Löſung der Domainenfrage auf dem Wege der
Vereinbarung zwiſchen Fürſt und Landtag demnächſt bevorſteht,
da in der heute ſtattgehabten Sitzung der dieſe Materie vorbe-
rathenden Deputation auch diejenigen Landboten, welche bisher
dagegen wären, nach gewonnener Ueberzeugung von dem uneigen-
nützigen landesväterlichen Wohlwollen des Fürſten keinerlei Be
denken mehr haben. Ob von Seiten der dem hieſigen Fürſten-
hauſe am nächſten verwandten Rudolſtädter Agnaten gegen die
Faſſung dieſer DomainenVorlage Proteſt erhoben werden kann
und wird, bleibt abzuwarten.

4 Bernburg, 3. Mai. Jm Sitzungsſaale unſeres Rathhauſes
war heute Mittag 1 Uhr der Gemeinderath faſt vollzählig zu einer
feierlichen außerordentlichen Sitzung verſammelt: Seitens Sr. Hoheit
war der Herr Geheime Juſtizrath Fitzner beauftragt, der Stadt die
Schenkungs „Urkunde des ehemaligen fürſtlichen Theaters zu über-
reichen. Jn derſelben äußert ſich der hohe Geber ſehr anerkennend
über den Sinn für Kunſt, der in unſerer Stadt herrſcht, wünſcht deſ
ſen weitere Pflege, wozu die Wiedereröffnung des ſo lange Jahre

Muſentempels gewiß beitragen wird, und geſtattet huld-
ll, daß die herzogliche Truppe in Deſſau wie auch die dortige aus-aeichnge Hofkapelle hier gaſtire, es bedürfte hierzu des r

mens mit der Theaterintendanz. Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher
nahm die Urkunde, die in einem Umſchlage von grünem Sammet
mit Silberbeſchlägen befindlich war. entgegen, ſtattete Namens der

Stadt den ehrerbietigſten Dank ab, zollte auch Worte der größten
Anerkennung unſerer Kreis Vertretung die bereitwilligſt 30,000
zu der nothwendigen inneren Reparatur des Theaters bewilligt hat.

Am 2. und 3. Mai ſind von Seiten des Hauptcomités
der vorjährigen Gewerbe- Ausſtellung zu Nordhauſen 50
Procent der von den Ausſtellrrn erhobenen Platzmiethe zurückge-
zahlt. Der danach verbleibende Ueberſchuß von etwa 3500
wird zu Gunſten des kleinen Handwerkerſtandes ver-
wendet werden.

Nach dem ornithologiſchen Kalender für den
Monat Mai kommen zu Anfang dieſes Monats noch diejenigen
Vögel an, welche im vorigen Monat wegen übler Witterung zu-
rückgeblieben waren. Ferner erſcheinen von den in unſerer
Gegend brütenden Wandervögeln in der erſten Hälfte: der kleine
graue Würger (Lanius minor), der rothköpfige und rothrückize
Würger (Ianius rufus et collurio) (theils nützliche, theils ſchäd-
liche Vögel, weil fie, namentlich während der Brutzeit, außer
Käfern und verſchiedenen Jnſekten auch junge nackte Vögel auf
Dornen ſpießen und dann verzehren); die Waldlaubvözel; die
gelbe Grasmücke der Spottvogel (ein reizender und origi-
neller Sänger, der die Töne und Strophen anderer Vögel täuſchend
nachahmt); die Schilf-, Rohr, Binſen- und Sumpfſänger; die
Turteltaube; die Thurmſchwalbe (ebenfal!s theils nützlich, toeils
ſchädlich, weil ſie neben Jnſekten die Eier der kleineren Vögel,
insbeſondere die der Höhlenbrüter, raubt); der Fliegenfänger;
der kleine Strandläufer und die Wachtel (ein jagdbarer Vogel,
der bei uns von Jahr zu Jahr ſeltener geworden iſt. Jn der
zweiten Hälſte: der Wachtelkönig; (Schnerz) die Nachtſchwalbe
oder der Zieg.nmelker (Caprimulgus europaeus) ein in unſerer
Gegend in den Bergwaldungen brütender, aber ſeltener Vogel,
weil ſeine Vermehrung eine nur geringe iſt, dadurch daß er nur
einmal im Jahr brütet und nicht mehr als 1 bis 2 Junge aus
bringt; der Pirol und die übrigen Wandervögel. Beinahe Alle
machen nunmehr Anſtalt zum Brüten, während die im vorigen
Monat bei uns eingetroffenen Vögel bereits Eier und Junge
haben.

Jn dem am Sonnabend zu Pößneck ſtattgefundenen ge
richtlichen Verkaufstermin wurde das „Hotel zum Ritter“
für den Preis von 49600 .4 der Gohliſer Actienbier-
brauerei zugeſchlagen.

Vermiſchtes.
[Von der Sophienalpein die Abruzzen.] Am 24. d.

fand der übliche „Schwalbenzug“ auf der Sophienalpe bei Wien
ſtatt. Auf der Alpe ließ man, der „Fr. Pr.“ zufolge, um 5 Uhr
Nachmittags ein Bündel weißer, je einen Fuß im Durchmeſſer
haltender, mit Waſſerſtoffgas gefüllter Ballons ſteigen. Denſelben
war ein in deutſcher Sprache abgefaßter Brief beigegeben, in wel
chem der Finder unter Angabe einer Wiener Adreſſe erſucht wurde,
Zeit und Ort des Niederganges der Luftreiſenden anzuzeigen.
Dienstag Nachmittag nun traf ein Telegramm ein welches mel
dete, daß die Ballons Montag um 1 Uhr Nachmittags, alſo 20
Stunden, nachdem ſie entſendet worden waren, in den Abruzzen,
und zwar in Pianella bei Penne im Neapolitaniſchen, aus nord
weſtlicher Richtung kommend, niedergegangen ſeien. Die Entfern
ung der Sophienalpe von Pianella beträgt ungefähr 90 Meilen in
der Luftlinie. Die Ballons legten alſo den Weg jedenfalls nicht in
gerader Linie zurück, da die Bemerkung, daß ſie aus nordweſtlicher
Richtung in Pianella angelangt ſeien, einen bedeutenden Umweg
annehmen läßt. Sie ſcheinen vielmehr die Richtung zuerſt gegen
Südweſten und dann gegen Südoſten genommen und ſo einen
großen Bogen beſchrieben zu haben. Die Eiſenbahnlinie Wien-
Neapel beträgt 1512 Kilometer oder rund 200 Meilen und der
Eilzug bedarf einer Zeit von 40 Stunden 30 Minuten um dieſe
Strecke zurückzulegen. Die Geſchwindigkeit der Ballons war alſo
ungefähr die doppelte des Eilzuges.

[Die ſchwediſchen Zündhölzer] können wie die
„Thurg. Ztg.“ mittheilt auch noch an anderen Stellen als an
ſolchen, welche mit Zündmaſſe angeſtrichen ſind, angezündet werden.
Der gewöhnliche ſchwarze Schiefer, aus welchem unſere Schul
tafeln gemacht ſind, beſitzt die Kraft, bei einfachem Strich mit dem
ſchwediſchen Zündhölchen letzteres ſofort zu entzünden Die Haus
frau braucht alſo nur ein Stück Schiefer in der Küche zu haben,
um, wenn der Deckel am Zündholzſchächtelchen defekt iſt, gleichwohl

das Zündhölzchen in Brand ſtecken zu können.
[Die Krebspeſt,] von der wir neulich berichteten, hat nach

der „Deutſchen Fiſcherei-Zeitung“ einen verheerenden Umfang an-
genommen. Das genannte Blatt ſchreibt: Der geſammte Krebs-
beſtand im Stettiner Regierungsbezirk darf was die fließenden
Gewäſſer anbetrifft als vernichtet angeſehen werden. Vor Auf
gehen des Waſſers waren die Krebſe anſcheinend noch ſämmtlich

geſund das Sterben datirt von dem Augenblicke an, da das Eis
fortging. Auf dem Lande und auf dem Waſſer überall todte Krebſe!
Es wurde beobachtet, daß die Thiere ihre Höhlen verießen. Man
ſah ihren Vorderkörper noch lebendig, während ſie hinten ſchon ab
geſtorben ſchienen. Einige Minuten darauf ſchwammen ſie todt
auf dem Waſſer. Durch dieſes Sterben geht viel Verdienſt ver-
loren.
indeß zuweilen 60 90 Mark die Woche, zuweilen brachte es
einer ſogar auf 150 Mark. Das iſt nun Alles auf lange Jahre
verloren.

[Briefträger gemordet. Jn Nérac (Frankreich) wurde
kürzlich wieder ein Briefträger umgebracht, der einen Sack Briefe
mit Geldſendungen im Betrage von 10000 Fres. auf den Bahn-
hof trug. Morgens fand man ihn von dreizehn Dolchſtichen durch
bohrt. Der Mörder iſt nicht bekannt, doch ſind einige der geſtohlenen
Briefe auf dem Dache einer Herberge gefunden worden.

[(Unglücksfälle in Amerika. Bei dem Brande in einer
Kiſtenfabrik zu Greenpoint wurden 16 Perſonen verletzt und 4
fanden ihren Tod in den Flammen. Nachrichten aus Minne-

ſota zufolge ſtehen in Saint Paul Hunderte von Häuſern unter
Waſſer und rie Bewohner wurden zum Verlaſſen derſelben ge

zwungen.
großen Schaden angerichtet. Das Waſſer ſteigt noch immer.
Elgin (Jllinois) ſchlug eine Fähre mit 50 Perſ nen, darunter 30
Kinder, um als dieſelben über den Fluß For zu ſetzen verſuchten,
nachdem die Brücke durch die U berſchwemmung fortgeriſſen wor
den war. Nur 20 Perſonen ſollen gerettet ſein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Mai.

Stadt Hamburg. Hi
Hr. Kammerſänger Bulß a. Dreeden. Hr Paßor Nehmiz a Beilin.

Die Krebefiſcher hatten einen ſchweren Beruf; ſie verdienten

Pfarrer Bright m. Ftau a. England.

Hr. Hofmarſchall v. Sydow a. Altenburg. Hr. Landger.Directo
Bartholey a. Gneſen. Frau Generalin v. Stein a. Genthin. Die
Hrrn. Kaufl. Polſter a. Frankenberg, Büttner a. Leipzig, Goldſchmitt
a. Berlin, Dreßel a. Leipzig, Falke a Berlin, Förſter a. LeipzigKlein a. Cöln Mackoer a. Amſterdam, Baumgärtel a. Berlin,
Rehfeld a. Leipzig, Luprian a. Braunſchweig Kämena a. Bremen,
Mayer a. Plauen, Kuſchke u S. lowsky a Berlin. Frau Frenge
a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Paſtor Brachmann m. Frau u. Tochter g,
Heldrungen. Hr. Jngenieur Kaſten m. Fam. a. Cuxhaven. Hr.
Gutsbeſitzer Reußner a. Schleſien.
Königsberg. Hr. Rentier Lüdecke a. Colberg. Hr Jnſpector Jacob
a. Um. Die Hrrn. Kaufl Horchler a. Laſpe, Roſen a Frankfurt,May a. Jnſterbürg, Link a. Saalfeld, Hasford a. Brandenburg,
Baller a. Mülhauſen i/E., Ferber a. Magdeburg, Dewitz a. Berlin,
Sar a Gotha

Stadt Zürich. Die Hren. Kaufl. Roſenzweig a. Leipzig Drop
a. Elberfeld, Dammann a. Halberſtadt, Silberberg a. Hannover,
Koch a. Berlin, Rräſe a. Gotha, Müller a. Coburg, Rink a. Eis
leben, Lüders a. München, Ohme a. Dresden, Goldſchmidt a. Halle.Hr. Director Weber a. Dresden. Hr. Aſſiſtent Silberling u. Hr.
Speer a. Dresden. Hr. Gerichtsrath Rohnſtein a. Leipzig Hr.
Rechtsanwalt v. Felix a. Elberfeld.
a Nordhauſen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Bohme a. Plauen i/V.,Helling a Leipzig, Elkiſch a. Solingen, Löffler a. Frankfurt a/M.,
Löwenherz a. Bleicherode, Roſenthal a. Berlin. Hr. Fabrikant Ernſt
a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Beuche a. Berlin. Hr. Jngen.
Frau v. Schlegel m. Tochter a. Quedlinburg,

Hr. RKegier. Rath Burchardi g.

Gottlieb a. Berlin.
Hr Hüttenbeamter Süſcwind a. Gröditz. Hr. Fabrikant Röttig a.
Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Kahn a. Mainz, Winkler a. Weida,
Gottſchalk a. Saalfeld, Heymann u. Nathan a. Gau-Algesheim,
Danziger a. Berlin,
Wechsler a. Braunſchweig.
Siegen.Ruſſiſcher Hof. Hr. Reg.Rath Seffart m Tochter a. Oppeln.

Hr. Amtsrichter Mandrella m. Frau a. Alsleben. Hr. Dr. med.
Nitſche a. Mogilno. Hr. Landwirth Jllner a. Poſen Hr. Bau
meiſter Starke a. Minden. Hr.
Hr. Fabrikant Zimmermann a. Greußen. Die Herrn. Kaufl Müller
a. Beilin, Pannberg a. Salzfurth, Heineck a. Mainz, Lange a.
Cottbus, Hainke a. Rodewiſch, Stöcker a. Siegen, Hellmund a.
Gorha, Nolte a. Münſter.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanl.
Berlin, d. 30. April.

Activa. Gegen d. 23. Apri1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem pengſchen Gelde u

Hr. Berg Referendar Schmeißer a.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet W 569,686,000 Abn. 2,674,000.2) Beſtand an Reichskafſenſchein. 38 095,000 Abn. 639.000

3) do. an Noten and. Banken 20,940,000 Zun. 2,365,000
4) do. an Wechſeln 324,446,000 Zun. 16 621,000
5) do. an Lombardforderungen 51,773,000 Zun, 8,387,000
6) do. an Effekten „39,009,000 Zun. 389,000
7) do. an ſonſtigen Activen „27,410,000 Zun. 9,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 760,834,000 Zun. 36,363,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 166,078,000 Abn. 12,350,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 635,000 Abn. 93,000.

Deutſche Seewarre.
Ueberſicht der Witterung. 3. Mai.

Eine flache Depreſſion mit trübem, vielfach regneriſchem Wetter
liegt über Nordweſtdeutſchland und dem weſtlichen Oſtfeegebiete,
während ein Minimum des Luftdrucks über den britiſchen Jnſein
mit aufklärendem Wetter ſich ausgebildet hat.
Druckvertheilung an öſtlicher Nordſee wehenden ſchwachen bis
mäßigen nördlichen Winde haben im ſüdlichen raſche
Abkühlung gebracht. Dagegen im Südoſten Central uropa's iſt
das Wetter noch warm, meiſt trocken und vieifach heiter. Ueber
Oeſterreich, außer an der Adria iſt der Himmel allenthalben wolken
lo Leipzig hatte geſtern Nachmittag 5 Uhr 20 Min Gewitter,
Swinemünoe Abends Wetterleuchten.

Die Temperatur in Eelſtus Graden war in nachgenanntenStädten folpende: in Haparanda 7 Petersbueg Hamburg
11, Memel 10 Paris 9, Karlsruhe 13 München 12,

Leipzig 16, Berlin 14.
Beobachtungen ver meteorologiſchen Station in Halle.

Jn Kanſas City hat die Ueberſchwem nung gleichfalls

Bei
Z. Mai. Morg. Nchm. 2 U. Ads. 10 u. Mittel

Buftdruck Pariſer Aiuren 340.,90 6 3 2 331,16Buftaruct Millieter 746. 45 746,14 748,53 747,94Duuſtornck Pariſer Linien 3,52 72 3,9 3572
Dnuibritg Miliaeter 94 8,40 8, 8,41Druck der par Lin, 327.329 327,94 347,89 327,44trockenen Luft I. imcter 738.50 737. 779 6 73863
Kelative Feuht s er. 74 I z. X 79,8n Réaus 10 9 19,1 7, 12.e crne Celus,. 12 5 23,9 9,9 15,4ind 8 1 8 1. vPnneleanfish zmul. heit. 5 wolkig 6 bedeckt wolkig 7.tun Cum. Cumn CumNiedrigſte Temperatur 9,4 C. Höchſte Tempe atur 23,9 C

Hr. Oekon.- Jnſpector Ethner

Hopf a. Frankfurt a M. Hr. stud, tech,

Referendar Herpoelg a. Breslau.

Die in Folze dieſer

r e z W vKirche U. Vrcgiege tag den 8. M J Jn unſerem Verlage e ſeen hili-Salpeter offer re killigſt.
n der Kirche L. Frauen wird vom nächſten Sonntag den ai r v do oan während der Sommermonate wie in den vergangenen Jahren ein Früh- ſoeben r a F. es e c gr. Klausſtraße.

gottesdienſt um 8 Uhr gehalten werden, wozegen der Abendgotteedienſt in neuer Tobchreidetng

während dieſer Ze t in Weg'fall kommt. t 1 4 p e (Geufeor R t ppeS nd de De deteinh gr gen de Gentite gibeaht. 9 Tptig zeit Serben S &UII ARSTBGn ler FuSSpuen e Genſer Vandwurnmmitte
Halle, den 1. Mai 1881. Der Gemeinde Kirchenrath. J Fr. Baxtels, Hiſt uertannt ras Beſte, Haltbarſte, e ehe elFörster. Lern- unck Aebungsbuch I Elegauteſte, mithin das Billigſte, zunehmendes Mittel. Aerztliche

e h für den Unterricht p der ſeit 25 Jahren bekaunte und ſo 9 Anweisung beigegeben.D k t J in de denn und p ſehr beliebte e Mk., Mit Schutzmarke.echtſchreibunb Ann machungen. der deren Sprache d Kautschuk- Oellack Aecht zu beziehen durch die Löwen-
Gutsp erkauf. Bächkerei-Ve f J Für vielklaſſige Bürgerſchulen in aus er Fabrik von C. F. Dah- nun h m

Ein ſchönes Zandgut, Nähe Leip- rkau concentriſchen Kreiſen nach Maß 2 nicke, Berlin-Pankow. Preis e tstä t, Febra ete
zig, mit 156 P n Feld u. Wieſe Ein und eine halbe Stunde von Leip- 4 gabe der Allg. Beſtimmungen für p pro Pfund 1,25 incl. Flaſche m Beim Kauf achte man genau auf Schutz18 St. Rindvieh, P rden, ſchönen zig an der Bahn, 900 bis 1000 4 Preußen vom 15. Octbr. 1872 2 Gebrauchs-Anweiſung. J Halle a/S. r „F r nwedel“ die e de War
Gebäuden, gu J went., ſoll altershalb. wöchentlich MehlUmſatz, wird verhält J Und den Vorſchriften des Königl. zu haben bei Louis Voigt, große ſamtett e Mittels bung r

halber 2 z. Mini b Urichsſtraße Iverkauft werde Preis 41 /000 ler ger e ft mit wenig An- 4 e Keſiſcheeiue er Ulrichsſtraße 16 re An mr Naſe ſieht gn
Anz. nach Uebereink. Reelle Selbſt- zahlung. d er J vem 21 amlgr T d Für ein hieſiges Verſicherungs verkaufen in Braſchwitz Nr. 4
käuſer erfahr. Näh. d. H. Geidel t Geideir J Heſt 1 geb. 35 Pfg Heft 2 m 3 wird ein Junge Madchen, welche die hieſi

heit Neinei b i 2 9 S ſjin Liebertwolkwitz bei Leipzig. in Liebertwolkwitz bei Leipzig. Jeb. 35 Pfg. Heſt 5 geb. 40 1 chrling en Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer
r 2 m 2 J Pfyg., Heft 4 geb. 50 Pf L I weiteren Ausbildung hier aufhalten ſol-„Für Gärtner.“ Gasthofs- Verkauf. l Heſt 5 geb. 50 Pf. mit zuten Schulkenntniſſen u. ſchöner ſen, finden liebevolle Aufnahme und

in vorher eIoſo geb. 29 Pſ. z Handſchrift ſofort geſucht. Selbſtge- im Hauſe des U eEin verheiratheter, doch kinderloſer J v Das Werk liegt nun vollſtändi g Pflege im Hauſe des Unterzeichneten.u u 5 n der Nähe Leipzigs iſt ein ſchöner t S än. Ah 9 ſchriebene Offerten wolle man sub N 6 l M 1881Gärtner, deſſen Frau die Küche für 6 Gaſthof mit Concert Garten u ver J r vor und wird ſich in dieſer neuen W J 4 4nallen/s aumburg a/ d. 1. at
Leute zu beſorgen hat und weiche Beide kaufen. Preis 20000 An zahlnng 4 Bearbeitung ſicher viele neue u on S. Bahn Fendler, Lehrer.
durch gute Zeugniſſe empfohlen ſind 8000 Näheres durch J Freunde erwerben. Es iſt ein v r Stadt Theater.
ſinn bei voülſtä: dig freier Wohnunz u. Geidel J durch und durch praktiſches Buch, Ein junger Oekonomieverwalter, wel Donnerstag geſchloffen.
u. Station in einer kleinen Landwirth- in Liebertwollwitz b.i Leipzi J zum Schulzebrauch vorzüglich ge cher noch auf einem größeren Gute fun- Freitag: Vetzt Vorſtellung
ſchaft dauernde Stellung. in Lieberkwol itz bei Leipzig. 4 eignet und ſeiner Brauchbarkeit girt, ſucht zum 1. Juni oder Juli wen 4

Nur ſolche, welche obigen Anſprü Für eine gut ſituirte Unfall-Ver- J wegen bereits in vielen Schulen Stellung als Verwalter, am liebſten
chen genügen, wollen ſich perſönlich
melden bei dem Commiſſionär Herrn
Dietze in Bernburg.
Auf ein Gut von 400 Morgen, wo

Rübenwirihſchaft betrieben, wird ein
nicht ſo junger Verwalter zum ſofor-
tigen Antritt geſucht. Zu erfragen beim

Mäkler Fr. Wald in Gollme
bei Landsberg.

ſicherungs-Actiengeſellſchaft werden
ſo ide und

S khatige Augenjätlgbh Adenten

t Offerten At nd von
Referenzen an die Annonc Exp. vona n etein K Vogler
in Halle a/S. sub WV. 297
erbeten.

J

er er

zur Einführung gelangt. Jede
Buchhandlung iſt in der Lage,

X Exemplare zu vorheriger Anſicht
4zu liefern, bei neuen Einfah-
J rxungen ſichern wir das möglichſte

Entzegenkommen zu.
Jßleib E Riehtſchel

P

g

g

J

in Gera (Reuß). P

Wiedersdorf.
Sonntag den 8. Mai laden zum

Lämmchen ſuchen ergebenſt ein
die jungen Mädchen.

Bendiz?
e WZweite Beilage.

in der Nähe von Halle. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Seite Off. bittet man
unter A. S an Ed. Stückrath in der
Exp. d Ztg. einzuſenden.

Für einen Sohn acht arer Elt F.

wi'd eine Lehrii gsſtelle in ein m Co
lonial jeſchäft geſucht. Off sub G. 20

an Hansentein Vogler
in Naumburg a/S. erbeten.
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Zweite Beilage zu c 104 der Halliſchen Zeitung (iin G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche eeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 4. Mai. Nach einer Depeſche aus Mon-

tevideo iſt die engliſche Corvette „Doterel“ am 26.
April in der Maghellaufſtraße in die Luft geflogen.
Die Corvette „Doterel“ verließ Chatam im Anfang
dieſes Jahres, um zu dem Parific- Geſchwader zu
ſtoßen. Nur der Kommandant und zehn Mann ſind ge
rettet. Die Anzahl der Umgekommenen wird auf minde
ſtens 140 geſchätzt. Ein Explodiren der Pulverkammer
wird vermuthet.

Paris, 3. Mai. Die Kommiſſion der Münzkonferenz
trat heute unter dem Vorſitze Vrolik's zuſammen. 17 Delegirte
waren anweſend, darunter der engliſche Delegirte Trednautle.
Nach dreiſtündiger Berathung nahm die Kommiſſion den von den
niederländiſchen Delegirten ausgearbeiteten vorläufigen Entwurf
für die zu behandelnden Fragen an. Man kam überein, daß
auch die beiden anderen von Cernuſchi und Donag Horton vor

bereiteten Entwürfe der Konferenz als Baſis für die Berathung
der Münzfragen vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus vorge-
legt werden ſollen. Die Kommiſſion beauftragte den Präſidenten
Vrolik mit der Abfaſſung des Berichts und ſprach den Wunſch
aus, daß die nächſte Verſammlung der Konferenz ſobald als mög-
lich ſtattfinden möge. Die Budgetkommiſſion votirte ſämmt-

e

liche von dem Miniſter des Auswärtigen geforderten Kredite.
Die Regierung hat ſich gegen das von Madier de Montjau be

Botſchaft beim Vatikan ausgeſprochen. Die Kommiſſion wird
in dieſer Angelegenheit morgen den Miniſter des Auswärtigen,
Barthélemy St. Hilaire, hören.

Tunis gebracht worden.

ſich nach dem Bardo begeben.
Paris, 3. Mai.

Halle, Donnerstag den 5. Mai 1881.

London, 3. Mai. Unterhaus. Dem Deputirten Gueſt
erwiederte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Regierung kenne die
Wichtigkeit Bizertas als Poſition recht wohl, es ſei aber zweifel
haft, ob ſelbſt die Anwendung bedeutender Koſten zur Baggerung
des Sees Bizerta als Hafen werthvoll machen würde. Eine per
manente Beſetzung von Bizerta ſeitens Frankreichs würde gänz-
lich außer dem Bereiche derjenigen Zwecke liegen, welche die
franzöſiſche Regierung dem Botſchafter Lord Lyons als die Zwecke
der Expedition bezeichnet habe. Me. Carthy kündigte an, daß
er demnächſt einen Antrag einbringen werde, in welchem ausge
ſprochen werden ſoll, daß di willkürliche Verhaftung Dillon's
und die Proclamation des Vizekönigs bezüglich Dublins ein
Mißbrauch der der Regierung durch das Ausnahmegeſetz ge
währten Gewalten und geeignet ſei, Unzufriedenheit zu erregen
a die zu erwartenden günſtigen Reſultate der Landbill zu
trüben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Mai.

Prinz Karl, welcher ſich gegenwärtig in Negpel auf-
hält, hatte anfangs beabſichtigt, auf der Rückreiſe von dort ſeiner
Tochter, Prinzeſſin Luiſe, Landgräfin von HeſſenPhilippsthal-
Barchfeld zu deren Geburtstage am 17. Mai einen Beſuch in
Wiesbaden zu machen. Da ſich der Prinz aber in dem ſüdlichen
Klima außerordentlich wohl befindet und ſein Leibarzt, Ober
ſtabsarzt Dr. Valentini noch zu einem längeren Aufenthalte in

Italien gerathen hat, ſo wird der Prinz nicht nach Wiesbaden
antragte Amendement betreffend die Aufhebung der franzöſiſchen gehen, ſondern ſeinen Aufenthalt in Neapel noch verlängern und

alsdann direkt nach Berlin zurückkehren, wo er als Herren-
meiſter des Johanniter-Ordens am 24. Juni ein Kapitel ab-

halten und am 29. Juni ſein achtzigſtes Geburtstagsfeſt be
Nach aus Tunis vorliegenden Nachrichten ſind mehrere

Scheiks, welche den heiligen Krieg predigten, verhaftet und nach
Der Bey hat ſeine gewöhnliche Reſi

denz, in welcher er ſich nicht ſicher genug glaubte, verlaſſen und

gehen wird.
Der deutſche Fiſchereiverein hielt geſtern Abend

im Abgeordnetenhauſe eine allgemeine Mitgliederverſammlung
ab, in welcher auch der hohe Protektor des Vereins, der Kron

prinz, anweſend war. Stadtrath Friedel hielt einen längeren
(B. T.) Die civiliſatoriſche Arbeit der

Franzoſen im Krumirgebiete macht raſche Fortſchritte, was einer
Hütte ähnlich ſieht, wird angezündet, das ganze Getreide abge
ſchnitten Feigenbäume werden abgehauen. Sidi Alti ſchreibt
dem Bey, ſeinem Bruder, die Franzoſen tödten die Frauen gerade
ſo wie die Männer. Der franzöſiſche Kommandant ſchreibt
Sidi Ali, ließ den verwundeten Gefangenen die Köpfe abſchlagen,
ſchwangeren Frauen wurden die Leiver aufgeſchnitten. General
Logerot bezeichnet dieſe Nachrichten als infame Lügen.
Korreſpondent des „Temps“ ſagt, die Truppen zerſtören alles,
was irgend einen Werth hat. Es wird dementirt, daß die Re
gierung bereits daran ſei, Friedensbedingungen zu formuliren.
Für dieſen Zweck wird die vollſtändige Unterwerfung der Krumirs

abgewartet. Man hofft, daß am 12. Mai die glorreiche Krumirs-
kampazne beendet. ſein werde wenn es nämlich nicht zu viel
regnet. Die „France“ hofft lebhaft auf ſchönes Wetter. So
viel iſt jetzt ſchon gewiß, daß Frankreich bedacht ſein wird, ſeine
Intereſſen in großem Maßſtabe bei den Friedensverhandlungen
zu wahren.

Dublin, 3. Mai. Dem Vernehmen nach wird nächſten
Sonntag unter dem Vorſitz des Erzbiſchoft Croke von Cashel

ein großes Meeting der Wähler von Tipperary ſtattfinden, um
gegen die Verhaftung Dillon's Proteſt einzulegen. Parnell und
andere Häupter der Liga würden, wie es heißt, an dem Meeting
theilnehmen.

Rom, 3. Mai. Deputirtenkammer. Rubini richtete
die Anfrage an die Regierung, ob es wahr ſei, daß die franzöſi
ſchen Truppen Bizerta beſetzt haben. Der Miniſter des Jnnern,
Depretis, bejahte die Anfrage und fügte hinzu, daß dieſes Faktum
das Verhalten und die Anſchauung der Regierung nicht zu ändern
vermöge. Rubini glaubt, die Kammer werde von dieſer Erklär
ung Akt nehmen.

Vortrag über das Thema: „Aus der Vorzeit der Fiſcherei.
Der Oberbürgermeiſter Berlins, Herr v. Forckenbeck,

iſt ſeitens der ſpaniſchen Regierung und des Maire von Madrid
zum 22. Mai d. J. zur Feier der zweihundertjährigen Geburt
des großen Dichters Calderon de la Barca als Ehrengaſt
etngeladen worden wird aber dieſe liebenswürdige Einladung,
wie wir hören, dankend ablehnen, ſo verlockend für den ſtädtiſchen

Chef zur Zeit auch eine Erholungsreiſe erſcheinen möchte.

Der
e

Jn Paderborn iſt am 30. April die Stifterin und
Genenaloberin der Genoſſenſchaft der Schweſtern der chriſtlichen
Liebe, Pauline von Mallinckrodt, Schweſter des ſchon
vor Jahren verſtorbenen Abgeordneten Bernhard v. Mallinck-
rodt, in Folge einer Lungenentzündung geſtorden, die auch ihren
Bruder binraffte. Sie war erſt vor Kurzem von Amerika zurück-
gekehrt.

Aus Kaſſel war mehreren Berliner Blättern am
Sonnabend telegraphirt worden, daß dort anläßlich der bekannten
Depeſche „hochgradige Aufregung“ herrſche. Dem „Leipziger
Tageblatt“ ſchreibt man jetzt hierüber: Hier weiß kein Menſch
ein Sterbenswörtchen von dieſer Aufregung weil ſolche über
haupt nur in der Phantaſie des betreffenden Korreſpondenten
exiſtirt hat. Die paar Vorübergehenden, welche den Anſchlag
vielleicht geleſen haben, mögen höchſtens über dieſe Senſations-
nachricht gelächelt und ſich des von einem Kaſſelaner früher that-
ſächlich einmal ausgearbeiteten Projekts der Errichtung des
Reichstagsgebäudes auf dem hieſigen Friedrichsplatze erinnert

haben von einer Aufregung war abſolut nicht das Geringſte
zu verſpüren und nicht einmal am Biertiſche hat man dieſe
„Nachricht“ einer Erörterung gewürdigt.

Die ſeit geſtern hier tagende Com miſſion zur För-
derung der Landespferdezucht hat von den Beamten des
landwirthſchaftlichen Miniſteriums zu Mitgliedern den Miniſter
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Dr. Lucius, den General Major und Ober Landſtallmeiſter
Lüderitz, den Geh. Oberregierungsrath Dannemann und
den Geh. Regierungsrath Dr. Thiel. Aus der Provinz
Sachſen gehört der Commiſſion an Grafv. Lehndorff (Gra
ditz bei Torgau. Als Vertreter des Kriegsminiſteriums fun-
giren der Gen. Lieutenant und Remonte Jnſpector v. Rauch,
Oberſt Graf v. Pfeil, Major v. Bredow und Rittmeiſter
v. Klinkowſtröm. Von den landwirthſchaftlichen Centralver
einen iſt gewählt aus der Provinz Sachſen v. Nathuſius (Alt
baldensleben). Vom Miniſter Dr. Lucius ſind aus der Pro
vinz Sachſen zur Theilnahme eingeladen worden v. Nathuſius
Königsborn bei Magdeburg), Graf Odo zu Stolberg. Als
Referenten fungiren Dr. Thiel, Wettich, Graf v. Lehndorff,
v. Kotze, v. Unger, v. Kröcher, v. Nathuſius (Althaldens-
leben), Rönkendorf, Saſſe, v. d. Wenſe, v. Landsberg-
Velen, v. Oertzen, Frentzel, Keibel, v. Nathuſius
(Königsborn), v. Rauch, Graf Udo zu Stolberg und von
Tresckow. Die Commiſſion beſchloß, wie die „Poſt“ mittheilt,
unter Ablehnung aller Anträge, welche den unberingten, den gan-
zen oder theilweiſen Verkauf der Vollblutjährlinge einpfehlen, 1)
daß der Staat die Vollblutzucht in bisheriger Weiſe fortzuſetzen
habe, um die Landgeſtüte entſprechend den Bedürfniſſen zu be
ſetzen 2) daß der Staat auch ferner, je nachdem es zweckmäßiger
erſcheine, die Vollblutproducte in eigener oder fremder Anſtalt
trainiren laſſen möge 3) daß der Staat ſich wie bisher an den
Rennen betheiligen ſolle, jedoch zu erwägen ſei, wie in noch
höherem als bisher die von Staatspferden gewonnenen Renn-
preiſe den anderen Bewerbern zu Gute geföhrt werden könnten.

Nachdem die Commiſſion zur Ausarbeitung einer ein
heitlichen deutſchen Militärſtrafprozeßordnung ihre
Arbeiten vollendet hat, handelt es ſich darum, ob der ausge
arbeitete Entwurf die Genehmigung des Kaiſers und der
Könige von Baiern, Württemberg und Sachſen er
langen wird, und ob eine Einigung zwiſchen den Monarcheu wird

erzielt werden können, falls ſie abweichender Auffaſſung ſind.
Jn letzterem Falle würde dann die Commiſſion allerdings noch
einmal zuſammenzutreten und die nöthigen Abänderungen vorzu-
nehmen haben, worauf denn der Entwurf ſchon dem nächſten
Reichstage vorgelegt werden kann.

Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Plenarſitzung
die Vorlage, betreffend die Errichtung eines deutſchen Volks
wirthſchaftsrathes nach dem Antrage der Regierung ange-
nommen und die Ausſchußanträge verworfen. Darnach ſoll der
Volkswirtsſchaftsrath aus 125 Mitgliedern beſtehen. Davon
entſendet Preußen 75, Baiern 15, Sachſen 8, Württemberg 6,
ElſaßLothringen 4, Baden 4, Heſſen 3, beide Mecklenburg zu
ſammen 2, Oldenburg 1, die ſächſiſchen Herzogthümer, die beiden
Schwarzburg und Reuß zuſammen 3, Anhalt, Braunſchweig,
Waldeck, vie beiden Lippe zuſammen 2, die drei Hanſeſtädte zu-
ſammen 2 Mitgzlieder. Nach dem Ausſchußantrage ſollte die Zahl
135 betragen und die Kleinſtaaten je ein Mitglied erhalten, ſo
z. B. die Hanſeſtädte 3. Gerade dieſe Beſtimmung ſoll an
leitender Stelle entſchieden bekämpft worden ſein und deshalb iſt
der Beſchluß nicht ohne politiſches Jntereſſe.

Der Magiſtrat von Berlin hat in der heutigen
außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, die Konvertirung der
ſtädtiſchen Anleihen à 4“/, Prozent in Betracht zu ziehen
und die Finanz Deputation zu beauftragen, ſich über die Modali-
täten und die Anleihen, welche zu konvertiren ſein möchten, zu
äußern.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion fur die Vorberathung des Geſetzes über die

Reichsſtempelabgaben hat ſich heute im Prinzip für die Bör-
ſengeſchäfte ausgeſprochen.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzes betreffend
die Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes nahm heute die
Ziffer 1 und 2 des Artikel III. der Vorlage wegen Ermäßigung der
Zuſtellungsgebühren in den amts und ſchöffengerichtlichen Sachen
von 80 reſp. 40 auf 50 reſp. 25 Pf. und Aufhebung der Gebühr

Frühlingsfahrten. und Erſtreben unſchädlich machen warum im deutſchen Herzen um Deutſche viel Gemüth, viel zu viel Gemüth habe, und er trenne ſich
Es iſt eine Eigenthümlichkeit der Deutſchen, ſich nicht nur mit

Betrachtungen über die Dinge, wie ſie ſind, wie ſie leiben und leben,
genügen zu laſſen, ſondern auch über den Beginn, den Uranfangz,
die letzte Urſache dieſer Dinge in mehr oder minder ſchmerzlicher
Weiſe ſich den Kopf zu zerbrechen. Wer hat es erſonnen, wer hat
es erdacht, wer hat es erfunden So lauten vie ſtetig wiederkehren-
den Fragen.

Nicht auf alle dieſe Fragen läßt ſich eine ſo vielſeitig befrie-
digende Auskunft ertheilen, wie auf die mindeſtens an jedem Quar-
talserſten im Seufzerton vorgebrachte: „Wer hat das Schuldenbe-
zahlen erfunden worauf bekanntlich die Antwort lautet: Der
Teufel! Sehr oft muß ein gewiſſenhafter Weiſer aufdringliche
Frager zurückweiſen, indem er ſelbſt wieder eine Frage, einen Zwei
fel aufwirft, indem der Weiſe nämlich den Fragern die Thüre
weiſt, mit den Worten Das mag der Teufel wiſſen! Es ſcheint
überhaupt, als ob zur Beantwortung ſolcher Fragen weniger die
Denker als die Dichter die geeigneten Perſonen ſind. Wenn wir
die Dichter nicht hätten, wir wären ſchwerlich darüber ſchon belehrt
worden, wer den erſten Wein gepflanzt, wer das erſte Bier gebraut,
wer die „Zeiteintheilung, Minuten und Stunden“ erfunden, und
wer endlich das Küſſen erdacht welche letztere Erfindung be
kanntlich nach Heine einem blühenden, glücklichen Munde, der da
küßte und nichts dabei dachte es war im ſchönen Monat Mai

zu verdanken iſt.
Es ſind das ſicherlich ſchon recht ſchätzbare Errungenſchaften

und es fällt dabei wenig in's Gewicht, daß wir den Dichtern auch
die Stellung mancher Frage zuſchreiben müſſen, deren Beantwortung
ſie nun anderen Sterblichen überlaſſen, z. B. die alte wehmüthige
Frage nach Demjenigen, der das Scheiden erdacht. Wir ſind trotz
dem und alledem den Dichtern ſehr großen Dank ſchuldig und fin
den ſchon einen althergebrachten Zoll der Hochachtung für ihr Wir
ken darin, daß wir Alles, was uns unklar, als „ungereimt“, was
uns aber völlig unverſtändlich als eine Sache charakteriſiren, „auf
die man ſich keinen Vers machen kann.“ Muß doch auch der
Verfaſſer dieſer harmloſen Plauderei, der über das Wandern
ſchreiben will was bis jetzt hoffentlich noch Niemand gemerkt
hat und der alten deutſchen Art gemäß zuerſt den Urgrund des
Dinges entdecken möchte, ſich deshalb auf einen echten, rechten

eigenartige Wandertrieb der Deutſchen gemeinſam Wurzel hat mit
einem anderen Zug, den man mit einigem Recht hier und da als

deutſchen Dichter berufen.

Wer hat das Wandern erfunden?
Gott hat's erdacht! ruft uns Wilhelm Müller zu und

er wartet uns damit mit der glücklichſten Löſung unſerer Frage auf.
Könnte wohl ein Sichbeziehen auf menſchliches Erwägen, Ermeſſen

eine gewiſſe Zeit ein gewiſſer Zug mächtig und immer mächtiger

wird, ein Zug, dem man gern gewiſſe nüchterue Vernunftsgründe
unterlegen möchte, der aber mit dieſen nüchternen Vernunft-
gründen recht wenig gemein hat. Macht ſich doch dieſer Zug zum
Wandern gerade um die Zeit geltend, wo auch die eigene Heimath,
wie kahl und dürftig es ſonſt auch um ſie beſtellt iſt, ſich mit
freundlichen anmuthigen Farben ſchmückte, mit den Farben des
Maienmonds, mit den Farben ves Frühlings. Nicht jeder kann
der Mahnung folgen welche erklingt, wenn der Mai kommt und
ie Bäume ausſchlazen. Nicht jeder vermag dem Beiſpiel der

Wolken zu folgen, die da ziehen am himmliſchen Zelt, und wenn
auch Herr Vater und Frau Mutter mit der wunderbaren Moti-
virung ſeiner Reiſevorſätze ſich zufrieden erklärten: „Wer weiß, wo
in der Ferne mein Glück mir noch blüht!“ ſo genügen dieſe Motive
vielleicht einer ebenfalls wichtigen Perſon, nämlich „Muttern“ nicht
und was es ſonſt der Gründe und Hinderniſſe noch ſehr viel pro-
ſaiſcherer Natur giebt. Aber Jeder vermag die Sehnſucht we-
nigſtens mitzuempfinden und nachzuempfinden, wenn ihm die.

rauhen, winterlichen Lüfte des Lebens auch nur einen „Happen
Poeſie“ gelaſſen haben die Sehnſucht fortzuziehen auf irgend eine
Zeit irgendwohin und wäre es auch nur in das beſcheideuſte
kleine Stückchen Fremde. Es iſt wirklich das Wandern ein viel
leicht aus der Geſchichte, nicht aber aus derzeitigen LebensBe
dingungen erklärlicher Zug der Deutſchen. Keine andere Nation
iſt in gieicher Weiſe am Reiſen betheiligt, ſelbſt die Engländer ſind,
wenn man ihre Volkszahl berückſichtigt und ihre Ueberlegenheit an
materiellen Mitteln bevenkt, den Deutſchen darin nicht gleich zu
achten, Franzoſen trifft man faſt nur auf Bade, Geſchäftsreiſen
und ſonſtigen Zweckreiſen, Italiener noch viel vereinzelter auf
Reiſen.

Keiner aber weder Engländer noch Franzoſe, noch Jtaliener
zeigt den naiven Genuß am Reiſen, wie der Deutſche, den Genuß,
wie er ſich in den deutſchen Wanderliedern ausſpricht.

„Wer mit ſtillentzücktem Ahnen
Sinnend durch die Fremde ſchreitet,
Jſt vom Stamme der Germanen!“

ſingt ein neuerer Dichter, den ich irgendwo in einem Feuilleton
eitirt fand. Wohl wäre es der Betrachtung werth, ob nicht der

Nationalfehler bezeichnen kann, mit der Bevorzugung alles Fremden.
Wohl könnten ſinnige Menſchen auch auf den Gedanken kommen,
die Wanderluſt laſſe ſich auf den Umſtand zurückführen, daß der

nur von der Heimath, um ſich in der Fremde nach ihr zu ſehnen
und von ihr zu träumen, dem alten Volkslied gemäß:

Je höher die Thürme, deſto ſchöner 's Geläut,
Je weiter mein Schätzer'l, deſto größer die Freud!

und dann, wieder nach Hauſe gekommen, um das zu klagen, was er
in der Fremde gelaſſen.

Jch will derlei ſchöne, aber ernſtere Unterſuchunzen gewichti
geren Federn überlaſſen und, nachdem ich genügend dargelegt zu
haben glaube, daß die Luſt am Wandern mit dem Frühling und
insbeſondere mit dem Mai am mächtigſten wird, nur conſtatiren,
daß dieſe Zeit gekommen, daß ſie auch auf mich ihren Einfluß
geübt und mich hinausgetrieben hat in die Ferne.

Die Station Halle bildet den erſten größeren Anhaltepunkt
auf der Eiſenbahnfahrt nach Thüringen und es lohnt fich wohl,
hier auf ein oder zwei Tage auszuſteigen.

Sie iſt nicht ſchön, die alte Salzſtadt, enge krumme Straßen,
finſtere Häuſer, hohe Bürgerſteige, ſchlechtes Pflaſter weiſt ſie auf.
Jn neuerer Zeit hat ſich die beſſernde, verſchönernde Hand der
Baukunſt indeß auch ihr, die den Typus der alten ſächſiſchen Städte
ſeither in unverfälſchteſter Häßlichkeit zur Schau trug, zugewandt.
Man erfreut ſich jetzt in Halle ſchon mehr als früher am Anblick
ſchöner freier, mit Monumenten gezierter Plätze, man bewundert
eine neue, ſchön gelegene, aus ſtylvoll gebauten Häuſern gebildete
Straße, die Poſtſtraße, in der u. A. auch ein recht hübſches
Wiener Café angelegt iſt. Aber ihren Lokalboden, ihren Lokalduft
und ihren Lokalton wird die Stadt behalten. Jhr Lokal-
boden und ihr Lokalduft entſtammen demſelben Stoff, dem Torf:
dem Torf, in dem das Straßenpflaſter vergeblich zu einer feſten,
gleichmäßigen Lage zu gelangen ſucht es gelingt dem an
ſtändigſten Pflaſter beim beſten Willen nicht dem Torfgeruch,
dem ſich die unempfindlichſte Naſe vergeblich zu entziehen ſpocht
und der zu der empfindlicheren ſogar aus der ihr am Mittag in
irgend einer Halle'ſchen Reſtauration vorgeſetzten Suppe empor
ſteigt. Der Lokalton von Halle aber ſetzt ſich zuſammen aus den
wirklich angenehmſten Elementen ſächſiſcher Gemüthlichkeit und

preußiſcher Ehrlichkeit. Das Sachſenthum herrſcht in der Sprache,
das Preußenthum im Weſen vor. Man ſpricht das Sächſiſche
hier breiter und ſingender als ſelbſt in Dresden, aber die Worte
der Liebe und Treue für Preußen und Deutſchland und für Alles,
was Preußen und Deutſchland groß gemacht hat, nehmen ſich auch
in dieſem Gewand recht gut aus. Jn den Tagen meiner Anweſen
heit in Halle ging es an dem berühmten Stammtiſch des berühm-
ten Hotels zum Ring am Markt, gegenüber der Kirche ge
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für die Beglaubigung von Abſchriften durch die Gerichtsvollzieher un
verändert an.

Jn der Unfallverſicherungscommiſſion fand heute
die erſte prinzipielle Abſtimmung ſtatt, welche mit Annahme des 81
nach der Fafſung des Abg. Ackermann endete. Damit iſt die Reichs
anſtalt ſowie die geſammte Privatverſicherung entfernt und an de
ren Stelle treten von den Einzelſtaaten zu errichtende r
anſtalten. Die Annahme erfolgte mit 16 conſervativen und klerika-
len Stimmen gegen 10 nationalliberale und fortſchrittliche. Die wei
teren 89 wurden theils entſprechend angenommen, theils zurückgeſtellt
bis ſpäter. Bei S 7, welcher die Entſchädigung erſt nach 4 Wochen
eintreten laſſen will, entſpann ſich eine ſehr animirte Debatte, in der
die Abgg. Eyholdt, Holzmann, Buhl und Freund für ſofortige Un
terſtützungspflicht, Geh. Rath Lohmann, ſowie die Abgg. v. Hartling,
Stumm ünd Servaes für den Regierungsentwurf, Abg. Melbeck für
6 wöchentliche ger Abg. Stötzel für eine ſolche von 14 Tagen
eintraten. Nach weiteren Ausführungen der Herren Geh. Ober
Bergrath v. d. Heyden-Rynſch und Abg. Pfähler wurde eine 14 tä-
gige Carenz angenommen. In 88 wurde ein Pafſus eingefügt, wo
nach der Arbeitsverdienſt über 2000 unberückſichtigt bleiben ſoll
bei Bemeſſung der Rente, welche auf des Jahresverdienſtes nor
mirt wird. Darauf wurde die Sitzung verlegt. Es muß fich nun
eigen, ob die particulariſtiſche Tendenz der heutigen Beſchlüſſe imi die Zulaſſung von Privatverſicherungen einzufügen für gut
ndet.

Lokales.
Halle, den 4. Mai.

Am 3. d., dem 4. Jmmatrikulationstage, wurden
auf hieſiger Univerſität immatrikulirt: 21 Theologen, 9
Juriſten, 14 Mediziner, 21 Philoſophen, 16 Landwirthe, 1
Zahntechniker, zuſammen 82. Die Geſammtzahl der bisher
neu immatrikulirten Studirenden beträgt daher 305.

Wie wir hören, haben auf die Einladung zum Beſuche
unſerer Ausſtellung bereits zuſagend erwidert: S. K. H. der
Großherzog von SachſenWeimar, S. D. Fürſt von Schwarz-
burgSondershauſen und S. D. Fürſt von Reuß j. L. Fer-
ner ſind Einladungen zur Eröffnungséfeier der Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung ergangen an die preußiſchen
Reſſortminiſter, ſowie die Miniſter der andern Ausſtellungs
bezirke. Sämmtliche Comitémitglieder haben bereits die Ein
ladung zur Theilnahme an derſelben erhal en.

Bei der heute auf dem Stadtbauamte abgehaltenen öf
fentlichen Submiſſion betr. Neuverglaſung von 13 Fenſtern
der Kirche zu St. Moritz hier, beſtehend in 107 Quadratmeter
Rauten- und 25 Quadratmeter Maaßwerkverglaſung, gingen 5
Offerten ein. Es boten die Herren G. Beck hier 24 B.
Brater hier 25,50 Stachelroth u. Mattick hier
25,00 für Rautenverglaſung und 30,00 für Maaß
werkverglaſung, Brandt bier 23 Hofglaſermeiſter Türke
in Zittau 25 pro Quadratmeter. Die Neuverglaſung
der 5 Chorfenſter derſelben Kirche wird dem Herrn Glasmaler
Victor v. d. Forſt in Münſter in Weſtphalen übertragen und
werden die Malereien an dieſen Fenſtern wie folgt zur Aus-
führung gelangen: Das nördlichſte und ſüdlichſte Fenſter des
Chorraums ſoll ein einfaches Teppichmuſter, das Mittelfenſter
nach unten hin ein reiches Teppichmuſter erhalten, nach oben da
gegen mit einer Gruppe verſehen werden, welche den erhöhten
Chriſtus als König mit zwei Engeln darſtellt. Jn dem Fenſter
an der Nordſeite des Altars ſoll die Auferſtehung Chriſti, in
dem Fenſter an der Sürſeite des Altars die Aus zießung des
heiligen Geiſtes bildlich dargeſtellt und jede der beiden letzteren
Darſtellungen mit reicher architektoniſcher Verzierung eingefaßt

werden.
Jm V communalen Wahlbezirk hielt geſtern Abend

Herr Prof. Dr. Freitag einen höchſt intereſſanten Vortrag über
die „Zuſammenſetzung und Benutzung der Milch“, dem wir Folzen-
des entnehmen: Redner leitet ſeinen Vortrag ein mit der Mitthei-
lung, daß Alexander von Humboidt in den Tropen einen Baum an-
getroffen habe, der wegen ſeines Reichthums an Milchſaft für die
dortigen Bewohner geradezu unentbehrlich iſt. Der Menſch kann
ohne Milch nicht exiſtiren, es kommen Ausnahmen vor, daß z. B.
Kinder ohne Milch herangezogen werden, dieſe ſtehen aber ganz ver-
einzelt da. Welchen hohen Werth die Milch für Kranke hat, und weiche
Wichtigkeit die durch die Milch entſtehenden Producte: Butter und Käſe
für uns beſitzen iſt zu bekannt, um hier näher erörtert zu werden. So
dann erwähnt Redner die Preisſteigerung der Milch und deren Producte.
Es giebt bei uns in Europa noch 8 Arten von Milch welche genoſſen
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werden nämlich 1) Kuhmilch 2) Büffelkuhmilch 3) Ziegen-
milch 4) Schaafmilch, 5) Pferdemilch 6) Eſelsmilch, 7)
Kameelmilch und 8) Rennthiermilch. Für uns Norddeutſche
iſt die Kuh- und Ziegenmilch von weſentlicher Jntereſſe Schaf-
milch kommt ja auch zum Genuß des Menſchen vor jedoch
nur in beſonderen Fällen. Anders iſt es im Süden und Oſten,
auch zum Theil im Weſten von Europa, hier ſpielt wieder die
Schafmilch eine hervorragende Rolle noch mehr die aus der-
ſelben fabrizirte Käſe der namentlich in Beſſarabien Wallachai
Rumänien und Rußland eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat.
Der Redner widmet nun jeder der genannten Milcharten eine ein
gehende Erörterung bezüglich ihres Nährgehaltes, ihres Nutzens und
ihrer Verwerthung. Mit dem Wunſche, daß unſeren hier geſchilderten
Hausthieren, namentlich der Ziege und der Kuh mehr Beachtung als
bisher zu ſchenken ſei ſchließt Redner ſeinen vor der trotz der un

ünſtigen Witterung zahlreich erſchienenen Verſammlung ſehr bei-Kuig Tagenommen Vortrag. Die Verſammlung giebt ihrem Dank

durch Erheben von den Plätzen Ausdruck. Hieran ſchloß ſich eine
kurze Debatte, die an Herrn Profeſſor Freytag S w Fragn,
namentlich über die Bedeutung der condenſirten Milch, mit der ſich
beſonders die Schweiz und in neuerer Zeit eine von Engländern
eleitete Fabrik in Norwegen beſchäftigt, wurden i genügenderWeiſe beantwortet. Hierauf wurde die Verſammlung, da nichts weiter

vom Vorſitzenden des Vereins Herrn Dr. Günther ge-
ſchlofſen.

Kommenden Freitag Abends 8 Uhr wird im Neuen
Theater die auf der Durchreiſe begriffene Tyroler Natio-
nalconcert-Sängergeſellſchaft Hinterwaldner, be-
ſtehend aus 4 Damen und 4Herren, ein Concert geben, worauf
wir das Publikum ganz beſonders aufmerkſam machen da die
ſer Geſellſchaft ein guter Ruf vorangeht. Das Nähere beſagen
die Jnſerate.

Jm Monat April 1881 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 221 Kinder als geboren angemeldet:
120 männlichen und 101 weiblichen Geſchlechts darunter
33 uneheliche Geburten, 10 männliche und 2 weibliche von hieſi
gen, 15 männliche und 6 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 2 mal geboren.

Von 209 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

2 katholiſcher,2 moöoſaiſcher, und8 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 75 Perſonen männ-
lichen und 75 weiblichen Geſchlechts 150, dazu 5 Todt-
geburten, ſind 155 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1881 14 männl. 9 weibl. Geſchl.
1880. 11 n 190

1879--70: 11 16
1869--60: 4 21859--50: 4
1849--40: 7 101839-30: 8 61829-20: 8 451819 -10. 5 10
1809--00: 3 71799--90:

75 männl., 75 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 142 zur evangeliſchen 7 zur katho

liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 50 männl. und 44 weibl. ledig 23 männl.

und 17 weibl. verheirathet, 2 männl. und 14 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 221, Todesfälle 155, mithin 66 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 88 geſchloſſen.

Aux Caves de Prance. Jm Jnſeratentheile veröf-
fentlicht heute Herr Oswald Nier weitere Reſultate der
Weinunterſuchungen des vereideten Chemikers der Berliner Ge-
richte Hrn. Dr. Biſchoff. Dieſelben lauten ebenſo, wie die
bereits früher mitgetheilten, für die Beſchaffenheit der franzö-
ſiſchen Naturweine des Hrn. Nier überaus günſtig. Bemerkens-
werth iſt, daß nach Ausweis der heutigen Mittheilung die
unter dem Namen Greès auch in Halle eingeführte Marke welche
in der Danzizger Affaire eine Rolle geſpielt hat, durchaus kein
Kunſtwein, ſondern ebenfalls aus reinem Traubenmoſt ge-
wonnen iſt.

noch ſo viel Platz zum Beten haben, wie zu Heine's Zeiten
in dieſen Tagen ging es alſo an dieſem Stammtiſch ganz beſonders
luſtig her. Man hatte ein Dankſchkeiben vom Fürſten Bismarck
für ein ihm überſandtes, im Volkston gehaltenes Bismarckslied
bekommen. Dies Lied war aber dadurch erlangt worden, daß
man einen in jenen Kreiſen zuſammengebrachten Preis für das beſte

Poem ausgeſetzt hatte. Den Genuß der bei Halle beſonders an
muthigen Saalufer hatte ich von einem ſchön und ſauber gebauten
Dampferfahrzeug aus, das den Namen „Victoria“ am Gaffel trug
und dem bald darauf ein ebenſo zierliches, kleines Dampfboot be
gegnete, das den Namen „Auguſta“ zeigte. Ein freundlicher alter
Herr beſtätigte mir, daß die Namen den Schiffen zu Ehren der
jungen Prinzeſſin Wilhelm: Victoria Auguſta gegeben ſeien, und
meinte lächelnd: Getheilter Name, aber ungetheilte Liebe! Die
Halbnamensſchweſter unſerer Prinzeſſin trug mich in der ſolchen
Damen, die mit Dampf ſegeln, nun einmal eigenen eleganten Weiſe
zur alten bekannten Rabeninſel, dem belebteſten Vergnügungsort
in Halle's nächſter Umgebung.

Große Schwärme von Raben durchflatterten und durchkrächzten
den dünnen Laubwald der hübſchen Jnſel an dem betreffenden
Sonntagsmorgen, das grüne Eiland führt alſo ſeinen an die
ſchwarzen Vögel erinnernden Namen mit Recht. Viel lieber ver
weilten meine Augen jedoch unten auf der mit den erſten Frühlings-
blumen: Schneeglöckchen und vereinzelten Veilchen, geſchmückten
Erde. Es war etwas feucht und ſchlammig noch, nach kurz vorher
niedergefallenem Regen, und die hübſchen Halle'ſchen Mädchen,
indem ſie die Blicke ihrer glänzenden, ſchwarzen, ſächſiſchen Augen
ſterne auf die Blumenſute gehen ließen, ſchürzten ihre Sonntags
kleider in einer ſo koketten und dabei doch ſo decenten Art, daß
manche großſtädtiſche Dame hätte von ihnen lernen können. Weib-
liche Weſen, die auf etwas großem Fuße leben, präſentiren ſich bei
ſolcher Gelegenheit allerdings nicht gerade vortheilhaft, aber
die Hallenſer Damen ſind eben in dieſer Beziehung recht günſtig
ſituirt und ſcheinen ſich deſſen auch bewußt zu ſein. Während alſo
die Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts graziös und leicht über

die Näſſe der Frühlingspromenade hinweggingen, ſaßen die
Herren der Schöpfung auch nicht trocken. Ein Faß nach dem
anderen wurde zu den im Grünen errichteten Schankbuden und
Etabliſſements herang rollt. Jch aber erinnerte mich mit Luſt der
Strophe desjenigen Studentenliedes, das jede einzelne der deutſchen
Muſenſtärte mit einem Vers bedenkt und von Halle insbeſondere
zu rühmen weiß:

Ja in Halle,
Da ſ. fen ſie Alle,
Dirudirallala, Dirudira!

legen, in der die Burſchenſchaft und die Landsmannſchaft immer Die Rabeninſel iſt indeß nicht grade der bevorzugteſte Auf
enthalt der Studenten, man trifft die Muſenſöhne in den zahl
reichſten und ungebundenſten Exemplaren viel mehr auf den von
Halle nach Giebichenſtein an der Saale entlang führenden, mit
großem Geſchmack angelegten Wegen und Stegen. Dort, wo links
die Weiden und Erlen der Nachtigalleninſel ihre grünen Zweige
in den ſanftdahinfließenden Wellen der Saale baden und von
rechts her Berge und Burgen ſich in dem klaren Gewäſſer wieder
ſpiegeln, fühlt ſich der in Schaaren dahinziehende, buntbemützte

Bruder Studio“ am meiſten in ſeinem Reiche und faſt ſcheint
es, dies herrliche Fleckchen Erde hätte ſchon ſeit urvordenklichen
Zeiten im gemeinſamen Eigenthum der verſchiedenen „Corps“
„Burſchenſchaften“ und „Verbindungen“ und nicht unter der Herr
ſchaft irgentwelcher ſcepterbewehrter Landesherren geſtanden. So
ſtolz und ſelbſtbewußt wandeln ſie dahin, die „Preußen“ mit ſchwarz

weißen, die „Teutonen“ mit blauweißrothen, die „Weſtfalen“ mit
grünweißſchwarzen, die „Palaiomarchen“ mit orangenweißſchwarzen,
die „Frankonen“ mit ſchwarzrothgoldnen, die „Neoboruſſen“ mit
ſchwarzweißrothen Farben geziert, und wohl können ſie mit Beiug
auf Halle von ſich ſingen:

Wenn wir durch die Straßen ziehen,
Recht wie Burſch in Saus und Braus,
Schauen Augen, grau und blaue,
Braun und ſchwarz zu uns heraus
Und ich laß die Blicke ſchweifen
Durch die Fenſter hin und her
Recht als wollt ich eine ſuchen,

Die mir die Allerliebſte wär!

Wirklich können wohl in keiner Univerſitätsſtadt mehr Fälle
von „Hineinheirathen“ von Studenten in Bürgerfamilien was
ja nicht immer und nicht immer für beide Theile mit Hineinge-
rathen gleichbedeutend iſt verzeichnet werden, wie in Halle.
Aber weniger bekannt iſt es vielleicht, daß den guten Hallenſern
nicht nur ihre hübſchen jungen Töchterlein, ſondern zuweilen auch
ihre alten Nachtwächter von den Studenten fortgeführt werden.

Es gab eine Zeit, in welcher in Halle beſonders viel unga
riſche Theologen wohl wegen des ihnen dort zuſtehenden, rechv o T Und die Gemeinde Giebichenſtein löſte ſich denn auch richtig
reiſten gerade in die Ferien, iſt der Nachtwächter von Giebichen- ihren Nachtwächter wieder ein.

ſtein, ein alter, guter, trink- und ſingſeliger und beſonders bei den
Studenten wohlgelittener Mann verſchwunden.

lichen Stipendiums ſtudirten. Eines ſchönen Tages, die S. udenten

Wie es ſo geht,
waren bald über dies eigenthümliche Factum die wunderbarſten
Gerüchte im Umlaufe. Man wollte in einer beſtimmten Naht

um die zwölfte Stunde einen ſchrecklichen Schrei gehört haben in
der Saale war ein alter Hut aufgefiſcht worden, in dem man den

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.

daß ein Mitglied des Vereins, Herr Bauinſpektor Wolf in Delitzſch
geſtorben, und ein anderes Mitglied, Herr Regierungspräſident
Rothe, ausgeſchieden iſt. Nachdem dann noch Mittheilungen über
die Erfurter Univerſitätsakten gemacht ſind, ſpricht Herr Prof. Dr.
Opel über die Muſikverhältniſſe am Hofe des in Haüe reſidirenden
Herzog Auguſt von Sachſen, des letzten Adminiſtrators des E. zſtift
Magdeburg. Der Herzog war ein großer Muſikfreund, yielt ſich
eine Kapelle und ließ zu Zeiten Opern aufführen. Vielleicht hat
der große Händel von hier aus Anregungen erhalten, da ſein Vater
herzoglicher Kammerdiener und Wundarzt war, doch läßt fich Näheres
nicht mit Beſtimmtheit nachweiſen. Auskunft über d e Kapelle geben
uns allerlei n z. B. für Klippſtein, den Lauteniſten
„von Hauſe aus“. Letzteres war die Bezeichnung für auswärtige
Muſiker, die gleichwohl beim Herzog feſt angeſtellt wurden. Klipp-
ſtein war aus Leipzig. Als Kapellmeiſter fungirte Pohle. Auch
Knaben, die eine gute Stimme hatten, wurden aufgenommen. Ein
Mitgliederverzeichniß laßt die Kapelle 16 Mann ſtark erſcheinen.
Einzelne Mitglieder waren für beſtimmte Jnſtrumente engagirt, im
Ganzen aber mußte jeder eventuell jedes Jnſtrument ſpielen, auf
dem er Beſcheid wußte, und auch die Sänger mußten fich gelegent-
lich als Jnſtrumentiſten verwenden laſſen. Zu den Sängern gehörte

u. a. ein aus Oeſterreich ſtammender Studioſus der Theologie, Bär,
ein Stipendiat der Stadt Regensburg, der aus Leipzig nach Halle

gekommen und ſeiner ſchönen Stimme wegen zunächſt auf einige
Zeit dann auf die Dauer in die herzogliche Kapelle aufgenommen
war, nachdem darüber die Stadt Regensburg ein Entſchuldigungs
ren erhalten hatte. Er ſang ſowohl bei Tafel, als auch in der

irche.

Weißenfels. Die Summe der perſönlich vom Herzog gezahlten jähr
lichen Gehälter beträgt 2780 Thlr., wozu noch 183 Thlr. Koſtgeld
kamen, die aus der Rentamtskaſſe floſſen. Daß die Bezahlung nicht
immer ganz pünktlich war, zeigt ein Fall, wo die gegen ein Mit
glied im Rückſtand g bliebene Zahlung eine Ziffer ergiebt, welche
die jährliche Geha tsſumme noch überſteigt. Daher wird denn auch
einem Mitgliede der Kapelle bei ſeiner Berufung nach Hamburg
ausdrücklich „gewiſſe Bezahlung“ zuge ſichert. Die thegatraliſchen Auf
führungen am Hofe des Herzogs laſſen ſich bis zum Jahre 1763 zu
rück verfolgen. Wir finden darunter das Singſpiel „Nero, der ver
zweifelte und daduſch das Reich befreiende Selbſtmörder“, ferner
„Abigail“, „Die beſchuldigte Unſchuld“, „Der verliebte Mörder Hero
des“, „Die verwechſelte Braut oder Jakobs Hochzeit in Haran“,
„Das Blättchen kehrt ſich“, „Von der verliebten Jägerin Diana.“
Die Komponiſten der Opern werden auf den erhaltenen Textbüchern
nicht angegeben, wahrſcheinlich ſind es die Kapellmeiſter des Herzogs
ſelbſt. Hierauf berichtet Herr Profeſſor Dr. Hertzberg über den
nunmehrigen Abſchluß des vor 14 Jahren begonnenen Werkes über
die Familie v. Witzleben, deren Geſchichte durch 8 Jahrhunderte hat

Familie ſtammt aus dem bei Erfurt gelegenen Dorfe Witzleben.
Jm 13. Jahrhundert iſt ſie ſchon ſehr ausgebreitet und ſteht in leb
hafter Bezietzung zu den thüringiſchen Fürſten. Jm 14. Jahrhundert,
wo auch Wendelſtein bei Roßleben in ihren Beſitz kommt, iſt ſie
reichbegütert, dann erfolgt eine Theilung in verſchiedene Linien,
und es tritt Theilung des Beſitzes ein, was Verarmung zur Folge
hat, die ſchon zu den Zeiten des Bauernkrieges hervortritt, dann
aber beſonders im dreißi jährigen Kriege in eine völlige Vernichtung
des Wohlſtandes übergeht. Die meiſten Glieder der Familie wenden
Thüringen jetzt den Rücken, und man findet ſie nun in den ver
ſchiedenſten Landern in fürſtlichen Dienſten, die meiſten jedoch in

jenigen des Nachtwächters erkennen wollte zuletzt hatte man

Preußen. Viele der v. Witzleben ſind Zöglinge des hieſigen
Pädäagogiums geweſen, ſo z. B. Friedrich Ludwig von Witzleben,
Ter ſeine eigene Biographie geſchrieben hat, worin er auch ſeinen
Aufenthalt auf dem Pädagogium ausführlich beſpricht. Er hat von

1750-—1830 gelebt. Nachdem er Jahr das Gymnaſium in Naum
burg beſucht, nahm ihn der Vater von da weg, weil er mit dem

faſt ganz vernachäſſigte.

lichen Lehrſitz“ nennt, an dem ihm auch ſogleich das gute Verhält

ſowie die feine Form der äußeren Lebensart unter den Schülern.

als der ſogenannte „Auszug der Kinder Jsrael“ ſtattfand. Es
wird ſodann noch auf die Geſchichte der Reformation in Nordhauſen

von Prof. ſſor Theodor Perſch mann hingewieſen, die ſich durch
lebendige Schilderung der betheiligten Perſönlichkeiten auszeichnet.
Der eigentliche Reformator Norohauſens iſt Joh. Spangenberg. Eine
hervorragende Perſönlichkeit war damals auch Michae! Meinburg,

der als Stadtſyndikus der geiſtige Leiter des Rathes war und es
bewirkte, daß ſich die Einführung der Reformation ſehr leicht und

ohne irgend welchen Widerſtand vollzog. Zum Schluß berichtet
Hr. Prof. Dr. Schum noch über das Archiv der hieſigen Ulrichskirche,

das er neuerdinge durchgeſehen hat, und worin ſich 97 Urkunden ge
funden haben. Viele davon ſtammen aus dem 16. und 17. Jahr
hundert, nur einzelne Stücke reichen weiter zurück. Die älteſte datirt

gar einige beſonders wüſt lebende Studenten, vie mit dem Nacht
wächter öfters gekneipt hatten, im Verdacht.

Zur ſelben Zeit befanden ſich aber auch die Bewohner eines

Jn der Sitzung vom 3. Mai theilt der Herr Vorſitzende mit,,

Nach dem Tode des Herzogs wurde er Konzertwmeiſter in.

dortigen Lehrplan unzufrieden war, der eine Reihe von Fächern
e. Er brachte ihn nach dem Halliſchen Päda-

goginm, das auf den Knaben gleich Leim erſten Anblick einen über
aus freundlichen Eindruck machte, und das er eshalb einen „lieb

neß angenehm auffiel, das zwiſchen Lehrern und Schülern beſtand

Ein anderer v. Witzleben war 1822 Kurator der Univerſität Halle,

Dörfleins im fernen Ungarland in heller Aufregung. Jn einer
beſtimuten Nacht um die Geiſterſtunde durch wilde, unartikulirte

Töne aus ihrem Schlummer geſchreckt, eilten ſie nach der Gegend
hin, von wo der Lärm erſcholl, und fanden einen mit einem großen

Spieß bewaffneten, hochzewachſenen Mann, der, auf einem großen
Horn blaſend, eben dieſe ſchrecklichen Töne ausſtieß und darauf in

eben ſo entſetzlich klingender, klagender Weiſe zu ſingen anhub.
Man machte das Ungethüm dingfeſt, ſperrte es ins Spritzenhaus

und ließ es am nächſten Tage durch den Richter des Ortes ver
hören. Man erfuhr indeß nur, daß der ſchreckliche Hornbläſer aus
Deutſchland ſtamme, und der Herr Richter verſtand nicht
Deutſch. Jn der Noth beſann man ſich, daß im nächſten Dorfe

ein Pfarrer hauſe, der deutſche Unir erſitäten beſucht hatte. Man
holte ihn herbei und ſiehe da, der deutſche Bär, der ſeither ſich ſo
trotzig und wild geberdet und nur für das Landesgetränk, den Un

garwein, ein tiefgehendes Verſtändniß gezeigt hatte, wurde bei dem
Anblick des geiſtlichen Herrn mild und zahm. „Herr Doctor“
nannte er den Pfarrer, und Erſtaunen erfüllte die ungariſchen
Bauern, als bald darauf aus dem Verhörszimmer ein allerdings
nicht ſehr feiner, aber dafür deſto luſtigerer Geſang erſcholl, von
dem man, weil ſie am lauteſten und deutlichſten geſungen wurden,
die Worte verſtand:

„Stoßt an, Halle ſoll leben, Hurrah hoch!“

Bald darauf langte aber an die Gemeinde von Giebichenſtein

ihren Nachtwächter ſich kommen zu laſſen, welcher auf dem Dorfe
X. bei Z. völlig mittellos vorgefunden worden. Studenten aus
Unaarn hätten ihn anſcheinend ſchon in Halle gar zu ſtark mit

geiſtigen Getränken regalirt und den ſinnlos Bezechten dann mit
genommen, unterwegs ihm noch weiter zu trinken gegeben und ihn
dann auf einer Eiſenbahnſtation in der Nähe des betreffenden
Dorfes wieder abgeſetzt.

(Es wäre intereſſant zu erfahſen, welche Thatſachen dieſer
wunderſam klingenden Nachtwächtergeſchichte, die den Schluß dieſes
dem „Kl. J.“ entnommenen Feuilletons bildet, zu Grunde
liegen. D. R.)

ein Brief aus Ungarn an, in dem die Gemeinde gebeten wurde,

zurückoerfolgt werden können, nämlich bis zum Jahre 1133. Die
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vom 1. Nov. 1437 und iſt ſchon in der Dreyhauptſchen Chronik ab-
gedruckt. Sie betrifft die Stiftung der Ulrichsſchule Jn einer
anderen werden 716 Gulden für Stiftung eines neuen Altars aus
geſetzt, in einer andern 990 Gulden zu demſelben Zweck Neben
einzelnen Wohlthätern der Kirche tritt auch die Gemeine mit Stift
ungen auf, theils aus Erſparniſſen, theils aus Sammlungen, ſo
u. A. zur Aufbeſſerung von geiſtlichen Stellen. Eine Urkunde von
1553 betrifft die ſeelſorgeriſchen Verhältniſſe der Ulrichskirche zum
Dorf Diemnitz. 1579 wird das auf dem Sandberge gelegene Pfarr-
haus für 1000 Eulden verkauft. Auf einer Urkunde von 1628 findet
ſich zum erſten Male ein Siegel mit einer Jahreszahl und zwar
von 1625.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Abſchluß ult. April 1881.

Einzahlungen Jahr 1881. Jahr 1880.im April: 302923, 86.& in 1740 Nrn. 253377,50.4 in 1579 Nrn.
Rückzahlungen

im April: 251 582,67 1270 192788 79 1052
Geſammtumſatz

im April: 55450 6 53.4 in 3010 Nrn. 446 166 29.4 in 2631 Nrn.
Einzahlungen bis

ult. April: 1089848,95.4 in 8975 Nrn. 1038 253 53.4 in 8356 Nrn.
Rückzahlungen bis

ult. Apri 767993,72 4521 734815,45 3982

Geſammtumſatz bis tult. April: 1857 842,67 in 13 496 Nrn. 1823068,98.4& in 12338 Nrn.
Das Guthaben der Intereſſenten beträgt ult. April 1881

auf 13152 Conten: 5500041,29 .4
an

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 30. April 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Pfitzner, Stahlſchmidt, v. Bülow und Gerichtsaſſeſſor
Wilms, Staatsanwalt König Gerichtsſchreiber: Referendar
Schütt e. Die Handarbeiter Louis Leißring, Heinrich Wal-
ther, Carl Jwan r Wagner, Otto Tſchöppe, Eduard
Uhlig, Wilhelm Linne und Carl Linne, ſämmtlich von hier
und ſämmtlich wegen Vergehens wider das Eigenthum Anderer, zum
großen Theil ſogar mit Zuchthaus, vorbeſtraft, ſtehen unter der An
klage des mehrfachen ſchweren reſp. einfachen Diebſtahls im Rückfalle
Die Angek agten verabredeten ſich im Laufe des vergangenen Win-
ters, Diebſtähle gemeinſam auszuführen. So ſtahlen dieſelben dem
Kaufmann Albert Kore hier aus deſſen umfriedigtem Gehöft mehrere
Petroleumfäſſer, dem Kaufmann Walter hier aus deſſen offenſtehen-
dem Hofe ein Petroleumfaß und dem Profeſſor Schum hier einen
Hund, welchen ſie angelockt, gefangen und demnächſt verſpeiſt haben.
Bei den Diebſtählen dienten einige der Angeklagten als Aufpaſſer.
Die Fäſſer wurden verkauft und das Geld gemeinſchaftlich veraus-
gabt. Leißring und Walther hatten ſich je zweier ſchweren und
zweier einfachen Diebſtähle, Jwan zweier ſchweren und eines einfachen
Diebſtahts, Tſchöppe und Wiihelm Linne je eines ſchweren Diebſtahls
im Rückfalle, Uhlig und Carl Linne je eines ſchweren Dicebſtahls
ſchuldig gemacht. Jn Anbetracht der Vorſtr fen und der Gemeinge-
fährlichkeit der Angeklagten wurden dieſelben, dem Antrage der
Staatsanwaltſchaſt entſprechend, wie folgt beſtraft: Leißring mit
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrv e rluſt und Polizei-
aufſicht, Walther mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehr-
verluſt und Polizeiaufficht, Jwan zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht-
haus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, Tſchöppe mit 6 Mo-
naten Zuchthaus zuſätzlich zu der gegen ihn vor Kurzem erkannten
zweijährigen Zuchthausſtrafe, Uhlig mit 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, Wilhelm Linne mit 2 Jahren Zucht-
haus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht und Carl Linne mit 2 Mon.
Gefängniß (Letzterer iſt noch nicht 18 Jahre alt) und Polizeiaufſicht

Der frühere Schneider Carl Chriſtian Schulze aus Merſe-
burg, wegen Diebſtahls zwei Mal, wegen Bettelns, Landſtreichens
öfter vorbeſtraft, iſt geſtändig, am 1. April d. J. zu Merſeburg von
dem Hofe eines Grundſtücks ein auf einer Leine hängendes Hemd
geſtohlen zu haben. Jn Anbetracht des offenen Geſtändnifſes, der
großen Noth und Mittelloſigkeit, in der ſich der Angeklagte befunden,
wurde er unter Annahme mildernder Umſtände wegen Diebſtahls im
Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verur-
theilt. Der Kellner Otto Schiemke aus Sömmerda, wegen
Unterſchlagung vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des ſchweren Dieb-
ſtahls, der Entwendung von Genußmitteln in 5 Fällen und des
Hausfriedensbruchs. Schiemke war im hieſigen Stadtſchießgraben
beim Kaſtellan Bechmann als Kellner angeſtellt hatte geſtändiger-
maaßen zu fünf Malen der Speiſekammer unberechtigterweiſe einen
Beſuch abgeſtattet und aus derſelben Lebensmittel zum ſofortigen
Genuß entwendet. Kurze Zeit nach ſeiner Entlaſſung, im März
d. J., hatte Schiemke ſich in das erwähnte Local eingeſchlichen und
mehrere dem p. Bechmann gehörende Sachen von unerh blichem
Werthe, dem dortſelbſt bedienſteten Hausknecht Steinhage aber ein
paar Stiefeln entwendet. Der Staatsanwalt beantragte wegen dieſer
Vergehen 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt und Polijzeiaufſicht.
Der Gerichtshof ſah die Sache jedoch milder an und verurtheilte
Schiemke zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt ferner
zu 5 Wochen Haft (wegen Entwendang von Genußmitteln)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 2. Mai. Am Sonnabend verunglückte ein Kind

dadurch, daß es in ein Sandfaß fiel und darin erſtickte. Für
Juni iſt hier, wie alljährlich, Einquartierung von den in Mag-
deburg garniſonirenden Truppen zu erwarten. Wie wir hören,
hat die hieſige Stadt Beſchwerde dagegen erhoben.
Magdeburg hat die Einquar ierungslaſt angeblich mit 180000
Mark abgelöſt und Burg will nicht die Laſt allein tragen.

e

T. Calbe a. S. Der Pferdehäntler E. in Staßfurt hatte
mit Pferden den am 29. v. M. in Zerbſt abgehaltenen Pferzemarkt
beſucht und kehrte mit 5 Pferden zurück. Unterwegs erfriſchte

ich i ſthe Brun ei C S. und ließ die ich viaer ſich im Gaſthefe zu Brumby bei Calbe a. S ließ die nommen hatte. Die Stiefmutter hat ſich dieſer neu zugekommenen
Pferde, welche zu drei und zwei zuſammengekoppelt waren ohne
Aufſicht vor dem Gaſthauſe ſtehen. Die Pferde entfernten ſich
langſam auf dem Wege nach Neugattersleben bis zur Berlin
Frankfurter Eiſenbahn, woſelbſt 3 Stück ſtehen blieben, die bei-
den andern aber den Bahnkörper betraten und auf demſelben in
der Richtung nach Station Calbe zu forttrabten. Erſt eine gute
Strecke hinter Station Calbe gelang es einem Arbeiter, die wild-
gewordenen Pferde aufzuhalten. Am folgenden Tage fuhr der
Eigenthümer mit den Pferden vom Gaſthof „zur Linde“ hier
in wildem Galopp nach Hauſe, wobei er mit einem Omnibus
des Hotelbeſitzers „zur Sonne“ hier ſo zuſammenfuhr, daß der
Omnibus auf's Aergſte beſchädigt iſt. Der Pferdehändler E.
ſoll zur Anzeige gebracht ſein.

o Liebenwerda, 3. Mai. Nächſten Donnerſtag, 5. d.,
trifft hier der Herr General Superintendent Schultze aus Elbei
ein und wird Freitags und Sonnabends die Schulen hieſizer
Stadt beſuchen, worauf am Sonntage eine Kirchenviſitation ſtatt-
findet. Am Montag wird unter dem Vorſitze des Herrn Gene-
ral- Superintendent eine Paſtoralkonferenz abgehalten, welche
durch einen Frühgottesdienſt eingeleitet werden wird. Heute
Mittag wurde von den beiden hieſigen Gensdarmen eine 20 Per
ſonen ſtarke Zigeunerbande eingeliefert, welche beſchuldigt war,
in dem benachbarten Dorfe Theſſa einem dortigen Einwohner
geſtern zwei Geldbeutel mit Jnhalt, Cigarren und verſchiedene
andere Dinge entwendet zu haben.
nen Viſitation, bei welcher einer der geſtohle en Beutel, natürlich
ohne Jnhalt, vorgefunden wurde, ſchickte man die ganze Geſell
ſchaft zu dem Amtsvorſteher in The ſa. Geſtern Nacht ent
ſtand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in dem Wohnhauſe
des Häuslers Kühne in Altbelgern Feuer, wodurch daſſelbe wie

Ruthardt, geſtorben.

Köthen, 2. Mai. Als Kurioſum iſt zu der neulichen
Mittheilung, betreffend das alt anhaltiſche Landespapier-
geld, nachzutragen, daß von demſelben ein Betrag von 627 .4
für immer erhalten bleiben ſoll; ſo viel iſt nämlich an verſchie
dene Geſchichtsvereine und Muſeen überlaſſen worden. Bei
der letzen Ordens- und Titelverleihung ſind folgende
Auszeichnungen in unſere Stadt gefallen: Gymn.-Dir. Nikolai
erhielt die Ritterinſignien 1. Kl. des Ordens Albrechts des
Bären, die Rechtsanwälte Rieger und Joachimi wurden zu
Juſtizräthen, Commiſſionsraty Fürſtenheim zum Geheimen
Commiſſionsrath, Klempnermſtr. H. Steuer zum Hof Klemp-
ner ernannt. Am Freitag wurde hierſelbſt der Geburts-
tag unſeres Herzogs feſtlich begangen, durch SchulAktus,
feſtliche Vereinigungen verſchiedener Corporationen, ein Feſt
ſchießen der Schützengilde c. Die Stadt hatte vielfach geflaggt.

Jn letzter Zeit paſſirten mehrfach ausländiſche Feld und
Fabrikarbeiter hier durch, ſo ganz kürzlich 40 belgiſche Ar
beiter für die neue Bernburger Sodafabrik. Geſtern früh
brannte in dem nahegelegenen Dorfe Pißdorf ein Kuhſtall und
eine Scheune, dem Koſſathen Abel gehörig, nieder.

F Jn Ranis ſaß dieſer Tage der Gürtlermeiſter Kunſch-
mann mit ſeiner Familie und einigen Freunden am Tiſch, auf
dem ſoeben eine Schüſſel dampfenden Wurſtfleiſches aufgetragen
wurde, der vorſichtige Hausvater hatte noch ein Schweinchen
fürs Haus ſchlachten laſſen. Eben ſolls an das Verzehren des
leckeren Mahles gehen, da kommt athemlos der Fleiſchbeſchauer
und ruſt „nicht eſſen, Trichinen gefunden“. Lange Geſichter

großes Tableau. Dem vorſichtigen Hausvater will's aber
nicht recht einleuchten, daß der Fleiſchbeſchauer nur eine einzige
Trichine gefunden haben will, er macht ſich auf den Weg zum
Kreisphyſikus nach Ziegenrück und der konſtatirt, daß in dem
Präparate nur eine Fleiſchfaſer, aber keine Trichine zu finden
ſei. Und die Freude beflügelt den eilenden Fuß, das Familien
feſt nahm nun ſeinen ungeſtörten Fortgang.

Es iſt eine recht auffallende Erſcheinung, daß in dieſem
Jahre trotz der ſchon ziemlich vorgeſchrittenen Jahreszeit die
Anzahl der aus dem Süden hierher zurückgekehrten
Schwalben eine auffällig geringe iſt. Falls nicht noch einige
Nachzüge ſtattfinden ſollten was in hohem Grade zweifelhaft
erſcheint ſo iſt die Vermuthung durchaus berechtigt, daß ganze
Züge dieſer in Deutſchland gehegten und gepflegten niedlichen
Thiere auf ihrer Rückreiſe durch Stürme oder dergleichen zu
Grunde gegangen ſind oder durch muthwillige Vernichtung ihren
Tod gefunden haben. In letzter Beziehung üben bekanntlich die
Bewohner der Südländer, insbeſondere die Jtaliener, an den
Zugvögeln überhaupt einen immer mehr und mehr überhand-
nehmenden Vandalismus, ſa daß es endlich angemeſſen erſchiene,
wenn dieſem, in vielen Beziehungen ſchädlichen Unfuge in jenen
Ländern auf geeignete n Wege Einhalt geboten würde.

t Der Landtagsabgeordnete für DelitzſchBitterfeld, Herr
Landrath von Rauchhaupt auf Storckwitz, begeht am 21.
d. das Jubiläum der Wiederkehr des Tages, an welchem er zum
Landrath ernannt wurde. Schon jetzt wird zu dieſer Feier ge-
rüſtet, welche um ſo reger ſein wird, als Herr v. Rauchhaupt im
e Kreiſe als Verwaltungs Beamter einen hohen Ruf
genießt.

Jn Schmiedehauſen bei Kamburg verunglückte die
Ehefrau des Windmühlenbeſitzers Ritter, indem ſie von dem
einen Flügel der Windmühle im Geſicht ſtark verletzt wurde.
Sie hatte zwiſchen den im vollen Gange befindlichen Flügeln
raſch durchgehen wollen, iſt aber dabei wie beſchrieben, ſchwer
getroffen worden. Man zweifelt an ihrem Aufkommen.

Todesfälle.
Zu Wildegg in der Schweiz iſt am 29. April Herrmann Ams-

ler, der Mitbegründer der berühmten Kunſthandlung Amesler und
Er war ein Sohn des berühmten Kupferſtechers

Samuel Ameler, dem Riehl eine ſehr ſchöne Abhandlung gewidmet
Fr- Der Verſtorbene zählte unter die ausgezeichnetſten Kupferſtich-
enner.

General Douterelaine in Paris, ein hervorragender
Offizier des Geniecorps, iſt im Alter von 61 Jahren geſtorben. Der-
ſelbe machte den italieniſchen und deutſchen Feldzug mit, nahm an
den Arbeiten der Frankfurter Conferenz zur Regelung der Grenze
theil und wurde dann Director des Fortifications-Comités. Das
Commando des fünften Arm ecorps in Orl. ans mußte er aus Ge-
ſundheitsrückſicht n aufgeben, um wieder in ſeine Stellung als Direc-
tor des Fortifications-Comités zurückzukehren, die er bis zu ſeinem
Tode inne hatte.

Vermifchres.
[(Dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm iſt für

ihre für den 6. d. geplante Fahrt von Berlin nach Wien von der
Die Stadt Direktion der öſterreichiſchen Nordweſtbahn ein prachtvoller Schlaf

e ſalonwagen zur Dispoſition geſtellt, welcher am 5. d. auf dem An
halter Bahnhof in Berlin von Wien hier eintreffen wird.

[(Beim Ausgraben eines Fuchébaues)] in Hamminkeln
bei Weſel wurde vor einigen Tagen eine Füchſin mit 8 lebenden
Jungen aufgefunden. Vier davon nahm ein Herr mit und legte
ſie einer Katze unter der man kurz vorher einige Jungen wegge-

Kinder in gleich liebevoller Weiſe, wie der ihr gebliebenen eigenen,
angenommen. Noch merkwürdiger iſt aber wohl daß eine Dachs-

hündin, die ſelbſt beim Ausräumen des Fuchsbaues thätig geweſen
war, einen der jungen Füchſe, den ein anderer Herr mitgenommen,
ebenfalls adoptirt und in Pflege genommen hat.

[(Gotthardbahn- Geſellſchaft. Die Aktionaire haben

10 80 bis 30. Juni er. zu leiſten die Einzahlung erfolgt
in der Weiſe, daß der am 30. Juni er. fällige Halbjahrskoupon
als Zahlung verrechnet wird.

Ein nordiſches Goldlandſ iſt in Ausſicht, wenn ſich
die neueſten Nachrichten aus Alaska beſtätigen. Etwa im hundert
meiligen Umkreiſe von Sitka nach dem Binnenlande zu und nahe
der Küſte ſind Gold und Silbererze in genügender Menge ge-
funden worden um die Arbeit des Ausbeutens zu lohnen, und in
kleinem Maßſtabe ſind dieſe Minen auch bereits bearbeitet worden.
Sachverſtändige haben wie es heißt, ausfindig gemacht, daß die
Adern ſehr reich ſind und bei Aufwendung eines nicht einmal ſehr
bedeutenden Capitals einen großen Ertrag in Ausſicht ſtellen.
Dies neue Goldland an der Grenze von Alaska nach Britiſy Co-
lumbia hin gelegen, heißt Harri's Diſtrict.

[Mord. Der 73 Jahre alte Nachtwächter des Arſenals
in Wieen, welcher daſelbſt auch ſeine Wohnung hat wurde am 30.
v. M. Nachmittag in derſelben ermordet vorgefunden. Der Mör-

W r n rgeer der hatte ſeinem Opfer die Hernſchale zerſchmettert und dann in
dem Zimmer nach Werthſachen und Geld geſucht. Er hat Pre-
tioſen im Werthe von erea 40 Gulden geraubt.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Störung des Gottesdienſtes in einer Kirche oder in

auch die Scheune vernichtet wurden. Endlich brachte heute einem anderen zu religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte durch

Abend ein erquickender Gewitterregen unſern Fiuren die längſt
erſehnte Erfriſchung.

Erregung von Lärm oder Unordnung wird nach F 167 des Straf-
geſetzbuchs mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft. Jn Bezug

auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, III. Straff., durch Ur-

c t n Hafereine fernere Einzahlung auf die fünfte Rate des Aktienkapitals mit

Mais, v. Hamburg n. Schö ebck

theil vom 23. Februar d. J. ausgeſprochen daß die Strafe wegen
Störung des Gottesdienſtes eintritt, gleichviel ob der Störende in
der Kirche oder außerhalb derſelben ſich befindet ſofern nur der von
ihm erregte Lärm in der Kirche ſtörend wirkt.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied F. Schultze und M. Schmidt,
Merſeburgerſtraße 45. Der Bäcker C. Schulze, Ludwigsſtraße 15,
und L. Leponteur Sophienſtraße 2. Der Kellner H. O. Friedrich,
Halle, und J. Herrmann, Roßlau. Der Poſtillon F. L Jüdicke
und A. Wolf, Eisleben. Der Handardheiter F. A. Günther und
M. A. P. Hertel, Roſenfeld.

Gebvren: Dem Schuhmacher A. Kieſche ein Sohn, Park
ſtraße 8. Dem Seiler Th. Wilke ein Sohn, Thorſtraße 11.
Dem Lohnkellner A. Kopp ein Sohn, Steinweg 8. Dem Zimmer
mann F. Boskugel eine Tochter, Kapellengafſſe II. Dem Eiſen
dreher W. Ketter eine Tochter, Bernburgerſtraße 25

Geſtorben: Des Kaufmann A. Hupe Sohn Otto 4 Jahr
1 Monat 16 Tage, Abzehrung, große Wallſtraße 29. Des Buch
bindermeiſter C. Rehe Sohn Guſtav 1 Jahr 2 Monat 18 Tage,
Krämpfe. Ranniſcheſtraße 14. Des Bureaudiätar R. Mercks Sohn
Paul. 11 Monat 4 Tage, Atrophie, Harz 31. Der Buchdrucker
Gottlieb Löſch. 75 Jahr 2 Monat 8 Tage, Magenkrebs, große Ritter
gaſſe 9 Des Fuhrmann O. Thieme Tochter Anna, 4 Monat 29
Tage, Bafilarmeningitis Harzgaſſe 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 28. April 1881.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter C. F. Fengler und J.M. C. Schubert, Reilsſtraße 3. 2
Geboren: Dem Wurſtfabrikanten C. F. Schwalenberg eine

Tochter, Reilsſtraße 22.
Geſtorben: Der Major a. D. R. G. Puppel 46 Jahr 11

Monat 13 Tage, Paralyſe, Burgſtraße 21.
Meldungen am 29. April.

Eheſchließungen: Der Maurer F. J. Lohr, Reilsſtraße 37,
und J. A. Eckelt, Brunnenſtraße 19
ſt z e Wen: Dem Handarbeiter C. O. Rolle eine Tochter, Breiten

raße 3.
Geſtorben: Des Handarbeiter J. W. Hartmann Sohn, 10

Monat 22 Tage, Skropheln, Brunnenſtraße 58.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai.

Stadt Hamburg. Hr. Pfarrer Bodenſtein m Frau a. Hennigs-
leben Hr. Fabrikant Leimberger a. Barmen. Hr. Grubenbeſitzer
Heſſe a Siegen. Frau Thönſing a Frankenhauſen. Diaconiſſin
Meyer a Frankenhauſen. Frau Schrimper m Töchter a. Olden
burg. Hr Director Rösky a Bautzen Die vrrn. Kaufl. Salomonsky,
Joachim, Callſen u. Hartmann a. Berlin, Bieſand a. Meißen,
Juſt a Bremen, Arnheim a. Wörmlitz, Neumann a. Cöln Röbbeln
a. Leipzig, Schmidt m. Frau a. Saalfeld. Hr. Stud. A. Hill a.
England.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Häuſer a. Berlin, Lindner g.
Leipzig, Dreßler u. Humpert a. Bertin, Wehle a. Magdeburg,
Säuberlich a. Cöthen. Paulin a. Caſſel, Kuhrmann a. Han over,
Knorr a. Dresden, Jannaſch a. Eiſenach.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Brozowski m. Diener a. Liſſa.
Hr. Juſtizrath Pfefferkorn a. Coblenz. Hr. Rentier Wölfing a.
Liegnitz. Hr. stud. med. Fürth a. Halle. Hr. stud. med. Franz
u. Hr. stud., med. Lübke a. Arnsberg. Hr. Stud. Eiſenbach a. Prag.Die Hrrn. Kaufl. Samter g. Berlin Reinhold a. Leipzig, Kratz a.
Darmſtadt, Sachs a. Colberg, Liehr a. Glogau, Eichling a. Altönag,
Böhmer a. Breslau, Zakrzecki a. Danzig.

Goldner Ring. Die Hrrn Kaufl. Junker a. Dresden,
Gärtner, Lietzmann, Eifert u. Meyer a. Berlin, Auf der Haide a.
Bi lefeld, Cohn a. Berlin, Liebermann a. Mühlhauſen, Schaaf a.
Leipzig, Herzberg a. Caſſel. Hr. Fabrikant Neukircher a. Cottbus.
Hr. Techniker Potaky a. Hamburg. Hr. stud. med. Schmidt a.
Wiesbaden. Hr. Dr. med. Steinecke a. Quedlinburg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Vauer a. Dresden. Hr. Director
Walther a. Tangerhütte. Hr. Stadtrath Bormann a. Sorau. Hr.
Jngenieur Küſtner a. Hannover. Hr. Fabrikant Meyerſtein a.
Berlin. Hr. Fabrikant Bader a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Däche a. Saalfeld, Börner a. Halberſtadt, Sander a. Mühlheim,
Damm a. Meißen, Koch a. Blenigſen, Hammer a. Cöln. Hr.
e chem. Rudloff a. Leipzig. Hr. Oekonom Meyer a. Braun
chweig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Schattenberg a. Rottleberode.
Hr. Fabrik. Hammel a. Chemnitz. Hr. Landwirth Müller a. Gutens
wegen. Die Hrrn. Kaufl. Zeuner a. Gießen, Krentler a. Nordhauſen,
Wolf a. Roßwein, Jähne a. Berlin, Ruthardt a. Ludwigsburg,
Keye a. Wolfenbüttel. Hr. Verſ.Jnſpector Arras a. Berlin. Hr.
Jngenieur Böhmer a. Königshütte. Hr. Dr med. Hinduſi a. Negpel.
Hr. Director Männel a. Grund.

Rheiniſcher Hof. Hr. Director Hoppe a. Bahrendorf. Hr.
Landwirth Reuter a. Cöthen. Hr. Rentier Carius a. Metz. Die
Hrrn. Kaufl. Meyerheim a. Berlin, Kaulfuß a. Magdeburg, Schwert-
feger a Hamburg.

Viehmärkte.
Stendal, 3. Mai. Der geſtrige Viehmarkt war trotz der noch

lange nicht beendigten Frühjahrsbeſtellung in hieſiger Gegend ziem-
lich ſtark beſucht. Obgleich der Handel unter Rindvieh und Pferden
anfänglich etwas ſtockte, ſo war ſchließlich doch ein bedeutender Um-
ſatz zu verzeichnen, während Schweine, beſonders kleinere, von Anfang
an ſtark begehrt und zu verhältnißmäßig hohen Preiſen gekauft
wurden. Auf dem Ppferdemarkte waren die ſogenannten „Ruſſen“
ſehr vertreten, da dieſelben in Oriſchaften mit leichterem Boden ſich
ſeit einiger Zeit gut bewährt haben.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Vörſe.

Berlin den 5 Mai 1881
Bergiſch Märkiſche 118 Oberſchleſiſche A. C D. 215,

Rheiniſche 64, Oejterr. Staatsbahn 575, Lombarden 204
Detterreich. Credit Actien 597 Preußziſche Conſolidirte 105,80
Lend feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (ge!ver) Mai 223 MaiJuni 21850, feſt.
Roggen. Mai 208,70. MaiJuni 204,70. Septbr.Octbr. 174,

feſt.

Gerſte loco 145200
Mai 159

Spiritus loco 54 70. MaiJuni 55,20.
matt.

MaiJuni 52 50. Septbr.-Octbr. 54 60Rüböl loco 52 70

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Maadeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 30. April. Tonne, Strm. Stengel,

Roheiſen, v Hamburg n. Buckau. ölllin, leer, v Magdeburg n.
Schönebeck. Zipoel, Strm, Meyer leer, v Magdeburg n. Außig.

Jahn, leer, v. Magdevur, n. der Saale. Am l. Mai. Schmidt,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Backau Beinop, leer, v. Magde
burg n. Pretzien. Naumann, desgl. Schoch, desgl. Wachs,

AuguſtSeptember 56 90,

leer, v. Maadeburg n. Außig. Stebner, Holz, v. Poſen nach
Buckau. Böſe. desgl

Niegripp-Magdeburg. Am 1. Mai. Nickel, Strm. Dörre,
leer, v. Pritz rbe n. Außig. Oehne, leer v. Parey n. Außig.
Siegesmund, leer, v. Güſen m Außig. Ortter, Steine, v. Bran-
denbug n. Magdeburg. Brüning, leer, v. Brandenburg n. Mag-
de urg. Windberg, leer v Brandenburg n. Außig. Hermann,
desgl. Deumichen, desal. Heinrich, leer, v. Kade n. Belgen.

Hamburg-Magdeburg. Am 1. Mai. Wilke Roheiſen, v.
Hamburg n. Magdeburg Löſche, Strm. Görges, leer, v Ham-
burg n. Magdeburg. Lamprecht Heu v Gorleben n. Magde
burg Müller leer, v. Havelort n. Magdeburg Frenz, desgl.

Ältenhort, desgl. Mauck, Sirm. Jahn, desgl. Stolle, leer,
v. Ferchland n. Magdeburg Winkel a. Schönebeck, Strm. Netz-
band, Guano, v. Hamburg en. Schöne beck. Lehmann a. Nienbug,

V HM. D.-S.-Co., Strm.
Lorenz, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm.

Siems, lee v. Hamburg n. Magdeburg. Weſtphal a. Nienburg,
Kohlen v. Hamburg n. Deſſau. Klaus a. Nienburg. Rozgen, v.
Hamburg n. Calbe a/S.

e e
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Wie ſich nach und nach die
„traurigen Folgen einer Danziger Weinanalyſe“ für mich immer erfreulicher geſtalten.

(Fortſetzung)
der Gutachten des Herrn Dr. C. Bischof über die ans meinen Kellereien durch ihn selbst

nach eigener Wahl der Fässer entnommenen Weinproben.
DaßGrds Pauth.

Der Gres, deſſen gleich
namiges Produkt in Danzig
als „Kunſtwein““ bezeichnet
wurde, iſt nach meiner Auf-
faſſung und dem Ergebniß
der Analyſe ganz in der Art

blarette Wolss,

Die Unterſchiede, welche
die Analyſe für den vorlie-
genden Wein gegenüber dem
Rothweine gleichen Namens
zu konſtatiren geſtattet, ſind
diejenigen, welche für fran

habe, die

zöſiſche Roth und Weißweine aus Traubenmoft erzeugt
gleichen Urſprunges über worden, wie gleichartige

zuckerreiche und zugleich alko-
holreiche Weine überhaupt
nur gewonnen werden kön-
nen. Von einer künſtlichen
Färbung mit Hollunderbeeren
habe ich in dem Wein ab-
ſolut nichts auffinden können.

haupt charakteriſtiſch genannt
werden können. Es zeichnet
den Wein ein bemerkens-
werther Phosphorſäuregehalt
aus. Die Geſammtunter-
ſuchung beſtätigt denſelben als
einen aus verhältnißmäßig
ſüßem Moſt entſtandenen
normalen Wein.

Dr. C. Bischofvereideter Chemiker des Königl. Gerichts und
des Polizei Präſidiums zu Berlin.

halten, ihr

Erſte und
der gegen

Behörde zum Zweck der Unterſuchung ſofort ſtellen konnte,
liegt daran,

ſtillſchweigend zu räumen gendthigt ſind in einigen Jah-
ren allerdings werden die Firmen, welche es heute

laſſen, letztere bereitwillig verlangen, da alsdann die heu-
tigen Vorräthe nicht mehr vorhanden ſein werden;
das Publikum wird ſich aber dann erinnern, daß ich der

boshaften Angriffe, mit welchen ich in ſo reichem Maße
verfolgt worden bin.

ich meine Kellereien zur Verfügung der oberen

daß ich keinen Vorrath gegypfter,

andere unter gegenwärtigen Verhältniſſen erſt

Mein in ſo großem Maßſtabe geführtes Unternehmen
darf danach auch ferner der Unterſtützung des Publikums

ge gewiß ſein und wird das ihm entgegengebrachte Vertrauen
färbter oder mundrecht gemachter Weine auf Lager ſtets zu würdigen wiſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Oswald Nier,
„nnter ihrer Würde“ Hoflieferant,

Beſitzer der franz. Weinhandlung
e Weinläger einer Unterſuchung unterwerfen zu „„Aux Caves le PF r ance““

zur Einführung

vier Jahre lang der Einzige geweſen bin,
die Weinfabrikation gekämpft hat, trotz aller

Königsberg i. Pr.,

chemiſch unterfuchter
reiner ungegypſter franzöſiſcher

Naturweine in Deutſchland.
Berlin, Dresden, Leipzig, Breslau, Stettin,

Hannover, Frankfurt a. 0O., Rostock,
Halle a. S, und Danzig.

eHallische
i zeigen

Anerbietungen, wie auch r betreffend, aufgenommen und die 28paltige Zelle mit vur 5 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 5. Mai:
geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, BücherKgl. Nmiverſitäts Biktigtte? (Wilhelmeſtr.):

zusleihung von 11 Uhr. ßihliothzek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitöts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhans.

Stödtlſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- Sophienſtraße 101.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr 5.
Patentſeriften- Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Paturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Hrnittologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im Weißen Roß.
Conditvren-Verein: Ab. 8- 10 Verſammlung im Reichskanzler
Saagchtiuvb: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Wännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerfer- ildungsverein. Ab. s Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe8.
Handwertfermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. lausſtraße 8
Thegtraliſcher Verein „Thalia“: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im F

Neuen Theater

t h
Donnerstag den 5. Mai: geſchloſſen.

De Freitag: Letzte Vorſtellung.

m verein „„Hriesgem““,
(okale „Müllers Belle vne“ J Gegneralverſammlung.
Tagesordnung: Rechnungslegung, Statutenberathung und Ge-

ſchäftliches. Der Vorstand,
Herrſchaftliche Wohnungen mit Garten den 1. October zu beziehen

(Preis 300, 375, 570 und 675 Mark). Näheres Harz 8 p.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 u. f. Herren, v. U.

f. Tamen, von 4-7 U. f. Herren. Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen-,
Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

Zim mer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Koestaurant gute Küche. S

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Reu-
mignn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke,

1)0SDu O

I 4(0 Stück
der beſten, edelſten Reit- und

W agenpferide, darnnter 4
Hengſte, ſeltene

e Schönheiten, ſtehen zum Verkauf bei
A. Groſs, Halle a/0., Iagdebargerstr. 32.

Blitzableiter- Anlagen
neueſter und bewährteſter Conſtruction,

m Deutsches Reichs-Patent, S
ſowie ſorgfältigſte Unterſuchungen älterer Anlagen auf ihre Leiſtungsfähigkeit

empfehlen

Fern F.Telegraphen-Bau- Anstalt u. Blitzableiter-Fabrik,
Leipzig. 11 Schützenſtraße 11.

Lad nebſt Wohnung ſofort Zuckerrübenkern letzter Ernte verk.en oder ſpäter zu vermie Höppe
then Schmeerſtraße 13.

Wrakehner

Mittwoch den 11. Mai o. Abends 8 Uhr im Vereins

in Göttnitz bei Stumsdorf.

Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkenditz auf dem Unterforſte Dölau

ſollen am
Freitag den 13. Mai Vormittags 9 Uhr auf dem Waldkater

circa 102 rm eichene Scheite, 9 rm kieferne Scheite,
42 rm Abraum, 224 rm kiefernes Durchforſtungsreiſig,

von 10 Uhr im Walde am Waldkater
circa 2 Eichen mit 0,72 fim, 260 eichene Stangen,

103 Kiefern mit 26 fm, 145 kieferne Stangen I. III. Klaſſe
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Waldkater einfin
den und von den näheren Bedinzungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, d. 4. Mai 1881. Königl. Oberförſterei.
Der unterm 24. Februar d. J. gegen den Maurer Ewald Billhardt

von hier erlaſſene Steckbrief wird als erledigt zurückgezogen.
Halle a/S. den 2. Mai 1881. Die Polizei- Verwaltung.

K&ettiner Portl-Gemento Stern Quilvtorp
empfiehlt in friſcher Waare

Fort gr. Klausftraße.
A. K E. Duvinage,

alle a/S. Hoflieſeranten Ihrer Hoheit Dessau
Poststrasse 12. m 7 Fürstenstrasse.

Aus Paris zurück empfehlen wir das Neueste in
Putz und Mode. Damengarderobe, elegante und
einfa-he, fertigen zu soliden Preisen an.

Kinderhütse billigst.
e

Mein ſeit eirea 40 Jahren innegehabtes Restaurant Hötel
garni zur Börse mußte ich wegen andauernder Krankheit an Herrn Emil
Günthevr, früher in Stadt Hamhburg, verkaufen und übergeben.

Indem ich meinen in und auswärtigen Freunden und Gäſten
für das mir ſo lange Jahre entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke,
ſpreche hiermit den Wunſch aus, auch daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger

ai 188
F

zu übertragen und denſelben zu unterſtützen. Hochachtend

9 8 x zO.
Bezugnehmend auf obige Anzeige habe ich mit dem heutigen Tage

oben erwähntes Reſtaurant käuflich erworben und übernommen und
werde es unter der Firma

Ha Günther(C. J. Scharre's Nachfolger)
I e

m r oétel gari zur Börse
in ganz bisheriger Weiſe fortführen.

Jndem ich bemüht ſein werde, das Vertrauen der mich Beehrenden
in jeder Beziehung zu rechtfertigen, ſpreche hiermit die höflichſte Bitte aus,
auch mir das Vertrauen, welches meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem
Maße geſchenkt worden, entgegen zu bringen.

Hochachtend

Hnmmil Günther.
r bisher Portier in Stadt Hamburg.

M e.Auf der Durchreiſe Freitag den 6. Mai 1881

Grosses Tyroler National- Concert
der rühmlichſt bekannten Jodlerſängergeſellſchaft Rinterwaldner

aus Jnsbruck. 4 Damen, 4 Herren. Anfang 8 Uhr. Entree 50

an e e e ſ. ſüße Sahnenbutker
hat ein Rittergut noch wöchentlich 40

ein großes Quantum gereinigt. Spreu
u. div. 100 Etr. Streu-, ſowie beſtes

Pfund abzugeben. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Futterſtroh zu verkaufen

Prieſter Nr. 3.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gſſene

Bürgermeiſter-Stelle.
Die hieſige Bürgermeiſter-Stelle,

mit der ein Gehalt von 1500 Mark,
ſowie einige Nebeneinkünfte verbunden
ſind, wird zum 1. December a. e.
vacrant.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
bis zum 1. Juli bei dem Unterzeichne-
ten melden.

Wettin a/S., im Mai 1881.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

L. Köhler.
Verwalterstelle Gesuoh.

Ein thätiger ordentlicher Ver
walter, der ſchon länger in der Pra
ris thätig iſt und z. Z. einer achtwö
chentlichen Uebung als Soldat genügt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bal-
digſt eine Stellung, womöglich unter
direkter Leitung des Prinzipals. Gef.
Offerten bitte ich unter Nr. 937 in der
Annoncen Exped. von R. Gräfe
niederzulegen.

Kanfgeſuch.
Ein Gut mit einem Areal von 2 bis

3000 Morg. gutem Boden wird ſofort
zu kaufen geſucht. Offert. sub R. bef.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein gut renommirtes, ſeit lan
gen Jahren vetriebenes Putzge
ſchäft, in beſter Geſchäftslage
Bernburggs, verſehen mit guter
feſter Kundſchaft, iſt unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen,
da es dem Eigenthümer neben ſei-
nem Tuch-, Mauunfaktur- und
Mode-Geſchäft zu beſchwert wird.
Das Putzgeſchäft kann mit Lager
und vollſtändiger Ladeneinrichtung
jederzeit übernommen und in dem
ſelben Lokale weiter geführt wer
den. Wo ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

9000 arsſind auf erſte Hypothek zum 1. Juli zu
vergeben. Adreſſe zu erfr. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Tüchtiger Keſſelheizer
findet ſofort Stellung bei
B. Leuntert, Giebichenſtein.

ePferde- Verkauf.
Ein übercompletes altes zug

feſtes Pferd hat preiswerth zu
verkanſen
Fr. Rosenbaum,. Schochwitz.

Ein Paar Rappen, elegant, in der
Kutſche und ebenſo gut in ſchweren
Zug paſſend, lammfromm, G6ijährig,
find, weil überzählig, ſofort zu ver-
kaufen.

Auf Wunſch mit faſt neuen Jagd
wagen und Geſchirren. Näheres
e Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

len wer Regtanr.
arfüßerſtraße 5,

täglich friſch. Spargel.
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